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Das oberschlesische Himmelreich .
Die tolle Polenpolitik der preußischen Regierung hat die ge -

hätschelte regierende Partei , das Centrum , und mehr noch , die der

herrschenden Reaktion als Schutztruppe willkommene Organisation
der edelsten Herren der katholischen Kirche , in eine schwere Nieder -

läge geführt . Wäre nicht auch die Regierung Leidtragende dieser
moralischen Katastrophe , die der Kopp - Prozeß bedeutet , und

vermöchte jemand auf den wahnsinnigen Gedanken zu geraten , daß
diese Regierung der Herren Bülow , Hamnierstein , Rheinbaben weite

Kulturziele in kluger , vorausschauender Berechnung verfolge , so
möchte man fast meinen , sie habe diese tolle Politik der polnischen
Kaninchenjagd — die freilich nur eine Sonntagsjagd bleiben wird —

nur deshalb begonnen , um den übermächtigen Klerikalismus zu
spalten und zu brechen . Indessen , das war nicht die Absicht . Die

Regierung ist in denlober,chlesischen Zusammenbruch getappt , wie
die Patrouille des Major von Glasenapp in das Blutbad von
Owikokorero .

Der sinnlose HakatiSmuZ hat Oberschlesien dem nationalen

Polentum erobert . Das Centrum geriet durch diesen plötzlich aus -

gebrochenen germanisatorischen Verfolgungswahn zwischen zwei Feuer .
Als politische Organisation der katholischen Kirche mußte es die

Einheit zwischen den polnischen und deutschen Katholiken aufrecht zu
erhalten suchen . Als regierende Partei durste sie die herrschende
antipolnische Politik nicht anders bekämpfen wie durch laue wirkungs -
lose Kritik , während sie doch die Macht gehabt hätte , sie zu v e r -

hindern , wenn sie gewollt hätte ; damit steilich hätte das Centrum
dann die Regierungsfähigkeit verloren .

So wurde das Centrum in Oberschlesien zur Trägerin der

preußischen Regierungspolitik — der Fürstbischof Kopp ist ja
seit jeher der Vertrauensmann Berlins — und geriet folglich in

Konflikt mit dem Polentum . Während es durch seine Regierungs -
gönnerschast�der heiligen katholischen Kirche zu nützen trachtete ,
spaltete es in Wirklichkeit die katholische Macht in Oberschlesien , ge -
fährvete seinen eignen Einfluß aufs schwerste und führte schließlich
zuZljenen furchtbaren Bloßstellungen der Pfäfferei , die der Kopp -

Prozeß aufgezeigt hat . Zugleich aber hat die Regierung , die , in

ihrein blinden und wahllosen Taumel einer reakttonären Selbst -

erhaltung um jeden Preis , so gierig um die Gunst der katholischen

Kirche buhlte , diese Autorität durch die Wirkungen ihrer Polenpolitik
in den Fundamenten erschüttert .

Das schlesische Nationalgericht , Backobst mit Klößen , nennt man
da ? schlesische Himmelreich . In dem 0 b e r schlefischen Himmelreich
wurde die religiöse Leibspeise infolge des herrschenden Germani -

sattonSfurors und der in selbstzerstörender Zweideutigkeit sich
äußernden Centrumspolitik der mittleren Linie zersetzt . DaS Backobst
rebellierte gegen die Klöße . Die schmackhafte Einheit des Glaubens

ging in verwirrende und vergiftende Gärung über .

Indem der katholische Klerus OberschlesienS den Weg zum Himmel -

reich über die königlich preußische CentrumSpolittk als den einzig

möglichen proklamierte , indem er die Bethätigung des rechten
Glaubens allein in dem Eidschwur auf Letocha festsetzte , empörte ' er die

gleich treuen und gläubigen Anhänger der Kirche , die da meinten , sie
könnten auch auf polnisch recht gut und vielleicht besser
ins Himmelreich kommen . Mit jenem pfäffischen Fanatismus ,
der der katholischen Klerisei stets eigen gewesen ist , stürzten sich die

Kapläne in den Kampf um die centrumsdeutsche echte Offenbarung
wider den polnischen Ketzerglauben . Wie sollten in solchem Wirrwarr

die Gläubigen sich zurecht finden ? Wie konnten die harmlosen
Gemüter es fassen , daß man als guter Katholik dennoch in der Hölle
braten müsse , nur weil man dem Herrgott a la Korfanth diente ,

während ein Stimmzettel für Letocha den Weg zum Paradiese

sicherte ? DaS waren unlösbare Konflikte , an denen auch der Witz
eines Scholastikers von Fach ratlos werden mußte .

Wir haben in der Prozegverhandlung gesehen , in welch naiver

Weise die Gläubigen sich aus den Schwierigkeiten zogen . Die Ab -

solution mußten sie haben . Nattonalpolen wollten sie aber auch sein ,
so belogen sie — Material stir eine künftige Beichte — den Geistlichen
oder sie überlisteten ihn . Sie versprachen , das Teufelsblatt Korfantys
nicht zu lesen , und lasen eS doch , oder ließen es durch — ihre Frau
abonnieren . Man darf wohl aus diesem Verfahren schließen , daß
die Kraft religiöser Verttefung nicht immer ebenso bedeutend ist wie

die Macht äußerlicher gesellschaftlicher Wohlanständigkeit und der

Zwang der geschäftlichen Rücksichten .

Gegen den pfäffischen TerrorismuS wehrte man sich durch Neine

religiöse Mogeleien . Der begehrte Glaubensartikel wurde durch

Vorspiegelung falscher Thatsachen erworben und die Stellvertreter

Gottes , weil sie nun einmal den Weg zum Himmelreich versperrten ,

in der Notwehr ein wenig heftig übers geweihte Ohr gehauen .

Für jedes ernste religiöse Empfinden müssen die geistlichen

Zwangsvollstreckungen , die von oberschlesischem Klerus um der

preußischen Centtumspolitik willen ausgeführt wurden , widersinnig
und widerwärtig erscheinen . Aber mit dem liberalen Geschrei über

den Mißbrauch der Kanzel ist nichts gethan . Denn was jene ober -

schlefischen CentrumSlapläne thaten , ist im Grunde nur eine An -

Wendung des katholischen GrundprincipS . Das ist

ja der durchgängige WesenSzug aller '
bürgerlichen Richtungen ,

daß sich keine zu den Grundsätzen zu bekennen wagt ,
die sie in Wirklichkeit haben . Sie kämpfen nur mit Vor -

wänden und gegen Schatten . Die katholische Kirche —

das ist ihr Lebensprincip — muß beanspruchen , den ganzen
Menschen autoritär und dogmatisch zu beherrschen . Sie muß ihn

in allen seinen privaten Handlungen leiten , sie regelt selbst sein

intimstes Empfindungsleben , sie ist natürlich da umsomehr auch

Herrin über die öffentlich -staatliche Thätigkeit des Gläubigen . Ohne

diesen universalen Anspruch auf Herz und Hirn , auf Seele und Leib

fällt der Klerikalismus zusammen , würde er sich selbst aufgeben .
Aus diesem Urprincip der katholischen Kirche aber folgt , daß sie
auch Herrin über den Staat , daß sie letzte Instanz und

höchste Autorität der menschlichen Gesellschaft sein muß . Weil aber dieser

Anspruch , ' on keinem modernen Staat , und wäre er noch so rück -

ständig , gebildet werden kann , darum muß die im Centrum als

Aktionspartei organisierte Kirche das thun , tvas fälschlich immer der
Socialdemokratte vorgeworfen wird , sie muß ihr Wesen verleugnen
und ihre Ziele verschleiern . Insgeheim steilich arbeitet man

so, wie es die Natur des Klerikalismus erfordert , mit allen
Mitteln scheinreligiöser Tortur , die durch ein weit ausgebildetes
System gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Terrorismus unterstützt
wird . Nur schwört man ' s ab . Als der „ Vorwärts " während der

Reichstagswahlbewegungen des letzten Jahres einige Fälle von

politischer Ausbeutung des Beichtstuhls erwähnte , keifte die

„ Germania " über steche Verleumdung und schamlosen Schwindel .
Seit dem Beuthener Prozeß Hilst kein Leugnen mehr , man würde ja
auch nur sich selbst verleugnen . Das Centtum steht und fällt mit
dem System der religiösen Tortur , die durch Staatsprivilegien be -

günstigt und autorisiert wird . Beuthen hat lediglich verraten , was

ist und was immer sein muß .
Ebenso heuchlerisch und armselig verhält sich der Liberalismus .

Er begnügt sich wieder , von Mißbräuchen und Auswüchsen zu reden .

Er will dem Wolf freundlich zureden , daß er doch ein Lamm

sein möchte . Die entartete Bourgeoisie bedarf eben auch der Kirche
im Kampf gegen das Proletariat und darum denkt sie gar nicht
daran , ernstlich liberal zu sein , die Trennung von Staat und Kirche ,
die Verweltlichung der Schule zu erringen . Im Gegenteil : Der
Liberalismus wünscht im Grunde nur , die Kirche möge sich nicht
allzu schlimm kompromittieren , sie möge ihr geheimes Wesen nicht
zum öffentlichen Skandal bethätigen , damit sie eben ihre Herrschaft
behaupten könne . Im Namen der Freiheit kämpfen Liberale
wie Klerikale gleichermaßen um die Erhaltung des Himmelreiches ,
damit die Massen ihr Erdenrecht verlieren .

Die Staatsgewalt aber hat nicht einmal Neigung , gegen
die „ Mißbräuche " des klerikalen Systems diejenigen Mittel an -

zuwenden , die ihr zu Gebote stehen . Kein Zweifel , daß jene
geistlichen Wahlagitatoren des Centtums gegen den Kanzel -
Paragraphen gefehlt haben , den Z 130a des Strafgesetzbuches , der
mit Sttafen bis zu zwei Jahren Gefängnis denjenigen Geistlichen
bedroht , der „ in einer Kirche oder an einem andren zu
religiösen Versammlungen bestimmten Orte vor Mehreren
Angelegenheiten des Staates in einer den öffentlichen Frieden
gefährdenden Weise zum Gegenstande einer Verkündigung oder Er -

örterung macht " . Wir sind die letzten , die der Anwendung dieses

Paragraphen das Wort reden . Aber wir gedenken doch der Opfer
dieser Pfaffenagitation , jener unglücklichen Proletarier aus Laura -

Hütte , über die mehr als hundert Jahre Zuchthaus von der

Staatsgewalt verhängt worden sind , während die wirklichen Schul -

digen frei ausgehen werden . So will es das gleiche Recht , so will
es die Staatsraison .

Ueber den Ausgang des Prozesses wird uns aus Beuthen
von einem Teilnehmer der Gerichtsverhandlung
geschrieben :

Man war allgemein auf eine harte Verurteilung deS An -

geklagten v. Wolski gefaßt und diese wäre ja auch , trotz der über -

wältigenden Resultate der Beweisaufnahme zu Gunsten des An -

geklagten zweifellos erfolgt , da das Gericht bei Ablehnung der von
der Verteidigung gestellten Beweisanträge seinen Standpunkt schon
dahin präcisiert hatte , daß nach Ansicht des Gerichts die gesamte
katholische Geistlichkeit Oberschlesiens angegriffen und beleidigt sei ,
der Wahrheitsbeweis dafür , daß ein Teil dieser Geistlichkeit in
der behaupteten verwerflichen Weise handelte , die Bestrafung also

nicht verhindern konnte . Eine geschickte Benutzung prozessualer Vor -

schriften ermöglichte der Verteidigung trotzdem die beabsichtigte Beweis¬

führung , während andrerseits die Beschlußfassung desGerichts derAnklage -
behörde die Hände band , so daß die von der Staatsanwaltschaft

angekündigte nachträgliche Ladung der Geistlichen zum dritten Ver -

handlungStage gar nicht zulässig war und in der That unter -

blieben ist .
Der Aerger des Staatsanwalts über die verfehlte Prozeßführung ,

welche der Staatsanwalt zunächst durchaus billigte , klang denn auch
deutlich aus den Ausführungen desselben am letzten Tage heraus .
Die Zurücknahme des Strafantrags durch Kardinal Kopp überhob
die Staatsanwaltschaft der Notwendigkeit , die begangenen Fehler
offen einzugestehen .

Auf die oberschlesische Bevölkerung hat die Maßnahme des

Kirchenfürsten den stärksten Eindruck gemacht — allerdings nicht zum
Vorteile der katholischen Geistlichkeit , sondern zunächst zu dem der

nationalpolnischen Bewegung . Die Autorität der sonst un -

bedingt herrschenden Pfarrer und Kapläne hat
einen schweren Stoß erhalten . DaS zeigte deutlich das

Verhalten der allen Erwerbsständen angehörenden Zeugen und Zu -
Hörer .

Viel mehr noch wie die Zurückziehung deS Strafantrages hat
steilich das unerhört terroristische Vorgehen jener
Geistlichen selbst gegen bisher treue Kinder der Kirche zersetzend
auf den moralischen Einfluß und die früher fast unbeschränkte Macht
der Geistliche » über die Gemüter gewirkt . Und hieraus wird keines -

Wegs die national - polnische Bewegung , sondern die Socialdemokratte
die Früchte ernten . Was der Socialdemokratte hier in jahrzehnte -
langer mühsamster Arbeit kaum gelungen wäre , das hat das brutale
Wüten einer Anzahl kurzsichtiger Pfaffen im vermeintlichen Interesse
der Centrumspartei in Monaten fertig gebracht : tausende f bisher

gläubiger , geduldiger Schafe zu Feinden einer Kirche zu machen ,

deren berufene Vertteter die berechttgten nattonalen und politischen
Interessen eben dieser Schafe mit Füßen traten .

Tiefe Entrüstung und ehrlicher Schrecken erfaßten den übrigens
gut evangelischen Gerichtsvorsitzenden Landgerichtsdirektor Dr . Pilling
angesichts der Auffassung der meisten Zeugen von der religiösen
wie moralischen Bedeutung der Beichte . Von all den Zeugen .
Männern wie Frauen , die über Vorgänge aus dem Beichtstuhl aus -

sagen sollten , hatte nur ein einziger religiöse Bedenken gegen solche

Mitteilungen . Und ebenso war nur ein Zeuge in der Lage , unter

seinem Eide zu erklären , daß er das dem Beichtvater gegebene Ver «

sprechen , das polnische Blatt nicht mehr zu lesen , auch gehalten habe .
Den andren erschien es meist ganz selbstverständlich , daß sie jenes
Versprechen nicht hielten , ja daß sie dem Priester in der Beichte selbst

vorlogen , sie hielten das verpönte Blatt garnicht , nur um keine

Scheerereien wegen der hergebrachter Weise nun doch einmal nöttgen
„ Vergebung der Sünden " zu haben . Und bei diesen Zeugen handelte
es sich keineswegs um schon glaubenslos gewordene Jndustrieprole -
tarier , sondern meist um Bauern und Handwerker aus entlegenen
Landbezirken des Kreises Pleß je .

Der Kardinal Kopp - Prozeß giebt uns eine Anzahl neuer scharfer
Waffen im Kampfe gegen den Todfeind der Socialdemokratte , das
Centrum .

*

Ueber dem Zusammenbruch der preußischen Klerisei und der

regierenden Centrumspolitik in Oberschlesien triumphiert nun der

radikalste Nationalpole Korfanth — als Retter der bedrohten Kirche .
Wegen dieses Verdienstes mag ihm nun auch die Regierung Absolution
erteilen ! Die „ Germania " aber , das offizielle Organ des
Centrums , bringt es fertig , ihre Leser mit keiner
Silbe zu unterrichten . was denn eigentlich in Beuthen vor -

gegangen ist ; dafür gestaltet sie — man sollte so grotesken Schwindel
nicht für möglich halten — die mit Beihilfe Korfantys geglückte jähe
Flucht deS Fürstbischofs Kopp aus der Oeffentlichkeit zu einem ,
allerdings arg verspäteten Akt christlicher Barmherzigkeit für die

armen , reuig zerknirschten polnischen Pretzsllnder . So feige verrät
die „ Germania " den mit „Rotzlöffeln " um sich schlagenden Helden «
kämpf der oberschlesischen Klerisei um das allein sittlich berechttgte
Centrums - Himmelreich I

_

Ein neuer Angriff ans Port Arthur .
Vice - Admiral M a k a r 0 w telegraphiert dem Kaiser aus Port

Arthur vom 27 . März : Ich berichte allerunterthänigst , daß heute
nacht 2 Uhr der Feind einen zweiten Versuch gemacht hat , den Ein -
gang der inneren Reede zu sperren . Zu diesem Zwecke entsandte er
vier große Handelsdampfer , begleitet von sechs Torpedobooten , zum
Eingang . Die feindlichen Schiffe wurden rechtzeittg im Lichte der
Scheinwerfer bemerkt und von den Batterien sowie den Wacht -
schiffen „ Bobr " und „ Otwaschny " beschossen . Um einem Durch «
bruche der feindlichen Schiffe zu begegnen , trat der Kom -
Mandant des Wacht - Torpedobootes „ Ssilnv " , Lieutenant
Krinitzki , dem Feinde entgegen und zerstörte
durch einen Torpedo den Bug des vorderen
j apanischen Dampfers . Dieser wandte sich nun rechts ; ihm
folgten zwei andre Dampfer , sodaß alle drei
mehr rechts vom Eingang auf Land gerieten . Der
vierte Dampfer ging links und sank ebenfalls seit «
wärts des Fahrwassers . Das Torpedoboot „ Ssilny " nahm
nun den Kampf mit den sechs feindlichen Torpedobooten auf ; dabei
wurden der Ingenieur und sechs Mann getötet , der Kommandant und
12 Matrosen verwundet . Am Morgen kamen feindliche Linienschiffe
und eine Abteilung Kreuzer in Sicht . Ich ging mit der mir an -
verttauten Flotte dem Feinde entgegen . Der zweite Versuch der
Japaner , den Eingang von Port Arthur zu versperren , ist . dank der
energischen Abwehr durch die See - und Landstreitträfte , ebenso wie
der erste mißglückt ; der Eingang zum Hafen ist vollkommen frei ge -
blieben .

Amtlich wird ferner gemeldet : Vice - Admiral Makarow
hat an den Kaiser aus Port Arthur vom gesttigen Tage folgendes
Telegramm gesandt : Ich melde allerunterthänigst , daß sich der
Feind zurückgezogen hat . worauf ich mit der Flotte in den
Hafen zurückgekehrt bin . Das Torpedoboot „ Ssilny " . das
infolge einer Beschädigung seiner Maschine durch ein feind «
liches Geschoß in der Nacht auf eine Sandbank
aufgelaufen war . ist flottgemacht worden und dank
der Energie der Besatzung in den Hafen eingelaufen . Der
Kommandeur Krinitzki , der am Arm leicht verwundet worden
ist . hatte seinen Posten nicht verlassen . Auf den Brandern
befanden sich Höllenmaschinen , deren Drähte
von Scharfschützen durchschnitten wurden . Die
Lieutenants Kedrow und Asariew und der Fähnrich Pilsudsky gingen
auf meinen Befehl an Bord eines der Dampfer , durchschnitten die elek -
irischen Leitungsdrähte und löschten das Feuer , welches dem Feinde
den Hafeneingang hatte beleuchten sollen . Auf der Reede fand sich
morgens ein schwimmendes Torpedo mit einer Höllenmaschine , die
flücklicherweise beseitigt wurde . Bei einer Besichtigung stellte man
fest, daß die Dampfer , die als Brander gedient hatten , nicht alt
ind . Sie sind 2000 Tonnen groß und mit kleinkalibriger

Artillerie ausgerüstet . Einen Teil ' der Dampfer werde ich
für Hafenzwecke verwenden .

Ueber den Kampf , der sich in der vergangenen Nacht vor Port
Arthur abspielte , berichtet der Kommandant von Port Arthur ,
Generallieutenant Ssmirnow , in einem Telegramm an
den Kaiser ausführlicher , wie folgt : In der Nacht auf heute machten
die Japaner , nachdem der Mond aufgegangen war , einen Versuch ,
den Hafenausgangzll versperren , wozu sie vier Brander
in Begleitung einer TorpedobootSflotille entsandten . Gegen
2' / . Uhr wurde von den Wachtschiffen und Batterien die An -
Näherung der feindlichen Schiffe bemerkt , auf welche sie ein heftiges
Feuer eröffneten . Vor den Blandem fuhren die Torpedoboote und
in bedeutender Entfernung folgten größere Schiffe ,



Weichs auf die Festung zu feuern Kegannen , um dadurch die
Aktion der Brander und Torpedoboote zu unterstützen . Infolge des
starken Artilleriefeuers und des kühnen Vorgehens unsrer Torpedo -
boote erreichten die Brander den Hafeneinqang nicht . Zwei Brander
gerieten am Goldenen Berge auf ein Riff , einer ging , von einem
Torpedo eines unsrer Torpedoboote getroffen , hinter den beiden ersten
unter ; der vierte stieß mit dem Bug an einen früher gesunkenen
japanischen Dampfer bei Majatshny Gorod und ging ebenfalls unter .
Der H a f e » e i n g a n g i st frei geblieben . Auf den ge -
sunkenen Dampfern wurden Hotchkitz - Schnellfeuergesch ü' tz e
jnnzolligen Kalibers gefunden , aus denen auf unsre
Torpedoboote gefeuert worden war . Von jedem der gesunkenen
schiffe war eine Schaluppe zur Rettung der Besatzung ausgesetzt
Worden . Nur eine dieser Schaluppen scheint sich gerettet zu haben .

Gegen 4 Uhr morgens zogen sich die feindlichen Torpedoboote
zurück und die Kanonade verstummte . Der Kommandierende
Admiral Makarow begab sich sofort in einem Dampfkntter auf die
Reede , um die gesunkenen feindlichen Schiffe in Augenschein zu
nehmen . Morgens 5 Uhr wurden in südlicher Richtung von Port
Arthur feindliche Torpedoboote bemerkt , auf welche
d i e B a tterien zu feuern begannen . Gegen 6 Uhr
erschien am Horizonte ein feindliches Geschwader .
Unser Geschwader ging ihm entgegen . Die Batterien
eröffneten um G' /a Uhr das Feuer . Die Kanonade der Schiffe und
Batterien wurde jedoch bald eingestellt , da das japanische Geschwader
sich südostwärts zu entfernen begann , offenbar eincni Kampfe aus -
weichend . Gegen 10 Uhr verschwand das feindliche
Geschwader am Horizont .

Der Kriegszustand für Niutschwang erklärt .

Niutschwang , 28 . März . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Die Konsuln und Ausländer wurden gestern abend vom
Befehl des Statthalters Alexejew in Kenntnis gesetzt ,
daß Niutschwang sich jetzt im K r i e g s z u st a n d e be -
finde , und daß sie ohne Ausnahme den Special - Verfügungen
unterworfen seien ; daß der Export von Kricgskonterbande ein -
schließlich Bohnen , andrer Nahrungsmittel und Bohnenkuchen ver -
boten sei , wenn nicht eine Summe deponiert werde , in gleicher Höhe
wie der Wert der Ladung , als Garantie dafür , daß die Ladung
nachher nicht von einem neutralen Hafen nach Japan oder Korea
verschifft werde . Das hemmt in Wirklichkeit jeden Handel in
Niutschwang ; fünf Dampfer , welche außerhalb des Hafens heute an -
kamen , und zahlreiche andre , die hier füllig sind , werden nicht im
stände sein , Ladung einzunehmen . Die Konsuln telegraphieren an
ihre resp . Regierungen um Instruktion .

politiscke ( lebersiebt .
Berlin , den 28 . März .

Trinksprüche .
Der deutsche Kaiser ist auf der Mittelmeer - Reise , die ihn zunächst

über Spanien führte , in den letzten Tagen in Italien angelangt ,
wo er mit Victor Emanuel zusammentraf . Bei einem gemeinsamen
Diner wurden die üblichen Trinksprüche ausgebracht , die auch den
Dreibund in den Bereich des Toastierens brachten . Victor
Emanuel brachte folgenden Trinkspruch aus :

„ Indem ich Eure Majestät begrüße , gebe ich der Freude Aus -
druck , welche ich beim Wiedersehen Eurer Majestät empfinde . In
Eurer V? a j e st ä t erkenne ich und mein Volk den
treuen und sicheren Freund . Die Bande , welche
glücklicherweise seit so vielen Jahren unsre beiden
Staaten unter sich und mit dem gemeinsamen
Verbündeten vereinigen , loaren bis jetzt das
stärkste Bollwerk des Friedens von Europa . Diese
Bande müssen neu belebt lv erden durch das Ver -
trauen auf den Bund und durch die Gefühle
unsrer Völker , welche , in der Vergangenheit durch die Aehn -
lichkeit der nationalen politischen Ziele ' zusammenführt , jetzt beseelt
sind von gleichem Sweben nach einer Zukunft des friedlichen Fort -
schrittes . Mit diesen Gefühlen trinke ich auf das Wohl Eurer

Majestät , Ihrer Majestät der Kaiserin , der ganzen kaiserlichen
Familie und der ruhmreichen deutschen Nation . "

Der deutsche Kaiser erwiderte den Toast mit folgenden
Worten :

„ Wenn auch , um von harter Arbeit auszuruhen , mein Weg
mich an die herrlichen Gestade des schönen Vaterlandes Euerer

Majestät geführt hat , so folge ich dabei doch auch zu gleicher Zeit
dem Zuge meines Herzens , welches inich lvic alle meine Lands -
leute immer wieder zu dein gastfreien und sympathischen
italienischen Volke zurückführt . Ich habe heute die Ehre , zum
erstenmal Euere Majestät auf dem Boden eines deutschen Kriegs -
schiffes zu begrüßen , und ich thue das mit einem Herzen voll
Dank für den schönen und herzlichen Willkommen , den Euere

Majestät mir soeben ausgedrückt haben . Der Dreibund -
Ged - anke ist fest und sicher lin die Seelen von
Euer Majestät llnterthanen eingegraben ; und
der Bmrd , den unsre erlauchten Vorfahren mit dem

erhabenen Haupte des Hauses Habsburg geschlossen haben , ist

zum Segen für unsre beiden Völker , für die Völker des
Dreibundes und für ganz Europa geworden . Er

ist ein fe st eS Bollwerk des Friede irs geworden ,
unter dessen Schutz sich die Nationen in fortschreitender und fried -
licher Entwicklung befunden haben , von der wir auch hier in der

schönen Stadt Neapel herrlichste Zeugnisse sehen . "
In wenigen Tagen wird auch der Präsident der französischen

Republik Italien einen offiziellen Frcundschaftsbesuch abstatten .
Wahrscheinlich werden dann ähnliche Toaste ausgebrachr werden , die
die Verbindung der beiden romanischen Nationen als Garantie der

Erhaltung dc- s europäischen Friedens feiern werden . Der Dreibund
wird dadurch nicht gestört werden , denn nach Bülows südlich
tolerantem Bonmot darf der Ehegatte nicht gleich sauer dazu
sehen , wenn die Ehegattin einmal mit einem Haussteund eine Exwa -
tour walzt .

Diplomaten - Politik ist hohe Politik , die Politik der Toaste aller -

höchste Polittk . Trotzdem empfindet die Socialdemokratie vor �solch
allerhöchster Politik nicht den Respekt , den die bürgerlichen Preß -

auguren zu bekunden pflegen . Böten solche Fürstenbesuche wirklich
die ihnen in Toaste » nachgesagten Friedensgarantien , so wäre der

Dreibund überhaupt überflüssig . Denn ähnliche Friedensbeteuerungen ,
wie sie zwischen dem italienischen und dem deutschen Monarchen ge -
lauscht worden sind , sind ja schon früher zwischen dem deutschen

Kaiser und dem Zaren getauscht worden . Und trotzdem soll der

Dreibund ja dem Zweibund die Wage halten !
Nicht Fürstenverbrüderung sichert den Frieden der Nationen ,

sondern der Mangel unausgleichbarer Konflikte . Solche Konflikte

liegen weder zwischen Deutschland und Italien , noch zwischen
Italien und Frankreich vor . Deshalb mag , trotz gewisser Reibungs -
flächen zwischen Italien und Oesterreich , der Dreibund noch fort -
dauern und als Hort des Friedens gepriesen werden . Eine wahr -
hafte Friedensgarantie vermag erst die Solidarität der Nationen

zu bilden , wie sie einzig der Socialismus zu begründen vermag ! —

Die Begründung der Novelle zum ReichS - Stempelgcsed .
Die „ Rordd . Allgemeine Zeitung " läßt ihrer Veröffentlichung der

dem Reichstage zugegangenen Novelle zum Börsensteuergesetz in

letzter Nummer die offizielle Begründung folgen , die , wie es bei der
Art der Materie ziemlich selbstverständlich ist , nichts Neues bietet ,
sondern nur in sorgfälttgercr Abwägung und gemäßigterer Form
die Argumente wiederholt , die verschiedentlich aus Bank - und Börsen -

kreisen gegen das Börsensteuergesetz erhoben Ivorden sind ,
nur daß die Begründung der Regierung in Rücksicht auf
die Agrarier noch mehr das durch die bisherigen Stencrrnckgänge
geschädigte Interesse der Reichskasse in den Vordergrund schiebt . Fast
alle Ausführungen sind der Arbitrage , die als „ eine Thättgkeit von

allgemein anerkannter ivirschaftlicher Bedentting " bezeichnet wird ,
und der Rückwirkung ihrer Abnahme auf die Steuererträge ge -
widmet . So heißt es z. B. gleich zu Anfang :

„ Die wenig erfreuliche Gestaltung der Börsenberhältnisse in den
letzten Jahren , die zu der Einbringung des dem Reichstag unter
dem 19. Februar 1904 vorgelegten Entwurf » eines Gesetzes be¬
treffend die Acnderimg des Abschnitts IV des Börsengesetzes geführt
hat , ist� auch auf das Steueraufkommen von Wertpapieren
und Anschaffungsgeschäften derart von Einfluß gewesen , daß
der von den Stempelerhöhungen des Gesetzes vom 14. Juni 1900
erwartete Mehrertrag nicht eingetteten , teilweise sogar statt dessen
eine Mindereinnahme zu verzeichnen gewesen ist . Letzteres tritt
namentlich zu Tage , wenn man das Rechnungsjahr 1900 , in dessen
zweites Viertel die Stcuererhöhung fiel , als unregelmäßig ausscheidet
und den durchschnittlichen Ertrag der Jahre vor - und nachher mit -
einander vergleicht . Es ergiebt sich dann , trotz einer außergewöhn -
lich starken Versteuerung ausländischer StaatSanleihe - Papiere im
Jahre 1902 , für den Durchschnitt der Rechnungsjahre 1901/02 eine
Stempeleinnahme von nur 17 886 000 Mark für Wertpapiere und
13 421 000 Mark für Anschaffungsgeschäfte gegen 18 190 000 Mark
für Wertpapiere und 14 266 000 Mark für Anschaffungsgeschäfte in
den Jahren 1898/99 . Bei Mitberückiichtigung des Rechnungsjahres
1903 gestaltet sich das Bild zum Teil noch ungünsttger . Dieses
Jahr hat in den Monaten April bis Dezember eine Einnahme
von 9 590 000 beziehungsweise 9 972 000 Mark ergeben . Er -
gänzt man den abgelaufenen Zeitraum auf ein volles Jahr , indem
man für die fehlenden drei Monate die entsprechenden Ziffern aus
dem Vorjahre einsetzt , so errechnet sich für 1903 eine Jahreseinnahme
uon 13 998 000 M. für Wertpapiere und 14 262 000 M. für An -
schaffungsgcschäste oder für den Durchschnitt der Jahre 1901/1903
nur 16 590 000 M. für Wertpapiere und 13 702 000 M. für An -
schaffungsgeschäste . Wenn die Einnahme an Reichsstempelabgabe in
den Rechnungsjahren 1893 bis 1903 bezüglich des Gesamtertrages
dennoch eine nicht unbeträchtliche Steigerung ausweist , so ist
dies fast ausschließlich auf die Stempeleinnahme aus den
Staatslotterien zurückzuführen . Als Ursache der Abnahme des
Börsenverkehrs und damit des Steueraufkommens wird in
den beteiligten Kreisen neben dem allgemeinen wirtschaftlichen
Niedergange und dem Einfluß des Börsengesetzes auch die Erhöhung
der Reichsstcmpelabgabe im Jahre 1900 angesehen , und es kann
wohl ohne weiteres als richtig zugegeben werden , daß eine starke
Mehrbelastung der Börse , die schon an sich leicht verkchrshemmend
wirkt , namentlich unter dem gleichzeitigen Drucke sinkender Konjunktur
eine Einschränkung der Geschäfte zur Folge haben muß . "

Nach einigen weiteren Ausführungen über den Rückgang des
Arbitrierverkehrs heißt es dann weiter :

„ Eine Statistik der Arbittagegeschäfte besteht seit 1895 , indem
nach den Gesetzen von 1894 und 1900 derjenige Teil des Anschaffungs -
stempels , welcher über ein Zehntel vom Tausend hinausgeht , der
arbitrierenden Partei erstattet wird , und die einzelnen Geschäfte zu
diesem Zwecke der Steuerbehörde nachgewiesen werden müssen .

Diese Erstattungen bettugen nun
1895 . . . . . . . . . . .127 000 M.
1896

. . . . . . . . . . .

64 000 „
1897

. . . . . . . . . . .

52 000 „
1898

. . . . . . . . . . .

52 000 „
1899 . . . . . .. . . . . .42 000 „
1900 . . . . .. . . . . .44 000 „
1901

. . . . . . . . . . .

50 000 „
1902

. . . . . . . . . . .

55 000 „
1903

. . . . . . . . . . .

53 000 „
( 9 Monate , auf ein volles Jahr ergänzt . )

Der bei Vorberatung des Gesetzes vom 27 . April 1894 in der
Reichstags - Kommission gehegte Wunich , den Arbitricrverkehr in dem
früheren Umfang auftecht zu erhalten , hat sich hiernach nicht erfüllt .
Ter Jahrcsbetrag der Vergütungen ist von 127 000 M. im Jahre 1895
auf weniger als ein Drittel dieser Summe im Jahre 1899 herab -
gegangen und hat sich auch nach 1900 , obwohl durch die Gesetz -
gebung dieses Jahres der Vergütungssatz für einen Teil der in Be -
kracht kommenden Geschäfte verdoppelt wurde , nur auf 50 000 bis
55 000 M. gehoben , so daß man den Stimmen nicht unrecht geben
kann , die ein baldiges völliges Verschwinden dieses für den inter -
nattonalen Zahlungsausgleich kaum entbehrlichen Geschäftszweigs
vorhersagen . "

Eine Aufhebung der Abgabe von ausländischen Wertpapieren ,
so wird dann behauptet , sei jedoch nicht möglich , wenn anch zu -
gegeben werden müsse , daß „ daß der Ausfall am Wert -
stempel bis zu einem gewissen Grade durch eine
M e h r e i n n a h in e an II m s a tz st e m p e l ausgeglichen
werde " ; denn aus nationalen Gesichtspunkten sei es nicht an -
gängig , die aus dem Auslände auf den deurschen Markt kommenden
Aktien und Schuldverschreibungen steuerfrei zu lassen , während
die inländischen Werte gleicher Art einer Abgabe unter -
lägen . Deshalb könne nur von einer Erleichterung der Steuer -

erhebung die Rede sein , und diese Erleichterung bestehe darin ,
daß der Abgabenbettag für die in deutschen Besitz gelangenden
Stücke von den — ausländischen oder inländischen — Interessenten
im ganzen gezahlt und dafür von der Versteuerung des einzelnen
Stückes bei Einführung in den Verkehr des Inlandes abgesehen wird .

Eine recht eigenartige Argumentation , die sich als ein völliger
Rückzug der Regierung von dem früher von ihr eingenommenen
Standpunkt darstellt . Allerdings die vollen Konsequenzen wagt sie
aus Furcht vor dem Geschrei auch heute noch nicht aus ihrer eignen
Begründung zu ziehen . —

_

Der Fall Nasi vor der italienischen Kammer . Rom . den

24. März . ( Eig . Ber . ) Einstimmig hat das italienische Parlament

heute die Einsetzung einer Erhebungsiommission über die Vewaltung
des öffentlichen Unterrichtswesens in den Jahren 1901 bis 1903 be -

schloffen . Vor einem „ überfüllten Hause " , das merkwürdig von der

Oede der letzten Wochen abstach , hat Bissolati folgende Tagesordnung
begründet :

Die Kammer beschließt nach Kenntnisnahme des Referats Saporitos
und des Votums des Ausschusses der Budgetkommission , einem Komitee
von 5 Abgeordneten die Fortführung der Erhebungen des Ausschusses
über daS Konsumtionsbudget des öffentlichen Unterrichts in den

Jahren 1901 —1903 zu übertragen und bettaut den Kammer -

Präsidenten mit der Ernennung dieses Komitees . Rettungsversuche
lvurden keine gemacht , nur versuchte Nasi , eine eigne Tagesordnung

durchzubringen , die ohne Bezugnahme auf dies Referat Saporitos
die Erhebungskonimission einsetzte . Mit einer an moral msanity

grenzenden Frechheit erklärte Nasi , er sähe dem Lauf der Dinge mit

Ruhe entgegen , da er sich nichts vorzuwerfen habe . Als er gewahr
wurde , daß er nur bitter wenig Gegenliebe fand , zog er seine TageS -

ordnung zurück . Es wurde nur gemurmelt und kommentiert ; applaudiert

hat keiner . Ein zweiter zaghafter Versuch , dem über Bord ge -
worfenen zu helfen , wurde von M a r i n i a z z i gemacht , der der Er -

Hebungskommission keinen Zeitpunkt für ihre Berichterstattung fest -

gesetzt sehen wollte . Die Kammer nahm aber mit großer Mehrheit
den Zusatzantrag Ei ccotti an , der als Termin für die Vorlegung
des Berichts der Erhebungskommission den 31. Mai festsetzt .

Jetzt steht nun der Antrag der Staatsanwaltschaft bevor , gegen
den Abgeordneten Nasi auf Grund der ihm im Bericht Saporitos

zur Last gelegten gemeinen Verbrechen vorzugehen . Bissolati hat
die Notwendigkeit , die gerichtliche Voruntersuchung Hand in Hand
mit der Parlamentsenquete vorgehen zu lassen , mit großer Energie
betont . In der That liegt die Gefahr vor , daß ohne gerichtliche

Beschlagnahmung der Dokumente die corxora reati unterschlagen
werden .

Am Schluß der Kammersitzung verkündete Biancheri die Namen

der Abgeordneten , auf die seine Wahl gefallen ist . Es sind
B e r e n i n i ( Soc . ) , Cappelli Gorio , Chiupussi

( ministerielle Linke ) und Guicciardini ( Sonninianer ) .
Eine Sitzung , in der das Parlament einstimmig die Tages -

ordnung eines Socialisten annahm , ist übrigen ? ein Unikum in der

parlamentarischen Geschichte Italiens . —

Deutfcheo Reich .

Die Schandwirtschaft der Händler im Herero - Land
beleuchtet kraß ein Bericht des Majors Leutlvein vom 2. Januar 189S .
den die „ National - Zeitung " veröffentlicht . In dem Bericht heißt es :

„ Es werden Schulden eingeklagt , die bereits zehn bis

fünfzehn Jahre zurückdatieren . Da es ganz un -

möglich ist , deren Richtigkeit zu kontrollieren ,
während die Eingeborenen zwar auch Genaues nicht mehr wissen ,
aber ehrlich genug sind , nicht in Abrede zu stellen , daß
sie in der fraglichen Zeit mit dem betreffenden Händler
überhaupt Geschäfte gemacht hätten . Um nur
ein Beispiel zu erwähnen , so wurde das jetzige Stations -

haus in Bethanien seiner Zeit seitens des dorttgen
Kapitäns einem englischen Händler für 6000 M. zum Verkauf
angeboten . Sofort hatte der letztere zur Deckung des Kauf -
Preises eine alte Schuld von gleicher Höhe zur Hand . Als dann
die Regierung den Kaufpreis für zu niedrig erklärte und den -

selben auf 20 000 M. festsetzte , präsentierte der Händler eine
weitere alte Schnldforderung von 14 000 M. "

Die „ National - Zeitnng " fügt diesem Bericht hinzu : „ An -

merkung für die Herren Socialdemokraten : Der Händler war in

diesem Fall ein englischer Händler . "
Wir hatten das auch ohne diese Anmerkung dem Bericht

Leutweins zu entnehmen vermocht . Es war diesmal ein Eng -
länder ; aber Leutwein erklärt doch selbst , nur ein Beispiel
anführen zu wollen . Im übrigen aber spricht er allgemein von

dieser lukrattven Händlerpraxis , unkontrollierbare Schulden einzu -
klagen ! Und da der Haß der Hercros , die doch am besten wissen
mußten , wer sie am s ch l i m m st en auswucherte , sich in erster Linie ,

ja sogar fast ausschließlich , gegen die deutschen Händler
Achtete , wird wohl auch die „ National - Zeitung " einzusehen nicht
umhin können , daß auch die deutschen Händler , und gerade sie in

erster Linie , mit den Hereros übel umgesprungen sein müssen I —

Eine Ausdehnung der Feme des vornehmsten Rocks

wird in der „ Post " wegen des Falles Baudissin dringend
empfohlen . Dem Blatt wird von militärischer Seite geschrieben :

Der Umstand , daß gegen den Verfaffer der „Erstklassigen
Menschen " nicht ehrengerichtlich eingeschritten wird , dient
der socialdemokratischen und sonstigen militärfeindlichen
Presse als willkommene Unterlage für die Unterstellung
der Ungangbarkeit dieses Weges , lveil das genannte� Buch
eine lvahrheitsgetreue Schilderung der Verhältnisse
innerhalb des Offiziercorps , besonders der Garde - Regimenter
enthalte . Der Weg wäre seitens der _ Militärbehörde
schon längst beschritten worden , stände nicht ein

unübersteigliches Hindernis entgegen — daß nämlich
der Obcrlieutenant a. D. Graf von Baudissin nicht
mehr den Ehrengerichten untersteht . Nach 8 4 der

allerhöchsten , jedermann zugänglichen Verordnung über die Ehren -
gerichte vom 2. Juni 1374 sind denselben nur diejenigen
Offiziere a. D. unterworfen , welchen das Recht zum Tragen
der Uniform verliehen worden ist . Dies trifft bei dem

Grafen Baudissin nicht zu .
Nun tritt bei den ehrengerichtlichen Bestimmungen folgendes ,

leider jetzt recht bedeutsam gewordenes Verhältnis ein : Ein die

Berechtigung zum Tragen der Uniform besitzender Offizier a. D.
kann nach 8 51,6 der Verordnung wegen ehrenrühriger
Vergehen schwerwiegendster Art mit Entfernung aus dem
O f f i z i e r s st a n d e besttaft werden . Dies schließt nach 8 63

nicht nur den V e r l u st der Uniform , sondern auch des

Offizierstitcls in sich. Einen milderen Spruch hätte wohl
kein deutsches Osfizicrcorps einer derartig unerhörten , durch und

durch unwahre » Schmähschrift wie den „Erstklassigen Menschen "
gegenüber der allerhöchsten Bcsiätignng unterbreitet .

Demgegenüber sind die ohne Uniform verabschiedeten Offiziere
günstiger gestellt . Lediglich um ehrenrühriger Handlungen
willen kann ihnen der Offizierstitel nicht genommen werden .
Für sie giebt erst der Zusammenstosi mit dem bürgerlichen Reichs -
Sttafgesetzbuch — § 8 31 bis 34 — die Handhabe hierzu . Da aber
das Recht zum Tragen der Uniform nur infolge der Teil -

nähme an einem Feldzuge oder nach langjähriger Vorwurfs -
fteier Dienstzeit gewährt wird , so befindet sich gerade der

jünger verabschiedete , weniger gereifte und leichter ent -
gleisende Teil in der unangreifbaren Stellung . So ist es also
nur zu erklärlich , daß Männern , deren unehrenhafte Handlungs -
weise mit dem Geist und den Anschauungen im Offiziercorps in
grellem Widerspruch steht , der Name als Offizier belassen werden
inuß .

Die „militärische Seite " macht deshab den Vorschlag , daß
künftig gegen alle Offiziere durch ein Osfizierschrengericht auf
Ausstoßung aus d e m O f f i z i e r s st a n d e erkannt werden
müsse .

Was durch eine solche Ausdehnung der ehrengerichtlichen Offiziers -
feine dem Volke gegenüber geändert werden könnte , ist uns nicht
recht verständlich . Wenn ein Offiziersehrengericht den Grafen
Baudissin des Rechtes , den vornehmsten Rock zu ttagen , für verlustig
erklären würde , so würde das Publikum darin nicht eine Wiedcrlegung
der Baudissinschen Darstellung erblicken , sondern lediglich
die Aktion eines aus falschem Standcsbewußtsein befangencii
Tribunals . Würde doch das Offiziers - Ehrengericht nur als Ver -
treterin des angeklagten Offiziercorps gelten !

Inzwischen ist gegen den Verfasser der „Erstklassigen Menschen "
auf Grund der 8 § 185 , 194 , 196 , 200 , 40 ( wegen Beleidigung ,
Beleidigung von Mitgliedern der bewaffneten Macht , speciell öffeni -
licher Beleidigung , Anklage vor dem bürgerlichen Gericht er -
hoben worden . Man scheint also , wie im Fall Bilse , die Absicht
vou Porträtähnlichkeit entdeckt zuhaben und nun beweisen zu wollen ,
daß die Porträts nicht naturgetreu wiedergegeben sind . —

Dem christlich - socialen Rcichstags - Abgcordneten Dr . Burkhardt
ist an Gerichtsstelle ein Zeugnis ausgestellt worden , das er sich nicht
an den Spiegel stecken wird , das aber dem Specialfreund Stöckers

noch oft vor Augen gehalten werden dürfte . Der fromme Ex -
apotheker hatte den Redakteur des nationallibcralen „ Herborner
Tageblattes " wegen Beleidigung verklagt und erzielte auch die Ver -

urteilung zu 80 M. Geldstrafe vor dem Schöffengericht . Aber weit

schmerzlicher , wie dem Zeitungsmenschen die 80 M. Sttafe , dürfte
dem frommen Kläger die Ausschaltung eines besiimniten Teils

seines Klageantrags gewesen sein . Der beklagte Redakteur hatte dem
Dr . Burkhardt u. a. vorgeworfen , er habe an der Hand einer viel

besprochenen Rede seines nationallibcralen Vorgängers im Mandate
wissentlich unwahre Behauptungen verbreitet .
Da der Beklagte nach dieser Richttmg hin einen schlüssigen
Wahrheitsbeweis führte , wurde er wegen dieser angeblichen

Beleidigung freigesprochen . Das Gericht sprach ausdrücklich
aus : eS sei das gute Siecht der Gegner Burkhardts gewesen , das

Verfahren des letzteren als nicht aufrichtig zu kennzeichnen .
Die Herren Gerstenbcrger und Burkhardt sollten sich als Inhaber
gerichtlicher Atteste für bekundete außerordentliche Wahrheitsliebe
neben einander setzen. —

_

Der Fall Eras - Pichler vor dem Obcr - Kriegsgericht .
München , 27. März . ( Eig . Ber . )

Die Berufung des Einjährig - Freiwilligen E r a s vom Infanterie -

Leibrcgiment , der wegen verleumderischer Beleidigung eines Vor -

gesetzten , falscher Anschuldigung und Vorschützens von Gebrechen
vom Kriegsgericht zu vier Monaten Gefängnis und Versetzung in

die zweite Klasse deS Soldatenstandes verurteilt wurde , kommt

morgen vor dem Ober - Kricgsgericht zur Verhandlung . Die Sache
verdient schon aus dem Grunde allgemeine Beachtung , weil es der

bayrische Kriegsminister für notwendig befunden hat , noch vor der

Erledigung des ordentlichen gerichtlichen Verfahren » in öffentlicher

Parlamcntssitzung Stellung zu nehmen und unter heftigen

Schmähungen den Stab über Eras zu brechen . Dazu kommt noch .

daß sich inzwischen verschiedene Behauptungen des Angeklagten .



denen man vor der ersten Instanz keinen Glauben beimaß , als
richtig ' erwiesen haben , so daß jetzt selbst in militärischen Kreisen
die Anschauung besteht , Eras müsse freigesprochen werden . Unter
solchen Umständen wird es doppelt interessant sein , zu sehen , welchen
Einfluß die vorzeitige Stellungnahme des Kricgsministers auf die
militärische Rechtspflege hat .

Ueber die Verhandlung vom Montag wird dem „ B. T. " tele -
graphiert :

In der Berufungsverhandlung Eras hielt der Centrums -
Abgeordnete Dr . P i ch l e r seinen Standpunkt , daß der
Kriegsminister die ganze Angelegenheit nur vertraulich habe
behandeln dürfen , aufrecht . Dagegen trat er hinsichtlich des Vor -
Wurfes , der Kriegsminister habe in einem schwereren Falle die Sache
unter der Hand erledigt , einen eigentümlichen Rückzug an . Er habe
nunmehr erfahren , daß in dem angezogenen Falle der Kriegsminister
nach der ganzen Lage keinen Anlaß gehabt habe , die Sache zu er -
ledigen ; er bäte , ihn über diesen Punkt der weiteren Aussage zu
überheben , damit die von ihm heute als Zeuge zu machende Aus -
sage nicht gegen ihn als Angeklagten in dem Beleidigungsprozetz
verwendet werden könne , den der Kriegsminister gegen ihn an -
gekündigt habe . —

Wegen Majestätsdeleidigulig erhielt der wandernde Handwerls -
geselle Starus aus Haynau in Schlesien sieben Monate
Gefängnis . Die beleidigende Aeußerung ist zu einer Anzahl
Zechgenossen beim Streit um Militärfragen in einem Gasthause
gefallen . —

Husland .

England .
Ardeiter - Demonstration .

London , 26. März . sEig . Ber . ) Die seit Wochen vorbereitete
Demonstration gegen die Chinesen - Einfuhr nach Südafrika fand
heute statt . Die Demonstration bestand aus liberalen , gewerkschaft -
lichen und socialistischen Organisationen , die mit ihren Fahnen und
Musikkapellen durch die belebtesten Straßen Londons nach dein
Hyde - Park zogen . Die Prozession war nicht erfolgreich . Im Zuge
marschierten ungefähr 4060 Personen , denen sich im Hyde - Park , wo
14 Wagen als Tribünen aufgestellt waren , noch etwa 6000 Personen
anschlössen . Von den Rednern hatte John Burns den meisten Zu -
spruch ; um seine Tribüne waren etwa 40lX ) Personen versammelt .
Vor Schluß des Meetings wurde folgende Resolution verlesen und
angenommen :

» Diese Massenversammlung , die sich aus Vertretern aller
Schichten der Londoner Bevölkerung zusammensetzt , protestiert nach -
drücklich gegen die Handlung der Regierung , indem sie die Erlaubnis
erteilte , kontraktlich gebundene und sklavenartigen Bedingungen unter -
worfcne chinesische Arbeiter nach Südafrika einzuführen . Wir fordern
die Regierung auf , die neue Kolonie gegen die Gier der Kapitalisten
zu schützen sowie das britische Reich gegen Entwürdigung . "

Von der Tribüne der Socialdemokratischen Föderation wurde
noch folgende Zusatzresolution verlesen :

» Indem wir uns dem Protest gegen die Chinesen - Einfuhr an -
schließen,� erkennen wir an , daß die Handlungsweise der Regierung
die logische Folge einer gesellschaftlichen Ordnung ist , in der die
Produktionsmittel im Besitze einer Klasse sind ,

'
die sie in ihrem

eignen Interesse benutzt und der übrigen Menschheit Versklavung und
Degradation bringt . Diese Versammlung ist deshalb der Ansicht ,
daß das Ziel der Arbeiter aller Länder sein mutz , ihre Befreiung
aus der Sklaverei des modernen Kapitalismus durch die Vergesell -
schaftung aller Produktionsmittel zu erlangen . " —-

Die Nachwahl in Zschopau - Marienberg .
Ueber das Wahlergebnis im 20. sächsischen Kreise liegen bereits

eine größere Anzahl Meinungsäußerungen in der Parteipresse vor ,
die wir auszugsweise mitteilen . Hören wir zunächst die nächst -
beteiligten sächsischen Blätter . Die „ Chemnitzer Volks -
stimme " schreibt vorläufig nur dies :

„ Die Erklärung <für die Zunahme der Stimmen unsrer Gegner )
liegt darin , daß sie mit den denkbar unsaubersten Mitteln gearbeitet
haben , die bei dem politisch ungeschulten Teile der Wähler leider

noch verfangen . So bedauerlich der Verlust des Mandats ist ,
immerhin zeigt das Wahlergebnis , daß unsre Partei einen so
großen Stamm überzeugter Anhänger im 26. Kreise hat . daß eS
nur noch des Ausbaues der Organisation bedarf , um den Kreis
nicht nur wiederzuerobern , sondern ihn auch zum sichern Besitz der
Partei zu machen . Gegen die Wahl wird Protest eingelegt werden ,
u. a. deshalb , tveil zahlreiche Wähler wegen Wechsels ihres Wohn -
orts im Kreise von der Urne zurückgewiesen worden sind . "

Das „ Sächsische Volksblatt " in Zwickau bezeichnet
die Zurückweisung solcher Wähler , welche aus einem Wahlbezirk in
den andern gezogen sind , als die Hauptursache der Niederlage und

fährt dann fort :
„ Von manchem Parteigenossen wird freilich auch vermutet werden ,

daß auch der Fall Göhre zum Teil Schuld an dem Mißerfolg trage ,
daß die Aufstellung seiner Person als Kandidat den Sieg ge -
sichert hätte . Das letztere kann sein . Ein Beweis dafür ist nicht
vorhanden . Selbst Auer , Bebel und Liebknecht sind schon unterlegen .
Ebenso ist kein Beweis dafür vorhanden , daß die Göhre besonders

geneigten Genossen nicht ihre Schuldigkeit gethan haben oder sie
wenigstens gethan hätten , wenn ihnen die Gefahr des drohenden
Verlustes nur ausreichend bekannt geworden wäre . Vergessen wir
aber nicht , daß zwischen der Ansehung des Stichwahltagcs und

diesem Tage selbst nur vier Tage liegen , und daß diese, sicherlich
nicht ohne Absicht gewählte Knappheit der Frist keineswegs aus -

reichend war , um den etwa der Hauptwahl ferngebliebenen Wählern
die Gefahr vor Augen zu führen und sie zu veranlassen , die

Partei über alles , also auch über persönliche Neigungen
zu stellen . Wie gesagt , diese Agitation ist durch Schuld der Behörden
unmöglich geworden . Aber wenn wirklich die Befürchtung , daß die

Personenfrage Bedeutung für den Ausgang gehabt habe , richtig sein
sollte , so müssen wir wieder auf die Geschichte und die Taktik der

Partei verweisen . Wir wissen uns in Uc�ereinstimmung mit der

Geschichte und den Vorkämpfern der Partei , wenn wir sagen : „ Wer
ohne jeden Vorbehalt Socialdcmokrat ist , wählt nicht die Person ,
sondern die Parteil " Das sagen wir ohne Spitze , weil eben kein
Beweis gegeben ist , daß das Gegenteil ausschlaggebend gewesen sei
im Wahlkreise Zschopau - Marienberg . "

Aus der „ Leipziger Bolkszeitung " eitleren wir :
„ Es mögen mehrere ungünstige Momente lokaler Natur mit -

gewirkt haben . Die Organisation des Wahlkampfes klappte auf
socialdemokratischer Seite nur mangelhaft ; die Agitation durch die

Presse und durch Flugblätter war mit wenigen Ausnahmen matt
und leidenschaftslos und ging über die Köpfe der Wähler hinweg ,
während die Antisemiten in der Allsschlachtung des Dresdener

Parteitags , der Versagung der Hcrcrokredite usw . wahre Orgien
einer wüsten und schamlos verlogenen Demagogie feierten und
diesmal auch auffallend gut und zahlungsfähig organisiert waren .
Es rächte sich jetzt , daß das Prestige der Socialdemokratie in diesem
Kreise fast ganz auf den zwei Augen Rosenows geruht hatte ; eine

improvisierte Wahlkreisorganisation konnte unmöglich ersetzen , was
die zähe und stille Arbeits des früheren Vertreters an persönlicher
Popularität gerade in diesem Kreise aufgespeichert hatte . Allein auch
wenn man alle diese zufälligen Faktoren lokaler Ungunst in Rechnung
stellt , bleibt „ ein Rest , zu tragen peinlich " für die socialdemokratische
Partei .

Es ist unverkenilbar , und es wäre frevle Thorheit , sich die

Augen davor zu verschließen , daß ein Teil der Wählerschaft durch
die Vorgänge , die sich bei der Aufstellung und Zurückziehung der
Kandidatur Göhre abgespielt hatten , kopffcheu geworden war . Und

zwar waren das gerade diejenigen Wähler , die das Gros der Mit -

länfer bilden und deren Zahl in Wahlkreisen von der Zusammen -
setzung des 26. sächsischen Kreises den Ausschlag giebt . Es gicbt
unter diesen erzgebirgischen Arbeitern zahlreiche Schichten , die der
Socialdemokrafte mehr mit dem Herzen und mit ihrer Shm -
pathie als aus unerschütterlicher Ucberzeugung folgen , die wohl

Rosenow und vielleicht auch Göhre sagen , die aber nicht unter allen
Umständen Socialdemokratie sagen . Da wäre es nun die gegebene
Aufgabe der socialistischen Tagespresse , den socialdemokratischen Ge -
danken nicht in zartschonender Anlehnung an alle möglichen Vor -
urteile und liebgewordcnen Ucberlieferungen , sondern in grundsätz -
licher proletarischer Schärfe zu verrreten und den Kampf
gegen den zähen Nebel der Tradition , der von Urväter
Zeiten her auf diesen Gegenden lastet , nicht mit sanftem Säuseln ,
sondern mit kräftigen Sturinstößen aufzunehmen . Allein das
Chemnitzer Parteiorgan zählt in diesem Kreise , den die Social -
demokratie in zwei Wahlgängen erobert hat , nicht mehr als
1200 Abonnenten ! Da hat freilich die verlogene Amtsblattpresse
ein „ großes Publikum " , und wenn dann einmal ein allgemeines
Kesseltreiben gegen die Socialdemokratie einsetzt , so darf man sich
nicht allzusehr wundern , wenn viele Mitläufer schwankend und vorüber -
gehend an der Socialdemokratie irre werden .

Es läge an dieser Stelle ja auch - nahe , auf das ganze
Vorspiel dieses Dramas zurückzukommen , das bis auf Dre - den
zurückgeht und heute weder sachlich noch geschichtlich ab -
geschlossen ist . Wir behalten uns das jedoch vor für
den Fall , daß man von andrer Seite versuchen sollte , die Ent -
wirrung des Knotens an diesem Ende anzufassen . So viel aber mag
heute schon gesagt sein : immer noch besser als ein Sieg , der auf den
Namen dieses oder jenes Kandidaten errungen worden wäre , ist eine
socialdemokratische Niederlage , die „ausspricht was ist . " Ein solcher
Scheinsieg hätte alle Nachteile des Siegs , er würde die Partei
siegessicher und unthätig machen , wo dies am wenigsten begründet
wäre , während eine Schlappe der Partei zeigt , wo es noch fehlt .
und ihr eine Mahnung ist , ihre Waffen zu schärsen und ihr Arsenal
auszubessern . "

Die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " erörtert auch die Art der
Agitation unsrer Gegner und hebt dabei hervor , daß viel mit der
Aufhebung eines Teiles des Jcsuitengesetzes gearbeitet worden sei .
Ferner teilt sie mit , daß infolge von Krankenkasscnstreitigkeiten in
Zschopau einige Arbeiter zu Gunsten der gegnerischen Kandidaten
agitiert haben . Ueber die bei uns selbst liegenden Ursachen der
Niederlage schreibt sie :

„ Die Niederlage mag uns lehren , daß die Friedensarbeit nicht
erlahmen darf , daß namentlich eine gute Organisation der Partei
erst den eroberten Besitz verbürgt . Die Schulung der Wählerschaft ,
das ist die Bürgschaft des Sieges . Wenn nicht um der Person
des Kandidaten , sondern um der Grundsätze der Partei willen
der Wähler sich entsckieidct , lvenn er nicht mehr durch unter -
geordnete Tageseindrllcke sich wankend machen läßt in seiner
politischen Richtung , dann sind alle demagogischen Lügenkünste der
Gegner umsonst . Der überwiegende Teil der socialdemokratischen
Wähler des 20. WahUreises hat diese gute Schulung bewiesen .
Ein immerhin nicht unerheblicher Teil aber hat sich als un -
zuverlässig erwiesen . In jedem Wahlkreise wird sich natürlich in
der socialdemokratischen Wählerschaft ein gewisser Prozentsatz solcher
Mitläufer finden , um das von unsren Gegnern gern gebrauchte
Wort anzuwenden . Bei jeder Wahl kommen neue Scharen heran ,
sie sind die neuen Rekruten der Partei , das neue Blut , das ihr zu -
strömt , und deshalb freudig zu begrüßen . Aber die Mitläufer -
schaft mutz im gesunden Verhältnis zur Masse der wirklichen
Parteimänner stehen . Die Parteigenossenschaft muß ständig an
ihr zehren , ständig Teile von ihr sich einverleiben . Das niuß die

Wirkung der Arbeit in der Friedenszeit sein . Wird sie lässig
oder in ungeeigneter Weise betrieben , so wird die Größe der

Mitläuferschaft im Verhältnis zur Parteigenossenschaft zu stark .
Und wir wollen es offen aussprechen , daß eine Agitation , die das

Schwergewicht ihrer Arbeit in die Anpreisung der persönlichen
Vorzüge des Kandidaten legt und die Auseinandersetzung um die

großen Gesichtspunkte des Kampfes der Parteien in den Hinter -
grund treten läßt , nicht sehr geeignet ist , die Wählerschaft zu schulen
und zu festigen . Wir fürchten , daß die synrpathische Persönlichkeit
des leider zu früh verstorbenen Genossen Rosenow im 20. Kreise
bei der Agitation ein wenig zu viel als Argument verwandt worden

ist . Solche Fehler hat dann nachher bei einem Kandidatenwechsel
noch jedesmal die Partei zu büßen gehabt .

Aus dem Bestreben heraus , durch die Person des Kandidaten
den Gegner von vorherein in Nachteil zu versetzen , durch einen

„ zugkräftigen " Kandidaten den Sieg zu sichern , ist es auch wohl
erklärlich, daß die Genossen des 20. Wahlkreises den Fehler be -

gingen , das Mandat einem Genossen anzutragen , der durch
seine Eigenschaft als Pastor a. D. und seine Vergangenheit
die Erfordernisse zu erfüllen schien , die man an einen „ zug -
kräftigen " Kandidaten stellt , der aber erst einige Zeit vorher einen

Verstoß gegen die Parteidisciplin begangen hatte . der seine aber -

malige Betrauung mit einem Reichstags - Mandat für geraume Zeit
hätte unmöglich machen müssen . Daß durch den Fall Göhre die

Chancen der Partei nicht verbessert wurden , daß die Mitläuferschaft
dadurch zum Teil verwirrt worden ist , liegt auf der Hand . Man

soll aber für diesen Umstand die verantwortlich machen , die den Fall
Göhre geschaffen haben , d. h. die . die das Mandat dem Genossen
Göhre angetragen haben . Ein stillschweigendes Hinnehmen dieser
Kandidatur durch die Partei war unmöglich .

Die Wahl im 20. Kreise kann uns lehren , daß die Ueberschätzung
der Persönlichkeit für die Partei von Uebel ist , daß allein eine

grundsätzliche Agitation dauernde Siege verbürgt . "
In den außersächsischen Parteiblättern interessiert vor allen

Dingen die selbstkritische Seite des Urteils über den Wahlausfall .
In dieser Beziehung schreibt das „ Hamburger Echo " :

„ Das Zwischenspiel der Kandidatur Göhre ist mit Schuld an dem I

Verlust des Wahlkreises . Das Selbstbestimmunasrecht der Genossen
der einzelnen Kreise in allen Ehren ! Aber es fo anzuwenden , daß
ein Mann , der eben ein Reichstagsmandat niedergelegt und damit
einen Kreis vor eine arbeitsreiche und kostspielige Neuwahl
gestellt hat , nun plötzlich wieder in den Vordergrund gestellt wird ,
ist mehr als bedenklich . Dann die Kämpfe um den durchaus not -

Uzendigen Rücktritt Göhres I Die Ersatzwahl im 20. sächsischen Wahl -
kreise ist eine sehr unerfreuliche Episode in unsrer ruhmreichen
Parteigeschichte . Möge es die letzte sein und mögen die Genossen
überall daraus die rechte Lehre ziehen , die Lehre nämlich , daß die

höchsten Ehrenämter der Partei nicht nach Augenblickssympathien
vergeben werden sollen , daß Wahlen nicht zu Demonstrationen für
vermeintlich zu Unrecht Gekränkte benutzt tverden dürfen . "

Das „ Volksblatt fiir Harburg " :
„ Die Dinge liegen zweifellos so, daß der peinliche und häßliche

Kandidatenstreit , der dieser Wahl voranging , die Position der Social -
demokratie im Kreise in der nachteiligsten Weise beeinflußt hat .
Kein Zweifel , daß mit Göhre der Kreis glatt gewonnen worden

wäre , Göhre ist bekannter und wohl auch beliebter im Erzgebirge
als der Genosse Pinkau , der zwar sehr lange schon in der Bewegung
steht , in den letzten Jahren aber sich mehr von der Agitation
zurückgezogen hat . Nu » wäre es aber ein Trugschluß , wollte

man daraus folgern , daß die Kandidatur Göhres hätte bestehen
bleiben sollen . Göhre ist ein für socialdemokratische Ehren -
ämter von der Wichtigkeit und Bedeutung eines Reichstagsmandats
vorläufig noch gänzlich ungeeigneter Genosse . Das hat er selbst vor
Monaten erst zur Evidenz bewiesen ; in knapp einem halben Jahre
aber wird ein unbesonnener Hitzkopf , der eines Ouarkes wegen schon seine

Fassung verliert , nicht zum gesetzten und gefestigten Charakter . Also nicht
daran liegt der Fehler , daß man die Kandidatur Göhres vereitelte ,
sondern vielmehr daran , daß e § Genossen gab , die so unverzeihlich thöricht
und kindisch waren , einem Manne wie Göhre die Kandidatur zu über -

tragen . Und weiter daran , daß Göhre — seinen nach dem Parteitag
gegebenen Versprechungen entgegen — mir nichts , dir nichts die
Kandidatur annahm und durch seine hartnäckig - eigensinnige Weige -

rung , sie fallen zu lassen , als Widerstand sich bemerkbar machte ,
den Kandidatenstreil heraufbeschwor . Bei den Genossen des Kreises

Zschopau - Marienberg und dem Genossen Göhre dazu hat sich die

Partei für die Schlappe zu bedanken , die ihr der denkwürdige
13. März und der 25 . März beschert haben . "

Die ,. V o I k s st i m m e " in Frankfurt a. M. :

„ Nächst dem mit allem Nachdruck ausgeübten behördlichen Wahl -
manöver . Verzogene nicht an , Orte ihrer alten Eintragung in die '

Wählerliste abstimmen zu lassen , hat die Disciplinlosigkett m unsren i

eignen Reihen , zu der Göhre das Beispiel gegeben hatte , offenbar als
hartnäckiger Trotz bis zur gestrigen Stichwähl gewirkt , sonst könnten
loir nicht wiederum um 2400 Stimmen hinter unsrer Ziffer vom
Vorjahre für Rosenow zurückgeblieben sein . Ob Göhre und seine
Verteidiger das Spielen mit Mandaten nicht jetzt endlich als das
Verhängnisvollste erkennen . was in unsrer Partei einreißen
kann ? ? " . . .

Die „ Reußische Tribüne " in Gera nennt das Wahl -
ergebnis eine Schmach für die Partei , zu der der Göhre - Skandal
nicht wenig beigetragen habe .

Die M a g d e b u r g i s ch e „ V o l k s st i m m e" schreibt :
„ Es ist kein Zweifel : die Schuld an unsrer Niederlage tragen

die Vorkommnisse vor der endgültigen Proklamierung des Kandidaten .
Es ist kein Zweifel , daß , wenn der Wille der Genoffen des Kreises ,
die Göhre haben wollten , nicht gebrochen worden , der Kreis uns
erhalten geblieben , daß es dann nicht einmal zu einer Stichwahl ge -
kommen wäre .

Nun ist mit dieser Stichwahl uns ein Wahlkreis sogar entrissen
worden , der nach dem 16. Juni allgemein als ein bombensicherer
bezeichnet wurde . Da wird nun in aller Ruhe , aber auch mit aller
Gründlichkeit die Frage zu untersuchen sein , welche Lehren wir für
unsre Partei - Arbeit aus dem vor dem 18. März noch für völlig un -
möglich gehaltenen Verlust des 20 . sächsischen Wahlkreises zu ziehen
haben . "

„ Volksblatt für Halle " :
„ Auf der andren Seite allerdings mag auch die Parteileiwng

aus dem Mißmute , der im Rückgang der socialdemokratischen
Stimmen zum Ausdruck gelangt ist , erkennen , daß es nicht geraten
war , die Kandidatur Göhre durch eine andre zu ersetzen , nachdem
die Kreisvertretung nun einmal mit so großer Einmütigkeit den
Genössen Göhre als Kandidaten proklamiert hatte . "

„ Volks Wille " Hannover :
„ Wer hätte diesen Ausgang für möglich gehalten ! Daß ein Teil

der Wähler , nachdem entgegen den Traditionen der Partei ihnen
ein nicht genehmer Kandidat aufgenötigt uud dadurch ihr demo -
kratisches Empfinden tief verletzt worden , im ersten Waffengange der
Wahlurne fern blieben , war schon ein schwer verzeihlicher Fehler ,
der zu dem von andrer Seite begangenen nicht noch erst hinzugefügt
werden brauchte , aber daß sie auch am Stichwahltage noch schmollten ,
ist unverzeihlich . Der Verlust eines Kreises , der im Haupttreffen
vorigen Jahres mit einer Mehrheit von fast 4000 Stimmen be-
hauptet worden , ist ein recht schmerzlicher , zumal in der gegen «
wärtigen Zeit , wo alle Umstände der Socialdemokratie in die Hände
arbeiteten .

Der Ausgang der Wahl in Zschopau - Marienberg ist für die
Socialdemokratie eine harte , hoffentlich aber auch eine heilsame
Lehre . "

„ Bergische Arbeiter stimme " in Solingen :
„ Genosse Pinkau hat nur annähernd 750 Stimmen mehr er -

halten als in der Hauptwahl , ein Umstand , der uns zu der Ver -
mutung berechtigt , daß eine große Anzahl Genossen aus Unmut
darüber , daß Göhre nicht kandidieren durfte , auch Pinkau nicht ge -
wählt hat . Ein Zeichen mehr dafür , daß man die Principien -
reiterei nicht zum Schaden der Partei auf die Spitze treiben darf . "

„ Mainzer Volkszeitung " :
„ Eine Hauptschuld an dieser bedauerlichen Niederlage dürste

unsres Erachtens dem Umstände zuzuschreiben sein , daß die sächsische
Parteileitung den Parteigenossen des Wahlkreises gegen deren aus -
drücklichen Willen einen andren Kandidaten aufdrängte . "

„ Volks stimme " Mannheim :
„ Unfern Stimmenrückgang auf Ursachen allgemein politischer Natur

zurückzuführen , sie am Ende gar als einen Erfolg der Bülowschen
Socialistenfresserei hinzustellen , wäre so verkehrt als nur möglich .
Nein , nicht draußen , sondern im Innern der Partei sind u. E. die
Ursachen unsres beschämenden Mißerfolges zu suchen ; denn Vor -
kommnisse , wie sie sich bei uns nach der Aufstellung Göhre ' s anstelle
des verstorbenen Rosenow abspielten , müssen selbst im roten Sachsen
mit einer wohldisciplinierten Parteigenossenschast für unsre Sache schädi -
gend und auf den Arbeitseifer unsrer Gesinnungsgenossen lähmend
ivirken . Göhre wäre — darüber sind wir keinen Augenblick im
Zweifel — im ersten Wahlgang mit glänzender Mehrheit gewählt
worden . Die Stimmung im Kreise war , das haben die Ver -
sammlungen gezeigt , die sich mit seiner Aufstellung beschäftigten , für
ihn die denkbar günstigste . Statt sie nun im Interesse der Partei
auszunutzen , fuhr man von oben herab mit Donnerkeilen dazwischen
und schlug mit der Ausschaltung des souveränen Selbstbestimmungs -
rechtes der Wahlkreisangehörigen den Parteigenossen des 20 . sächsischen
Kreises geradezu ins Gesicht . Der Werbeeifer unsrer Leute wurde
dadurch in geradezu unglaublicher Weise abgekühlt , der ganzen
Agitation Schneid und Schwungkraft genommen .

Die Folgen liegen jetzt zu Tage , und wir wollen hoffen , daß
die bedauerliche Niederlage wenigstens das Gute haben wird , daß
man an den in Frage stehenden Stellen zu der Erkennwis der
Notwendigkeit kommt , in Zukunft ähnliche Mißstände zu vermeiden
und dadurch unsrer Bewegung unangenehme Rückschläge zu er -
sparen . "

Andre , wie der „ Volksbote ' in Stettin , „ Lübecker
Volksbote " , „ BremerBürger - Zeitung " und „ Volks -
blatt für Anhalt " sprechen gleichfalls von Fehlern , die ge -
macht worden sind , ohne jedoch erkennen zu lassen , bei wem sie die
Fehler suchen . _

partci - JVacbricbtcn .
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Ter Zweck der Polizeistunde . In Braunschweig fordert die
Polizei seit einiger Zeit regelmäßig , daß Arbeiter - Versammlungen
um 11 Uhr geschlossen werden , ganz ohne Rücksicht darauf , ob die
Polizeistunde für das betreffende Lokal eingetreten ist oder nicht .
So auch im Gcwerkschaftshause , das bisher um 12 Uhr Polizeistunde
hat . Schon bor einiger Zeit verlangte der überwachende Beamte
den Schluß einer Versammlung in diesem Lokal um 11 Uhr . also
eine Stunde vor Eintritt der Polizeistunde . Man leistete ihm keine
Folge . Bei der nächsten Versammlung wurde dem BeWirtschafter des
Lokals polizeilich eröffnet , wenn die Versammlung nicht um 11 Uhr
geschlossen würde , so sei mit demselben Augenblick die PolizeistundS
von 12 Uhr auf 11 Uhr herabgesetzt.

Bus IncUiftnc und RandcL
„ HelioS " und Berliner Bank .

Nun , nachdem ihr die „Rheinische Zeitung " vorangegangen ist ,
äußert sich auch die „ Köln . Ztg . " zu der Uebernahme der Bank fiir
elektrische Industrie sin die vorher die Elektricitätsgesellschaft Felix
Singer u. Co. aufgegangen war ) durch die „Helios ' - Gesellschast . „ Wie
uns berichtet wird, " schreibt das Blatt der rheinischen Großindustriellen .
„ hat die Staatsanwaltschaft Erhebungen über gewisse Vorgänge bei
dieser Gesellschaft eingeleitet , die sich vor Aufftellung des
Rechnungsabschlusses für das Geschäftsjahr 1889/1900 abgespielt
Huben . Bekanntlich hatte der „ Helios " fiir dieses Jahr noch einen
Reingewinn von 1 663 045 M. angewiesen und 7 Proz . Dividende ver -
teilt . In dem Geschäftsbericht , der diesem Abschluß beigegeben war .
wurden über eine Reihe von Tochtergesellschaften des „ Helios " recht
befriedigende Mitteilungen gemacht , die den Thatsachen nicht entsprochen
haben sollen . Daneben handelt es sich u. a. noch um die ftllhere Elektri -
citäts - Aktiengesellschaft Felix Singer u. Co. . deren gesamte Aktien
der „ Helios " im Laufe des genannten Geschäftsjahres übernommen
hatte . Ueber den bei der Uebernahme zu Grunde gelegten Ver -
mögensausweis vom 23 . Februar 1900 spricht sich ein vom
31 . Juli 1900 datiertes Schreiben eines Auffichtsratsmitgliedes
des „ Helios " u. a. wie folgt ouS : „ Die Bilanz dieser
Gesellschaft ( Singer ) per 28. Februar 1900 ist im rohen fertiggestellt ,
und es zeigt sich iinmer ,nehr , daß die vorjährige Bilanz
gefälscht war , natürlich ohne Wissen des Auffichtsrats . Z. B. i



der borjDhrigen Bilanz ist ein antizipierter Gewinn auf Thorn .

welcher sozusagen falsch war , von circa 186 VW M. ' verrechnet worden ,
und jetzt stellt sich heraus , dag der Bau Thorn im ganzen einen

Verlust von circa 200 600 M. gebracht hat . Aehnlich verhält
eS sich mit Fiume , Lichtwerk Licgnitz ec. Das i st schon ganz
gelviß , daß Singer ins Zuchthaus gehört und
der Aufsichtsrat im höchsten Grade kompro -
m i t t i e r t i st. Die Bilanz Singer schließt mit über 800 000

Mark Verlust , wesentlich entstanden durch Temesvar , Fiume
und die zu Unrecht im Vorjahre verrechneten anticipierten Gewinne . "

Das war die wirkliche Meinung des Anfsichtsrats der „ Helios " -
Gesellschaft ; vor der Oeffentlichkeit aber hielt er sie sorgfältig geheim .
In dem vom 13. November des Jahres 1900 , also einige Monate

später , datierten Geschäftsberichte des „ Helios " wird über dieselbe An -

gelcgenheit gesagt : „ Auf den Geschäftsgewinn ist die Singer -
Transaktion ohne Einfluß geblieben . " Weiter heißt es :

„ Die Aktien der Elektricitäts - Gesellschaft Felix Singer u. Co.

haben wir im Laufe des Geschäftsjahres auf den Betrag von 1 Million

Mark voll eingezahlt . Die Bau - und Lieferungsverträge dieser Ge -

scllschaft sind der Einfachheit halber großenteils aus unsre Firma

( „ Helios " ) übergegangen und sind heute entweder schon abgewickelt ,
oder befinden sich in der Abwickelung . Den Sitz der Singer -
Gesellschaft haben wir von Verlin nach Köln verlegt . Sie befaßt

sich mit der Abwickelung der ihr noch verbliebenen Geschäfte

sowie mit der Ausführung des zwischen ihr und der Pariser

Walker - Gesellschaft bestehenden Vertrages über den Alleinberkauf
der Erzeugnisse der amerikanischen Elektricitäts - Gesellschast Walker u.
Co. für elektrische Bahnausrüstungen in Europa , außer Frankreich
und Rußland . "

Das mar alles , was über die Singer - Gesellschaft gesagt wurde .

während in dem erwähnten Briefe von einem Verlust von 800 000 M.

die Rede ist .

Merkwürdig ist , daß bisher die Berliner Bank , die 1899

die neuen 6 Millionen ivtark Aktien des „ Helios " übernahm und

ihm dafür die gesamten Vermögensbestände der Bank für elektrische

Industrie überlieferte , noch immer über den Handel schweigt . Auch
in der gestrigen Generalversammlung der Berliner Bank blieb die

«Helios " - Angelegenheit unerwähnt .

Aus dem Geschäftsbericht des Norddeutschen Lloyd , der soeben
zur Veröffentlichung gelangt ( die Hcmptzahlen des Jahresabschlusses
haben wir bereits mitgeteilt ) , interessiert unter den heutigen Um -

ständen besonders die Ausführungen über den Schiffs -
verkehr nach Ostasien , und zwar umsomehr , als die

Hamburg — Amerika - Linie aus dem Reichspostdampferdienst nach Ost -
asien ausscheidet , und der Lloyd jetzt diesen allein betreibt .

Inwieweit der Personenverkehr auf der ostasiatischen Linie , heißt
es im Bericht , durch die sibirische Eisenbahn berührt
werden wird , läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen , doch glaubt die

Verwaltung schon heute sagen zu dürfen , daß diese Konkurrenz kaum
einen nachteiligen Einfluß auf den gesellschaftlichen Verkehr ausüben ,

daß vielmehr die durch die Bahn gebotene vermehrte Reisegelegenheit
nach dem Osten sehr belebend auf den Gesamtverkehr einwirken wird .

Einstweilen läßt der Betrieb der Bahn noch sehr viel zu wünschen
übrig und gegenwärtig dient sie ausschließlich militärischen Zwecken
Rußlands . An Ladung für die Linie des Lloyds hat es nicht gefehlt
und fehlt es auch zur Zeit nicht , ungeachtet des zwischen Rußland
und Japan ausgebrochenen Krieges . Auch ist als sicher anzunehmen ,
daß die Erunierung der durch den Krieg zerstörten Werte nach Be -

cndigung des Krieges eine starke Belebung des Gütververkehrs zur
Folge haben wird . Im verslossonen Geschäftsjahre sind eine Reihe
von wichtigen Veränderungen in diesem Betriiebe vorgcnomment
worden , die zum Teil in dem weiteren Ausbau der bestehenden und
in der Gründung neuer Linien sowie in der Vergrößerung der Flotte
zu suchen sind , welche Maßnahmen zu der Hoffnung berechtigen , daß
die Küstenlinien in den ostasiatischen Gewässern einer andauernden ,

gesunden Weiterentwicklung entgegen gehen .
Der Lloyd betreibt in den ostasiatischen Gewässern zur Zeit

im ganzen 14 Linien , mit einer Flotte von S1 Dampfern
und 5 Dampfleichtern von insgesamt 73 . 607 Tonnen Brutto , sowie
ferner einer Anzahl Schleppdampfern , Barkassen und Lcichtersahr -
zeugen .

Zum Kampf auf dem deutschen Petroleummarkt . Nach der

„ Neuen Freien Presse " wurde zwischen der Diskonto - Gesellschaft und

der Deutschen Bank eine Einigung bezüglich des Petroleumgeschäftes
erzielt , derart , daß die Diskonto - Gesellschaft an den Petroleum -
Organisationen der Deutschen Bank in Deutschland teilnimmt . Beide
Gesellschaften übernehmen hiernach einen Teil der Aktien der

Petroleum - Produkten - Gesellschaft in Hamburg und dieser wird der

kommissionsweise Verkauf der Raffinade übertragen , welche aus den

rumänischen Rohölgruben der Diskonto - Gesellschaft und der Deutschen
Bank gewonnen wird . Beide Banken übernehmen angeblich je ein
Viertel des Aktienbesitzes der Petroleum - Produkten - Gesellschaft , den

Rest die Londoner Firma Samuel und die Shell Linie Compagnie .
Von dem „ Berliner Tageblatt " wird diese Meldung auf Grund

eingezogener Informationen bestritten . Allerdings verhandelten beide

Bankinstitute miteinander über den Petroleumverkauf , zu irgend

welchen Abmachungen sei es aber noch nicht gekommen .

Bergmann- ElektricitätSwerkc . Aktiengesellschaft , Berlin .

Der Reingewimr stellt sich auf 1 793 413 M. gegen 1 540 785 M.

Davon gelangen zur Verteilung : 17 Proz . Dividende ( wie im Vor -

jähre ) auf das Aktienkapital von 8 500 000 M. ( im Vorjahre auf
7 250 000 M. Aktienkapital ) , Tantieme an den Vorstand 135 815 M.

( 115 567 ) , Tantieme an den AufsichtSrat 103 652 M. ( 92 454 ) , Vortrag
108 946 M. ( 100 264 ) . Die Abschreibungen betragen 629 682 M.

gegen 413 023 M. im vorigen Geschäftsjahre .

Soziales .
Aerzte und Krankenkassen .

In den Leipziger Streitigkeiten hat sich jetzt der Kreishauptmann

v. Ehrenstein veranlaßt gesehen , in einem Artikel im „ Leipziger

Tageblatt " persönlich Stellung zu nehmen . Anlaß dazu gab ihm die

Veröffentlichung eines Rechtsanwalts Thier sch , welcher nach -

zuweisen sucht , daß die neuen Aerzteverträge die Aerzte in eine un -

würdige Stellung drängten . Herr v. Ehrenstein weist das zurück und

schreibt dann :
„ Diese Beschränkungen sind durch die Natur der Sache geboten .

Jedenfalls sind sie keine andern als solche , denen alle andern An -

gestellten . Staatsbeamte , Geistliche , Lehrer und andre , unter -

warfen sind .
Die Aerzte aber streben einen Zustand an , in welchem sie aus -

schließlich Reifste genießen und gar keine Verpflichtungen haben , und

nennen diesen Zustand das System der freien Arztwahl . Das

Wesen dieses Systems besteht nicht in dem Recht des Patienten , jedcq
beliebigen Arzt zuzuziehen . Dieses unmögliche Neckst wird auch von
der andern Seite in leiner Weise angestrebt und würde vor allem

von den Aerzten selbst zurückgewiesen werden . Sondern das Wesen
dieses Systems ist das den Aerzten eingeräumte selbständige Recht ,
nach Erfüllung gewisser rein äußerlicher Voraussetzungen , jedes Mit -

glied auf Kosten der Kassen behandeln zu dürfen .
Es soll nicht bestritten werden , daß auch dieses System manche

Vorteile für sich voraus haben kann . Neben den finanziellen Vor -
teilen der Aerzte und ihrer völligen Freizügigkeit kommt in Betracht
die durch dasselbe gebotene vermehrte Gelegenheit der Bevölkerung
zum Verkehr mit durch Humanität und Intelligenz sich auszeichnenden
Männern und weiter die so ansprechende Möglichkeit , alle latenten

( verborgenen ) Kräfte im Aerztestand ohne weiteres und in der aus -

giebigsten Weise zur Verwertung zu bringen . Demgegenüber bietet
aber auch das System der Distriktsärzte manchen Vorteil . Es bildet

sich erfahrungsgemäß zwischen ihnen und dem Distrikte unter Um -

ständen ein Vertrauensverhältnis , ähnlich dem zwischen Familie und

Sausarzt , und es umgeht die dringenden Gefahren , welche das
ystem der freien Arztwahl enthält . Denn bei dem letzteren kann

die Kasse den Umfang der von ihr zu erfüllenden Verpflichtungen
nicht mehr übersehen und früher oder später ist ihre Existenz in
Frage gestellt . "

Gegenüber der wiederholt aufgestellten und immer wieder auf -
tretenden Behauptung , die Leipziger Kasse habe nur mit Mühe eine
Anzahl Aerzte für das neue System gewinnen können und werde
niemals genug Aerzte haben , ist der Schluß des Artikels des Kreis -
Hauptmanns beachtenswert :

„ Es ist mir nicht bekannt , inwieweit Herr Dr . Th . im Auftrag und
in Uebereinstimmung mit den Aerzten den vorliegenden Artikel ge -
schrieben hat .

Jedenfalls ergreife ich aber wiederholt die Gelegenheit , den
dringenden Wunsch auszusprechen , daß den Aerzten wenigstens nun -
inehr die Augen aufgehen und sie ihr im Uebereifer gegebenes Ehren -
wort zurückverlangen mögen .

Wie bekannt , hat die Orts - Krankenkassen - Verwaltung eine
größere Anzahl von Stellen offen gehalten . Sie brauchen nur in
dieselben einzutreten , um ihre frühere Praxis wieder aufzunehmen . "

Die Kasse hat also , wie auch früher schon ausgesprochen worden ,
auf Wunsch der Behörde im Interesse der alten Leipziger Aerzte mit
Neuanstellungen vorläufig aufgehört .

In Köln fand am Sonnabend im Saale des Gewerkschafts -
Hauses eine Krmikcnkassenmitglieder - Versammlung statt , die wiederum
in Sachen des Streits mit dem Aerzteverein und der Aufsichtsbehörde
Stellung nahm . Die Ausführungen der einzelnen Redner ließen
erkennen , daß die Behörde mit der Auslieferung der Kassen an die
Aerzte noch lauge nicht den Kampf gewonnen hat , ja , daß der Kamps
noch an Entschiedenheit zunehmen wird . Auch die von den Kassen
während des Streiks der Vereinsärzte engagierten Aerzte stehen in
alter Geschlossenheit da . Sie haben sich zu einem Verein der Kassen -
ärzte für beschränkt freie Arztwahl zusammengethan , praktizieren
nach wie bor weiter und lehnen die Mfindungsangebote des Aerzte -
Vereins unersthütterlich ab . Fünf von den zwanzig engagierten
Aerzten haben sich mit Summen von 7000 bis 15 000 M. abschieben
lassen . Die andern fünfzehn sucht man durch allerlei Chikanen mürbe
zu machen .

In einer Resolution fordert die Versammlung die Kassen auf .
die Familienbehandlung abzuschaffen und sie durch andre den Ver -
sicherten zu gewährende Vergünstigungen zu ersetzen .

Tie Erhöhung des Grund - und Höuserwertes . Die Vor -
bereitungen zur b a d i s ch e n Steuerreform veranlatzten eine Neu -
einschätzung der Liegenschaften und eine Neueinteilung der Boden -
arten ; diese Arbeiten sind in vielen Gegenden vollendet , so daß bereits
die neuen Kataster zur Einsprucherhebung aus den Steuer -
kommissariaten vorliegen . Es handelt sich nicht um Ertrags -
Veranlagungen , sondern um Kaufwertskataster , bei welchen der durch -
schnittliche Verkehrswert aus der zweiten Hülste der neunziger Jahre
bestimmend war . Während in der Klassifizierung der Bodenarten
( Bonitäten ) im allgemeinen keine wesentlichen Veränderungen sich

ergaben , weist der Neuanschlag der Immobilien gegen früher eine
Wertsteigerung auf . die namentlich in den städtischen Ge -
markungen sehr ins Gewicht fällt . Aus dem neuen Kataster der
Stadt Q f f e nb u r g ( gegen 17 000 Einwohner ) ersehen wir , daß
der bisher mit 13V » Millionen bewertete Häuserbesitz nun -
mehr zu 35 Millionen emporschnellte . Für das Ackerland ist
der Anschlag bei der niedersten der fünf Bodenklassen von 1440 M
pro Hektar auf 4500 M. . bei der ersten Bonität von 4590 aus
15 000 M. gestiegen : die erste Klasse des W i e s e n geländes stieg
von 4620 auf 10 500 M. , jene der Nebkulturen von 6030 aus
8500 M. Bei dem erstklassigen Ackerland handelt es sich zumeist
um die Kategorie von sogenanntem Spekulationsterrain , das zu
Bmiplätzen sich eignet . Die beabsichtigte Steuerreform will nament -
nch diese , der Spekulation dienenden Baugelände treffen .

Der socialdemokratische Staat droht in der schönen Fichtel -
gebirgsstadt Wunsiedel , und zwar ist es die liberale Stadtverwaltung
selbst , die mit dem schrecklichen Gedanken umgeht , ihn zu etablieren .
Dort wollen nämlich die Metzger mit den seiner Zeit unter Be -
rufung auf den Viehmangel erhöhten Fleischpreisen nicht wieder
Heruntergehen , obwohl inzwischen die Viehpreise bedeutend ge -
sunken sind . Infolgedessen sah sich der Stadtmagistrat veranlaßt ,
an die Metzgerinnung die Aufforderung zu richten , die Fleischpreise
den Viehpreiscn entsprechend herabzusetzen oder sich mit dem Ge -
danken vertraut zu machen , daß die Stadt eine Genossenschafts -
Schlächterei errichte . In einer Versammlung der Ochsen - und
Schweinemetzger wurde die Absendung einer Resolution an den
Magistrat beschlossen , in der das angedrohte Vorgehen als der
„ Vorbote des socialdemokratischen Staates " erklärt wird . Nun wird
den Stadtvätern nichts andres übrig bleiben , als schleunigst zu Kreuze
zu kriechen , denn sie werden sich doch nicht dem Vorwurf aussetzen
wollen , an der Errichtung des socialdemokratischen Staates mit -
gewirkt zu haben .

Gerichts - Leitung .
Ter ans Kiew stammende russische Professor Dr . phil . David

Hirsch Straschun wurde gestern der siebenten Strafkammer des Land -
gerichts I aus der Untersuchungshaft vorgeführt , um sich wegen
Urkundenfälschung und wegen Aufforderung zur Teilnahme an einem

Vergehen zu verantworten . Der Angeklagte hat in Rußland einem

Ingenieur dessen Erfindung zum Imprägnieren und Trocknen des
Holzes auf pneumatischem Wege und außerdem dessen Konstruktion
eines Waggonvenrilators abgekauft . Tie Verwertung oder der
Weiterverkauf dieser Erfindungen wollte ihm in Rußland nicht ge -
linqen . Eine große Firma in Kiew , Gebrüder Gourcvitsch . inter -
essierte sich zwar eine Zeitlang dafür , brach dann aber die Ver -
bindung mit dem Angeklagten ab . Ende 1899 siedelte der An -
geklagte von Warschau nach Berlin über und nahm hier im Victoria -
Hotel Wohnung . Er versuchte auch hier , seine Erfindungen zu ver -
werten . Unter anderm trat er mit dem Agenten Freund in Ver -
bindung . Dieser unterhandelte mit dem Chef der Eisenbahnbau -
Gesellschaft Becker u. Co. , G. m. b. H. Der Angeschuldigte erzählte
bei seinen Gesprächen mit Freund wiederholt von einer Depesche ,
in deren Besitz er sei, worin ihm ein Reflektant ein günstiges An -
gebot mache . Freund erbat sich darauf die Depesche , um Becker durch
ihre Vorzeigung zum Verkaufsabschluß zu animieren . Der An -
geklagte übergab ihm die Depesche . Es handelte sich um ein be -
deutendes Objekt , denn der Angeklagte verlangte für die beiden Er -
findungen 500 000 M. In der Depesche wurde dem Angeklagten
thatsächlich ein gutes Anerbieten gemacht . Es fiel aber auf , daß der
Aufgabeort , der nach der Angabe des Professors Straschun Kiew
sein sollte , von der Depesche abgerissen war . Dies erregte Verdacht ,
und als Ermittelungen angestellt wurden , zeigte es sich , daß die
Depesche gefälscht war . Sie war auf einer Station der Strecke
Warschau - Wien aufgegeben , worden und war an den damals in
Warschau wohnenden Angeklagten adressiert . Es wurde angenommen ,
daß der Angeklagte di « Depesche an sich selbst aufgegeben hatte , um
etwaige Liebhaber für seine Erfindungen zu beeinflussen . Gleich -

?eitig
zeigte einer der Agenten des Angeklagten an . daß dieser ihn

abe verleiten wollen , unter seinem Namen als Vertreter einer
amerikanischen Firma an den Angeschuldigten einen Brief zu schreiben
des Inhalts , der Angeklagte möge sich wegen des Patentes an einen
andern wenden , weil demnächst ein Vertreter der amerikanischen
Firma nach Berlin reisen und mit dem Angeschuldigten abschließen
würde . Nun wurde der Angeklagte für einen Schwindler gehalten
und im Februar v. I . in Haft genommen . Das Ermittelungs -
verfahren ist ein höchst zeitraubendes gewesen . Der Angeklagte , dem
Rechtsanwalt Dr . Morgenstern als Verteidiger zur Seite stand , be -
stritt enschieden beide ihm zur Last gelegten Strafthaten . Einer der
Agenten , mit denen er zu thun gehabt , müsse Fälscher und Absender
der Depesche gewesen sein . Ebenso sei es unwahr , daß er einem
hiesigen Agenten das erwähnte Anerbieten gemacht habe . Der
Staatsanwalt hielt den Angeklagten durch die Beweisaufnahme für
überführt , er beantragte gegen ihn eine Gefängnisstrafe von acht

Monaten . Der Gerichtshof folgte aber den Ausführungen ves Ve »

teidigerS und sprach den Angeklagten frei . Die Möglich - -
keit , daß doch ein andrer die gefälschte Depesche aufgegeben , sei doch
nicht völlig ausgeschlossen , und in betreff der Aufforderung zum
Vergehen sei nicht dargethan , daß er dem Zeugen einen Vermögens «
vorteil in Aussicht gestellt habe . Das ganze Verhalten des An -

geklagten sei aber ein derartiges gewesen , daß seine Verhaftung
durchaus gerechtfertigt erschien .

Ein böseS Geschäft that sich im verflossenen Sommer in Schöne -
berg unier der Firma „ Himburg u. Wesrphal , Automatenverlrieb
en gros " , auf . Die Inhaber waren der 19Mechaniker Karl Him¬
burg und der Kaufmann Emil W e st p h a l. Durch einen Stellen «
Vermittler ließen sie bekannt machen , daß sie kautionsfähige Kassierer
bei hohem Gehalt suchten . Der Bewerber wurde in einem höchst
dürftig ausgestatteten Bureau empfangen , in einem Nebenraum gab
Himburg sich den Anschein , als sei er mit der Reparatur eines
Automaten beschäftigt . Dem Bewerber wurde dann erzählt , daß die
Firma in über 1000 Lokalen Berlins und Umgegend Automaten
stehen habe , oder im Begriff sei , solche aufzustellen . Es seien
Automaten in humoristischer Form , eierlegende Hennen , Störche .
Schicßmaschinen und dergleichen . Jeder Kassierer erhalte 50 Schlüssel
und habe wöchentlich einmal die Automaten des ihm überwiesenen
Reviers neu aufzuschütten und das darin befindliche Geld heraus -
zunehmen . Es sei ein beouemer Posten , aber bei dem Vertrauen ,
welches den Kassierern geschenkt Iverden müsse , sei es unerläßlich ,
eine Kaution zu hinterlegen . Dem Bewerber leuchtete dies ein . und
wenn er Geld besaß , ließ er sich bereit finden , einen Betrag zu opfern ,
der je nach seinen Vermögensverhältnissen zwischen 1000 und
3000 M. schwankte . Zumeist waren es pensionierte Beamte , die sich
von dem in Aussicht gestellten hohen Gehalt bewegen ließen , die
Stellung anzunehmen . Es wurde ihnen ein Gehalt von monatlich
175 M. und eine Provision vom Erlös versprochen . Den zuerst An -

genommenen wurden auch je 20 Schlüssel übergeben , die zu
Automaten gehörten , welche nach allen Himmelsrichtungen hin ver -
teilt waren . Die Firma nahm aber gegen 20 Kassierer an und diese
hatten nichts zu thun . Sie sahen bald ein , daß sie Schwindlern in
die Hände gefallen waren . Ihre Kautionen waren verloren , die
Firma bestand nur einige Monate . Westphal mußte ins Irrenhaus
gebracht werden , da er sich als geisteskrank erwies . Himburg wurde
gestern der vierten Strafkammer des Landgerichts I vorgeführt . Der
Staatsanwalt beantragte gegen ihn 1 Jahr 6 Monate Ge »
f ä n g n i s . der Gerichtshof erkannte aber auf 3 Jahre Ge -
f ä n g n i s und Ehrverlust . _

Letzte INfachncbtcn und DepeFeben .
Ter Fall EraS Pichlcr .

München , 23 . März . ( W. T. B. ) Ueber die Verhandlung vor
dem Oberkriegsgericht gegen den vormaligen Einjährig - Freiwilligen
Eras wegen verleumderischer Beleidigung und Vorschützen eines Ge -
brechens wird gemeldet : Ter Angeklagte Eras erklärt bei seiner Ver -

nehmung , er habe bei der Aushebung von seinen Armbrüchen nichts
erwähnt , weil er geglaubt habe , sie würden ihm nicht hinderlich sein .
Erst im Januar d. I . habe er erfahren , daß er vor vier Jahren schwer
geisteskrank gewesen sei . Er habe sich an PüfUer gewandt , weil vor
zwei Jahren ein Mediziner auch durch Vermitt -
lung eines Abgeordneten , des Abg . Hauber , vom
Militärdien st befreitwordensei . Er habe aber keines -
Wegs gewollt , daß sein Brief an seine vorgesetzte Dienstbehörde
komme . Der Zeuge Dr . Pichler sagt hierauf aus , er hcche den
Brief Eras dem Kriegsminister nur vertraulich übergeben , wie dies
in der Kammer des Abgeordnetenhauses Gepflogenheit sei , damit
dieser unter der Hand Erkundigungen einziehe und ihm von dem
Ergebnisse Mitteilung mache . Von dieser Gepflogenheit sei der
Minister abgewichen . Abg . Pichler sagt weiter aus . der Minister habe
ihm gesagt , er werde der Sache nachgehen und ihm sagen , welchen
Rat er Eras geben soll . Wenn ihm der Minister gesagt hätte , daß
er mit dem Brief den Dienstweg einschlage , so hätte er ihm den Brief
nicht übergeben . Die von der Centrumsfraktion in der Ithgeordneten -
kammer abgegebene Erklärung habe nur ausgesprochen , was in der
Kammer seit Menschengedenken Hebung war . Es sei in der Kannner
wiederholt festgestellt worden , daß das Beschwerderecht wenig Wert
habe , die Abgeordneten müßten in Zukunft derartige Äuge öffentlich
besprechen . Die Abgeordneten , schließt Pichler , lassen sich das Recht
nicht nehmen , solche Dinge anzunehmen und zu besprechen . Ober -
stabsarzt Eyerich sagt aus , daß er den Arm , den Eras in der
Jugend gebrochen haben will , sowohl bei der Untersuchung vom
2. Oktober als bei späterer Röntgen - Untersuchung vollständig normal
fand . Hätte Eras , der erst im Januar das Zeugnis über seine Geistes -
krankheit im Jahre 1895 beibrachte , dies früher gebracht , so wäre
er überhaupt nicht eingestellt oder sofort wieder entlassen worden .

München , 28. März . ( W. T. B. ) Es bestätigt sich , daß von der
bayrischen Staatsregierung eine 3>/zprozentige Anleihe im Betrage
von 60 Millionen Mark aiiSgegeben wird . Die Anleihe , bestehend
aus 40 Millionen Eisenbahn - Obligationen und allgemeinen Staats -
obligatioen ist vom bekannten Bayernkonsortium ' fest übernommen
worden und dürste demnächst zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt
werden .

Rahden sWestfaken ) . 28 . März . ( Amtliche Meldung . ) Auf dem
Bahnhof Rahden ist heute 1 Uhr 30 Minuten nachmittags ein
Güterzug auf eine rangierende Abteilung eines andren
Güterzuges aufgefahren . Zwei Lokomotiven und fünf Wagen sind
beträchtlich beschädigt . Der Betrieb wird anstecht erhalten . Ver -
mcintliche Ursache des Unfalles : Ueberfahren des auf Halt stehenden
BahnhofsabschlnßsignalS durch den Lokomottvführer des ZugeS 9671 .

Lohnbewegung des technischen Bühnenpersonals .

Wien , den 28 . März . ( B. H. ) Das technische Personal des
hiesigen Hof - Opernha » ses und des Hofburg - Theaters beabsichttgt ,
in den Stteik zu ttetcn , falls die bereits vor längerer Zeit der
Generaldirektton überreichten Forderungen nicht sofort bewilligt
würden .

Budapest , 23 . März . ( B. H. ) Der seit vier Wochen dauernde
Makerstteik ist durch Bewilligung einiger Forderungen der Gehilfen
beigelegt worden . Auch der Schneiderstreil geht seinem Ende ent -
legen , nachdem viele Gehilfen heute die Arbeit wieder aufgenommen
>aben .

_ _ _ _ _

Kampf um den Zchnswndcntag .

Paris , 28. März . ( B. H. ) In Roubaix und Umgegend durch -
ziehen die Streikenden die Straßen . Ueberall sind umfassende
Sicherheitsmaßregeln gettoffen . In Roubaix selbst befinden sich
4000 Mann Truppen und 150 Gendarmen .

Roubaix , 28 . März , nachm . <W. T. B. ) Die Zahl der Fabriken .
in denen wegen Ansstandes der Arbeiter die Arbeit eingestellt ist .
bettägt jetzt 40- . Trupps von Stteikenden in den Sttaßen werden
von der Polizei alsbald auseinander getrieben .

Nagasaki , 28. März . ( Meldimg des „ Reuterschen Bureaus " . )
Der Dampfer „ BriSgavia " der Hamburg - Amerila - Linie ist am
Freitag in Moji anaehalten worden . Er hatte sieben Feldgeschütze
und 200 Tonnen SchiffSbanmaterial an Bord und erklärte , daß diese
Ladung für Kiautschou bestimmt sei . Der Dampfer wurde am
Sonntag freigegeben und setzte die Reise nach Shanghai fort .

Niutschwang , 23 . März . ( Meldung des „Reuterschen Bureaus " . )
Der russische Civilverwalter hat auf Ansuchen des KonsularcorpS
feine Zustimmung dazu gegeben , die rücksichtslose Inkraftsetzung des
KricgSrechtes solange zu suspendieren , bis die Konsuln Anweisungen
ihrer Regierungen erhalten , damit dadurch die Gefahr von Verwickelungen
vermindert wird . Die hiesigen amerikanischen Einwohner erklären ganz
offen , daß die Verhängung deS Kriegsrechtes eine Niederlage für die

Politik der Vereinigten Staaten , Konsuln in der Mandschurei zu er -
nennen , bedeute . Von den Häusern , in denen amerikanische und

britische Unterthanen wohnten , sind die betreffenden Landesfahnen
durch russische Soldaten heute entfernt worden .
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GewerhfcbaftUcbcs .
Kein „ Allgemeiner Deutscher Arbeitgrber - Berband " !

In den letzten Tagen sind in der Presse inehrfach Meldungen
aufgetaucht , nach denen das Zustandekommen eines „ Allgemeinen
Deutschen Arbeitgeber - Verbandes " , zu dessen Begründung der „ Central -
verband deutscher Industrieller " im Verein mit verschiedenen andren
Verbänden zusammengetreten war , durch die Uneinigkeit der be -
teiligten Faktoren gefährdet erscheine . Auffälligeriveise sind denn
auch bisher über die Verhandlungen des Komitees zur Begründung
eines „ Allgemeinen Arbeitgeber - VerbandeS " , das am 18. d. M. in
Berlin getagt hat , keine den Sachverhalt klarlegende Nachrichten in
die Ocfsentlichkeit gedrungen . Wie nunmehr die „ Deutsche Journal -
Post " erfährt , soll der „ Centralvcrband deutscher Industrieller " sich
eine empfindliche Niederlage zugezogen haben . Denn er
hatte von dem Komitee ein einstimmiges Vertrauensvotum
gefordert , welches auf keine Weise zu erlangen war , weil der
Centralverband die Beschlüsse der allgemeinen Industriellen -
Versammlung vom 17. Januar d. I . auf Gründung einer neu -
traten , selbständigen Stelle einfach beiseite setzte und ver -

langte , daß ihm nicht nur der Vorsitz , sondern auch die G e -

schäftSfübrung in seinen Räumen übertragen würde , und
obendrein noch erwartete , daß die Komiteemitglieder im Widerspruch
zu dem ihnen von der Jndustriellcn - Vcrsammlung erteilten Mandat

zu Gunsten des CentralverbandeS deutscher Industrieller handeln
sollten . Diese Forderung wurde von den nicht gebundenen Ver -

einigungen mit um so größerem Unwillen aufgenommen , als die

vorhergehende Komitecsitzung die vom Geschäftsführer des Central -
Verbandes , Herrn B u e ck , in seiner Schrift „ Die Organisation der

Arbeitgeber " niedergelegten Grnndzüge fast einstimmig abgelehnt
hatte und die Komiteemitglieder den Auftrag hatten , einen
„ Allgemeinen Arbeitgebcrvcrband " ohne Anschluß an einen
wirtschaftlichen Verband der Industrie vorzubereiten . Die

Verhandlungen waren deshalb zeitweise sehr lebhaft . Es
wurde ausgeführt , daß durch das Vorgehen des Central -
Verbandes , das als unpatriotisch bezeichnet wurde , der mit großer
Begeisterung aufgenommene Gedanke eines Zusammenschlusses aller
Arbeitgeber Deutschlands vom Ausschüsse deS CentralverbandeS

schlechterdings vernichtet worden sei . Selbst die Vertreter der ihm
nahestehenden Verbände , wie des „ Gesamtverbandcs der Metall -
industriellen " , des „ Arbeitgeber - VerbandcS Hamburg - Altona " und
des neuen „ Arbeitgeber - VerbandcS der deutschen Textilindustrie " ,
haben einen Beitritt zu einer „ Hauptstelle " als Unterabteilung des
CentralverbandeS grundsätzlich abgelehnt . ES wird lediglich als ein
Versuch angesehen , den Bruch mit der Allgemeinheit vor der
Oeffentlichkeit zu verkleistern , wenn diesen Verbänden die Möglich -
keit eingeräumt ist , in ein loseS KartcllverhältniS zur „ Haupt -
stelle " des CentralverbandeS ohne jede Verpflichtung zu treten .
Das Gleiche ist auch in Gnaden dem des Schutzes besonders
bedürftigen Handwerk , das nach den Ausführungen Bnecks von der
Mitwirkung gänzlich ausgeschlossen sein sollte , bewilligt worden .
Die erste Autorität auf dem Gebiete der Organisation der Arbeit -

geber , Herr Blohm - Hamburg , i. F. Blohm u. Voß , erklärte , daß der
Centralverband , einen falschen Weg gehend , schon nach Jahres -
frist gezwungen sein werde , umzukehren . Auch auf eine Aiit -
Wirkung des „ Bundes der Industriellen " wird schwerlich zu rechnen
sein , wie auS dessen neuester Kundgebung hervorgeht , nachdem seine
Vertreter sich die Entscheidung ihres Gesamtvorstandes bezw . ihrer

Generalversammlung vorbehalten haben . Eine enschiedene Absage
erfolgte seitens der Vertreter des „ Verbandes von Arbeitgebern im

bergischen Jndustriebezirk " zu Elberfeld und seitens des großen
„ Vereins zur Wahrung der Interessen der chemischen Industrie
Deutschlands " . Auch der „ Bund der Arbcitgeber - Vcrbände Berlins "

hat die Erklärung abgeben lassen , daß er auf keinen

Fall sich einer . Hauptstelle " des CentralverbandeS anschließen werde .
Da man sich in der Sache bereits vollständig einig war , wurde >..>
in der Versammlung allseitig auf das höchste bedauert , daß infolge
der Ansprüche des CentralverbandeS , die als „egoistische Propa¬
ganda " für einen einzelnen Verband gekennzeichnet wurden , ein ?

geschlossene Einheit der Arbeitgeber Deutschlands unmöglich gemacht
worden sei . Angesichts dieser Thatsache wurde eS denn auch mehr -

fach zum Ausdruck gebracht , daß die Verantwortung für diesen

beklagenswerten Gang der Dinge ausschließlich der Leitung des

CentralverbandeS deutscher Industrieller zuzuschreiben sei . Die An -

gelcgenheit wird voraussichtlich noch weitere Kreise ziehen .

Berlin und Qmgegentl .

Achtung , Metallformer und Gicßcrei - Arbcitcr !

Der Streik bei Knoll , Linienstraße , dauert unverändert fort .
Alle Versuche , eine Verständigung herbeizuführen , sind bis jetzt

gescheitert .
Wie unS mitgeteilt wird , hat auch die Vertrauenskommission

der Vereinigung der Metallwaren - Fabrikanten sich mit der Sache
beschäftigt , und zwar hat sie anerkannt , daß die Forderungen der
Arbeiter nicht unberechtigt sind , sich aber doch nicht dazu verstehen
können , die Forderungen zu bewilligen .

Zweifellos nach dem Grundsatz , daß die Arbeiter Forderungen ,
gleichviel welcher Art . überhaupt nicht stellen dürfen .

Unseren Streikposten wird durch Beauftragte der Finna gesagt ,
daß , wenn bis Donnerstag , den 31 . d. Mts . , die Sache nicht erledigt
ist , eine Aussperrung , die erste nach den ueucn Satzungen , erfolgen
soll . Was an diesen Mitteilungen wahr ist , läßt sich im Augenblick
nicht kontrollieren . Jedenfalls lassen die Streikenden sich durch
diese Drohung nicht einschüchtern . Wenn es den Herren beliebt , die

neuen Bestimmungen praktisch zu erproben , wir werden sie nicht
daran hindern . Greift uns der Kiihncntänner - Verband an . er soll
uns schlagfertig finden .

Bezüglich des Verhaltens der SchntzmannSposten haben wir bis

jetzt keinen Grund zur Klage . ES ist bis jetzt noch keine Sistierung
vorgekommen l natürlich haben unsre Posten dazu , trotz der zweifel -
los beabsichtigten Provozierung durch Arbeitswillige , keine Ver -

anlassung gegeben .
Kollegen allerorts ! Haltet den Zuzug nach diesem Betriebe fern .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltuug Berlin .

Tie Bergolder Berlins find in eine Lohnbewegung eingetreten .
Hervorgegangen ist dieselbe aus den Differenzen in der Fabrik
Methlow Co. ( Berlin ) . Dieselben entstanden dadurch , daß eine be -

stimmte Sorte Leisten bedeutend unter dem in andern Fabriken be -

zahlten Preise gemacht werden sollte . Ein Vergolder , der dies ver -

weigerte , wurde auf der Stelle entlassen . Die in der Fabrik be -

schäftigten Arbeiter lvählten hierauf eine Kommission , welche mit dem

Inhaber der Firma , Herrn Meier , unterhandeln sollte . Derselbe
ließ sich aber auf nichts ein . Tarauf legten sämtliche dort beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit nieder und stellten im Ein -

Verständnis mit der Organisation folgende Forderungen : 1. Be -

willigung des geforderten Preises . 2. Wiedcreinstellung des Gemaß -

regelten . 3. Einen Prozentaufschlag für einzelne schlecht bezahlte
Sorten . 4. Abschaffung des schlechten Materials . 5. Niemand darf

wegen zuviel Materialverbrauch einlassen tverden , und jeder hat so
viel zu bekommen , als er braucht . S. Anständige Behandlung .

7. Für alle Leisten , welche zum Fertigmachen außer dem Hause ge -
geben werden , mutz derselbe Preis gezahlt werden , als wenn die -
selben in der eignen Fabrik oder Werkstatt hergestellt werden . —

Diese Forderungen sind der Fabrikanten - Vereinigung unterbreitet
worden . In einer außerordentlichen Mitgliederversammlung der
Vergolder , die am 25 . März tagte , wurde einstimmig eine Resolution
angenommen , die sich mit dem Vorgehen der Meihlowschen Vergolder
einverstanden erklärt und die Durchführung der obigen Forderung
verlangt .

Die Sattler hatten , wie in ihrer letzten Mitgliederversammlung
mitgeteilt wurde , durch den Gesellenausschuß bei der Innung einen
Antrag auf Eirichtung eines paritätischen Arbeitsnachweises ein -
gebracht . Derselbe wurde von den Meistern rundweg abgelehnt .

'
Achtung , Grünau ! Seit Sonnabend , den 26 . März 1M3 , be¬

finden sich die Arbeiter der Chemischen Fabrik von LandShoff u. Meyer
im Ausstand . Wiederholte Maßregelungen von Vertrauensleuten und
Auöschußmitgliederit und die Vorlegung eines Lohntarifs , welchen
die Arbeiter nicht annehmen konnten , sind die Ursachen des Aus -
standes . Die Firma bietet jetzt den Arbeitswilligen 10 Proz . Lohn -
aufschlag . Wir bitten alle Arbeiter den Zuzug fernzuhalten . Arbeiter¬
freundliche Blätter werden um Abdruck gebeten.

Deurlcbes Reich .

Eiit Bäckerstreik ist in Kiel ausgebrochen . In der Versamm -
lung , die den Streik beschloß , waren von 240 in Kiel und Umgegend
beschäftigten Bäckern 200 anwesend . Der Streikbeschluß kam mit
sämtlichen gegen acht Stimmen zu stände . Es arbeiten jetzt schon
133 Gesellen ( also mehr als die Hälfte ) in 45 Betrieben zu den neuen
Bedingungen .

Das Koalitionsrecht in Breslau . Der Vorsitzende des BreSlauer
Zweigvereins vom Centralverband der Handlungsgehilfen und
- Gehilfinnen war in ein kaufmännisches Komptoir eingetreten , um
zu rügen , daß dort am Sonntagvormittag zur Kirchzeit gearbeitet
wurde . Wegen Hausfriedensbruch erhielt er 20 M.
Geldstrafe , das OberlaudeSgericht bestätigte jetzt diese Strafe . —
DaS ist der Schutz der Arbetterschutz - Gesetze l

Die Deutsche Metallarbeitcr - Gewrrtschaft wurde von uns in der
Mittwoch - Numnier voriger Woche als „ Lokal " - Orgauisation bezeichnet .
Die Leitung der Organisation legt Wert auf die Feststellung , daß
die Gewerkschaft central organisiert sei . Das ist richtig .
Die Metallarbeiter - Gewerkschaft hat sich aber den von den so -
genannten lokalorganisierten Gewerkschaften geschaffenen Jitstitutionen
angeschlossen und Handelt mit diesen gemeinsam .

Zur Sitttation in Crimmitschau .

Nachdem das gewaltige Ringen um die Verkürzung der Arbeits -

zeit durch den Beschluß der Arbeiter , den Kamps abzubrechen , beendet

worden ist , läßt daS Unternehmertum dem noch ausgesperrten Teil

der Arbeiter seine ganze Macht fühlen . Man treibt die noch auS -

gesperrten Arbeiter von Fabrik zu Fabrik , ohne daß dieselben
Arbeit erhalten , und dabei versuchen die Unternehmer noch inuner ,
aus Bayern und Böhmen fremde Arbeiter herbeizuziehen .

Arbeiter allerorts I Haltet Zuzug nach Crintmitschau fem .
Noch sind 400 Personen ausgesperrt , von denen 250 Familienväter

sind . Meidet Crimmitschau !

Hualand .
Die Aussperrung in der Diamantindustrie .

Am Freitag ist Jef Grocsser endlich wieder aus seiner frei -
willigen Verbmmung nach Antwerpen zurückgekehrt , während das
andre Borstandsmitglied des Antwerpener Diamantarbeiter -
Verbandes , Jan Bartels sich noch im Gesäitgnis befindet . Wahr¬
scheinlich werden nun in Antwerpen Verhandlungen mit den Arbeit -

gebcrn stattfinden . Durch die Posten des Verbandes wurde fest¬
gestellt , daß zur Zeit in den Fabriken in Antwerpen 105 Schleifer
und 60 Vcrstellcr arbeiten , worunter ungefähr 30 Selbständige und

cbensoviele Brüder und andre Familienmitglieder der Selbständigen
sind . Da die Posten nur diejenigen als Selbständige oder Vertreter
von Selbständigen gezählt haben , die ihnen als solche bekannt waren ,
so sind diese Zahlen jedenfalls nicht zu hoch gerechnet . Uebrigens
mag darmt erinnert werden , daß , als die Antwerpener Diamant -
arbeiter im Jahre 1300 für den Achtstuitdcntag streikten und die

Fabriken nach Verlauf von drei Wollten wieder eröffnet nnirden , die

Unternehmer ant ersten Tage meldeten , es wären 1873 Arbeiter ans
Werk gegangen , was am andem Tage widerlegt wurde , indem gegen
3000 Diamantarbeiter an der Strcikoersammlung und dem darauf
folgenden Demonstrationszug teilnahmen . — Aehnlich wie damals
wird es wohl auch jetzt mit den Angaben der Unternehmer be -

stellt sein .
In A m st e r d a m sieht sich die Juweliersvcreinigung . nachdem

sie die Vermittlung des Ministers abgelehnt hat , genötigt , für Unter -

stützung der durch die Aussperrung in Not geratenen Juweliere und

Fabrikbesitzer zu sorgen , und hat zu diesem Zweck eitte Kommission
zur Sammlung von Unterstützungsgeldern eingesetzt .

Ein allgemeiner Webermisstnnd hat gestern in Roubaix seinen

Anfang genommen . ES Handell sich um Differenzen , die aus Anlaß
der Durchführung des Millerandschen Gesetzentwurfes über die Ver -

kürzung der Arbeitszeit entstanden sind . Bekanntlich kam es aus dem¬

selben Anlaß im Vorjahre schon einmal zum Ausstand .

6erttner Partei - �ngelegenkeiten .
Schöneberg . Am ersten Osterfciertage veranstaltet der Wahl -

verein ein Vereinövergnügen im Obstschen Lokale unter Mitwirkung der

Gesellschaft S t r z e l e >v i c z. Entree 30 Pf . , Anfang 6 Uhr abends .

( Siehe Inserat in der Freitagnummer . )

Johannisthal . Morgen , Mittwoch , den 30 . März , nachmittags
von 4>/z bis 7 Uhr finden im Lokale „ Lindenhof " , Friedrichstraße 61 ,
die Ergänzungswahlen zur Gemeindevertretung
statt . Der socialdemokratische Kandidat ist der Former G u st a v
Radumke . Pflicht aller Parteigenosien ist es . dafür zu sorgen ,
daß unser Kandidat mit möglichst großer Stimmenzahl gewählt
wird , damit auch das dritte Mandat der III . Abteilung in den Besitz der
Socialdemokratie gelangt . — Heute , Dienstag , abends 8 Uhr . findet
im Lokal von Heuneberg , Friedrichstraße 10, eine V e r s a m in l u n g
statt , welche sich mit der bevorstehenden Wahl beschäftigt und in

welcher unsre Vertreter über ihre Thätigkeit in der Ge -

meindevertretung Bericht erstatten . Zahlreiches Erscheinen
der Genossen ist Pflicht . _ _ _ _ _ _ _

Lokales .
Wo die Stadt Berlin ihre Geisteskranken unterbringt !

Mit dem „ Gemeindeblatt " des Magistrats ist jetzt der von der

Deputation für die städtische Jrrenpflege zusammengestellte Bericht

üb�r das Etatöjahr 1902 ausgegeben worden . DaS „ Etatsjahr 1902 "

endete am 31 . März 1903 . Der Bericht hat also ein volles Jahr

gebraucht , um zur Veröffentlichung reis zu werden . Warum das

Opus nicht früher fertiggestellt bezw . veröffentlicht werden konnte ,
daS ist auch eines jener Rätsel und Geheimnisse , an denen unsre

vortreffliche Berliner Gemeindeverwaltung so überreich ist .
Der Bericht besteht , wie üblich , aus den Sonderbcrichten der

einzelnen Anstaltsdirektionen und einem Vorwort der Deputation .

Das Borwort bringt diesmal eine kleine Ueberraschung . Es wird

darin von den Beratungen erzählt , die über die Vermehrung der

Anstalten zur Unterbringung von Geisteskranken gepflogen worden

sind . Angeführt ist eine Klage darüber , daß infolge des bestehenden

Platzmangels „ eine große Zahl Geisteskranker in

Privat - Irrenanstalten untergebracht werden

m u ß" . Die Leistungen der Privatanstalten seien nun „selbst -
verständlich geringer als die der städtischen Hauptanstalten " , man
könne daher nur ruhige , uttbestrafte Kranke in den Privatanstalten

unterbringen : „ Dadurch leiden aber die Hauptanstalten sehr ; durch
die Anhäufung schwieriger , bestrafter Kranken wird ihre Wirksamkeit

ernstlich in Frage gestellt und ihre Leistungsfähigkeit herabgemindert . "
Solche Geständnisse suchte man sonst vergeblich in den Berichten
der Jrrenpflege - Deputation . Aber die Dinge sind allmählich so arg
geworden , daß man eS nicht mehr umgehen kann , sich auch an

dieser Stelle dazu zu äußern . Der Verfasser des Berichts
ist fteilich nicht verlegen um eine Erklärung dieser Folgen älterer

Unterlassungssünden . Er sagt , die Verzögeruitg des Ankaufs des

Rieselgutes Buch , auf dessen Gebiet die eine Irrenanstalt errichtet
wird , sei schuld an dem eingetretenen Mangel . Nur wundert unS ,

daß nicht auch noch der langsam bauende Baurat wieder als
Sündenbock herhalten muß .

Wer zwischen den Zahlen zu lesen versteht , dem geben die

statistischen Uebersichten der Sonderberichte ein anschauliches Bild
der Misere , die in unsrem städtischen Jrrenwesen eingerissen ist , weil
der „solid und sparsam " wirtschaftende Freisinn zu spät an die

Vermehrung der Jrrenan st alten herangegangen
ist . Die auf Herrn Eugen Richters Grundsätze eingeschworenen
„ guten Hausväter " unsrer Stadtgcmeinde haben eS dahin kommen

lassen , daß jetzt nur noch drei Fünftel aller in städtischer
Jrrenpflege befindlichen Kranken in den eignen Anstalten der
Stadt verpflegt werden können . Zwei Fünftel befinden sich
in Privatanstalten beziehungsweise in Familienpflcge . Ende März
1903 waren es rund 2500 Personen , die diese minderwertige
Pflege genossen , und seitdem ist ihre Zahl noch weiter um mehrere

Hundert gestiegen . Von den Leistungen der Privatanstalten giebt der

Berilbt , wie oben bemerkt , selber zu , daß sie „selbstverständlich ge -
riitger " sind als die der städtischen Anstalten . Ueber die Familien -
pflege schweigt man . Wir wollen verraten , daß ihre Leistungen
„selbstverständlich " noch sehr viel geringer als die geringen Leistungen
der Privatanstalten sind .

Der Specialbericht über Dalldorf liefert übrigens hierzu noch
eine zahlenmäßige Illustration , die von besonderem Interesse ist . Er

weist nach , daß die Zahl der von dieser Anstalt an Privatanstaltcn
überwiesenen Kranken wieder größer geworden ist und fügt hinzu :

„ Sehr beträchtlich ist die Zahl der Kranken , die zurückverlegt werden

mußten ; sie stellt sich auf 17,7 Proz . der überhaupt dorthin über -

wiesenen Kranken . " Zurückverlegt werden „ mußten " ? ?
Warum wohl ? Auch darüber klagt dieser Bericht , daß
die Zahl der in Familienpflege befindlichen Kranken „sich
recht vermehrt " habe . Hier sei das Verhältnis der in
die Anstalt wieder zurückgenommenen Kranken zu den aus -

gegebenen bei den Frauen wie 1 : 2, bei den Männern
etwas kleiner . 1 : 2, das ist wie 60 : 100 , da ? heißt 50 Proz . Das

ist so unerhört hoch , daß wir fast einen Druckfehler vermuten

möchten . Bei der Lektüre dieses Berichtes wird mancher freisinnige
Stadtverordnete wünschen , daß die Mitteilung solcher Zahlen künftig
unterbleibe . Empört wird mancher ausrufen : „ Ist denn kein
Fischbeck da , der solche Veröffentlichungen ver -

hindert ? ! "
Ja . es ist wirklich ein Jammer , daß man nicht auch den

Direktoren der städtischen Anstalten den Einblick in ihre eigne Ver -
waltung wehren kann , daß man mit ihnen nicht uinspringen kann
wie mit socialdemokratischen Stadtverordneten , die über die Ver -
waltung , der sie angehören , an den „ Vorlvärts " berichten . In der

Stadtverordnetcn - Versainmlung hat einmal ein freisinniger Stadt -
verordneter über den Direktor einer städtischen Anstalt , mit dem er
unzufrieden sein zu müssen glaubte , die Aeußerung gethan , wenn
er „ Magistrat wäre " , würde er solchen Direktor . rausschmeißen "
( wörtlich , aber im Stenogramm geändert ) . Wer weiß , was geschähe ,
wenn auch noch der Mann „ Magistrat wäre " !

In der gestrigen Sitzung der Deputation für die städtischen
Gaswerke kam unter dem Vorsitz des Stadtrats N a m s l a u die
in letzter Zeit mehrfach in der Presse besprochene Angelegenheit
bezüglich des Ersatzes der gußeisernen Anschlnßrohre durch schmiede -
eiserne zur Sprache . Aus Anlaß eines besonderen Unglücksfalls
durch Bruch eines gußeisernen Verbin dungsrohres infolge einer
Senkung deS Mauerwerks war die Auswechselung der alten guß -
eisernen Gasrohre gegen schmiedeciserne angeregt ivorden . Die
Deputation hat beschlossen , in dieser Sache eine öffentliche Bekannt -
machung zu crlasien . Ferner wurde von der Deputation beschlossen ,
die beiden Museiimsbrücken zur Verbindung der Straße Am
Kupfergraben mit der Oranienburger - bezw . Krausnickstraße , auf
denen daS Kaiser Friedrich - Denkmal errichtet werden soll , mit zehn
Bogenlampen , die sowohl die Brücken als auch die Spree und den
Kupfergraben beleuchten sollen , zu schmücken . Die Lampen sollen
nicht an besonderen Masten , sondern an Pfeilern montiert werden .
Ueber die Beleuchtung des Humboldthains ist mehrfach Klage ge¬
führt worden . Die Deputation hat gestern beschlossen , außer den
schon vorhandenen Winterlampen noch acht elektrische Bogenlampen
während der üblichen Brennzcit , d. h. die halbe Nacht , im Betrieb
zu lassen .

Die Enthüllungen über die Geflingenen - Behandlung in Plötzensee
Iverdeit in der „ Zeit am Montag " fortgesetzt . Wiederum entrollen
sich Bilder , die das Blut erstarren machen . Mit mechanischer Ruhe
werden die Leiden selbst todkranker Personen durch Disciplinarstrafen
entsetzlich verschärft . Der begutachtende Arzt , in diesem Falle ein
Dr . Pfleger , hielt in seinem Irrtum den Vollzug solcher Straf -
Verschärfungen mit derartiger Selbstverständlichkeit für angebracht ,
daß er in dem weltbekannten Mustergefängnis den Spitznamen
Dr . U n b e d e n t l i ch führen soll . Bon den Personalakten mehrerer
Personen wollen wir die eines gefangenen Italieners , Namens
Angeli , wiedergeben :

Anzeige .
Plötzensee , 15 . 1V, 01 . Nach einer Anzeige deS Aufsehers Lück -

mann hatte gestern der Strafgefangene Angeli in gröblicher , ekel -
erregender Weise seinen Arbeitsplatz durch Ausspucken verunreinigt .
Auf den Befehl , seinen Platz zu reinigen , mußte er mehreremale
aufgefordert werden . Nun fing p. Angeli an zu schimpfen und war
nicht zur Ruhe zu bringen trotz wiederholten Verbots . Derselbe
wurde auf Station 10 ( Arrest ) isoliert .

gez . Hirschlinger , Oberaufseher .

Angeli ist aestättdig ; er wird bestraft , weil er den Befehl eines
Beamten nicht sofort und ohne Widerrede ausgeführt , sondern trotz
lviederholten Verbots geschimpft und räsonniert hat , nach einmaliger
Vorbestrafung aus ähnlicher Veranlassung , mit einsamer Ein -
s P e r r u n g auf 7 Tage , geschärft durch Entziehung der
ArbeitS - Lektiire und des BettlagerS , ferner durch Beschränkung
der Kost auf Wasser und Brot .

I - V.

Freiherr v. Maltzan , Polizei - Jnspektor .



Herrn Medizinalrat Dr . Pfleger .
Unbedenklich .

gez . Dr . Pfleger .
Vollstreckt vom 15 . - 22 . 10. 01 .
Pl . 14. 10. 01 . Die Strafgefangenen Marguardt und Echan

führen Beschwerde über ihren Mitgefangenen Slngeli .
Hirschlinger . Oberanfseher .

Schau . Marquardt , Neumann , Teil k . erklären :
Wir schlafen und arbeiten mit Angeli zusammen . Durch seinen

Husten , der schon seit Wochen dauert , und den starken und auch
blutigen Auswurf desselben lvird uns das Essen und der
Aufenthalt verekelt , auch fürchten wir Ansteckung . Angeli soll
brustkrank sein und dadurch seine Mitgefangenen bei Tag und Nacht
belästigen .

Herrn Med . Rat Dr . Pfleger zur gefl . Untersuchung bez. Auf
nahine des A. im Lazarett .

I . V.
Freiherr v. Maltzzan , Polizei - Jnspektor .

Es liegt keine Veranlassung vor , den A. ins Lazarett zu
nehmen .

gez . Dr . Pfleger .
Diese Eintragung des Dr . Pfleger ist vom 24 . 10. Ol . datiert .
Am 31 . 10. 01 brach Angeli zusammen und mutzte ins Lazarett

getragen werden . Am 2. Februar 1902 war er tot .
Der Unglückliche war . wie bemerkt , ein Italiener ; er ver -

stand nur wenig Deutsch und war wegen Körperverletzung bestraft
worden .

Diese SchreckenSbilder sollten nicht allein die Regierung , sondern
auch den Aerztestand beschäftigen . In neuerer Zeit war die
Berliner Aerztekammcr mit Feuereifer dabei , nicht approbierte
Personen , die etwa als Naturheilkundige praktizierten , der Kur -
pfuicherei zu bezichrigen und in Fällen , wo ein von ihnen be -
handclter Kranker nach ihrer , der Kammer Meinung infolge nn -
sachgemätzcr Behandlung schwere Schädigungen seiner Gesundheit
erlitt oder starb , die Heilkundigen bei der Staatsanwaltschaft
zu denunzieren . Wenn die Denunziationen auch nicht immer
einen angenehmen Beigeschmack hatten , so wollen wir heute doch
nichts gegen diese Art des Kampfes sagen , iveil wir einmal
annehmen wollen , datz keine andre Triebfeder als die unausgesetzte
Sorge um das Wohl der leidenden Menschheit die Aerztekammer in
den Kampf getrieben hat . Tie mit amtlichem Eharakicr ausgestattete
Organisation der Aerzte würde sich ein hohes Verdienst erlvcrben
und zugleich ihre Unparteilichkeit dokumentieren , wenn sie auf Grund
der in der „ Zeit am Montag " veröffentlichten Aktenstücke auch den
Gefängnisarzt Herrn Dr . Pfleger vor ihr Forum ziehen wollte .
Um so besser für diesen Arzt und auch für die Gcfängnisvcrwaltung ,
» venu der Herr ans einer solchen streng unparteiischen Untersuchung
völlig gerechtfertigt hervorgeht .

Zu den Veröffentlichungen der Aktenstücke selbst sei noch bemerkt ,
datz Herr Redakteur Schneidt mitteilt , er sei in einem aus Anlatz
der Veröffentlichungen eingeleiteten Verfahren gegen Unbekannt an
einem Tage zweimal vernommen worden , als er sich kürzlich im
Gefängnis zu Tegel aufhielt . Ebenso sei in der Sache bei ihm
erfolglos gehaussucht worden .

In einem Bortrage über KrankenhauS - Fürsorge Berlins und der
Bororte , den Geh . Medizinalrat Prof . Dr . G u t t st a d t kürzlich im
Haus - und Grundbesitzcrverein in Westende hielt , hat der Vortragende
einige allgemein interessierende Anregungeir gegeben . Nach einem
Bericht des „ Grundeigentums " hat er u. a. darauf hingewiesen , datz
in Wien Kaiser Josef das grotze Allgemeine Krankenhaus gegründet
hat , das gleichzeitig auch die Armenpflege besorgt . Ein bestimmter
Prozentsatz vom Octroi sei ftir das Krankenhaus bestimmt , auch
Zuschläge zu der Besteuerung der Hinterlassenschaften . Die Stadt
Wien bezahle für Gemeindekranke täglich 1 Gulden und habe bei
der Eingemeindung die bestehenden Krankenhäuser übernommen und
volle Einheitlichkeit eingeführt . Es sei zu wünschen , datz bei uns
ähnlich verfahren werde . Charlottenburg , Rirdorf , Schöneberg und
der Kreis Teltoiv bauen Krankenhäuser und stürzen sich in grotze
Ausgaben , die steigen werden wie in Berlin . Eine Einheitlich -
ke . itauf diesem Gebiete lietze sich schaffen durch
Zuschläge zur Erbschaftssteuer oder Belastung des

steuerfreien Nachlasses irnd Verwaltung durch ge¬
meinsame Krankenhaus - Behörden . Reben einer

einheitlichen Leitung für alle Krankenhäuser sei auch die Einrichtung
und Abhaltung von sogenannten Amts tagen zu empfehlen . Ein

höherer VerwaltungSbeaniter müsse mit den zuständigen Acrztcn und
Beamten im Krankenhanse zu bestimmter Zeit den Kranken Ge -

legenheit geben , ihm etwaige Wünsche und Beschwerden vorzutragen .
Diese Einrichtung werde sicherlich von segensreichem Erfolge begleitet
sein und im Sinne der Krankenhaus - Fürsorge liegen . — Schlietzlich
sprach sich Geh . Rat G u t t st a d t auch gegen die Matzregcl aus ,
wonach die von autzerhalb nach Berlin kommenden Kranken die
vollen Selbstkosten zahlen sollen . Berlin mühte eS als ein nobile
officium ansehen , hier nicht so schroff�dieKostenfrage in den Vorder -

grund zu stellen . Als vornehmste Stadt des Reiches habe Berlin

auch gegen die nicht ganz armen Bewohner in der Provinz gewisse
Pflichten , und sein Ansehen erfordere es , datz diese Pflichten ohne
eine allzu ängstliche Rücksichtnahme auf die finanzielle Seite erfüllt
würden .

Gegen den Mißbrauch von Gehciinmittcln richtet sich eine neue

Polizeivcrordnnng für den Landespolizeibczirk Berlin , die zum
1. April in Kraft gesetzt werden wird . Die Polizeiverordnung
führt 95 der bekanntesten , meist durch Reklame vertriebenen

Heilmittel auf . Genannt werden z. B. Corpulin , Elirir Godineau ,

Gehöröl , Wcidcmanns Knöterichthee , Pastor Königs Nerven -

stärker , Pain - Expellcr , Alberts Remedy . Sauerstoffpräparat :
der Sauerstoff - Heilanstalt Vitafer , Brands Schweizerpillen ,
Richters Stomakal , Mariani Bin , Heilmittel des Grafen
Matte ! . Die öffentliche Ankündigung oder Anpreisung aller
der genannten Mittel wird verboten . Die Gefätze und die äntzeren
Umhüllungen , in denen diese Mittel abgegeben werden , müssen mit
einer Inschrift versehen sein , die den Namen des Mittels oder die

Firma des Verfertigers deutlich ersehen lätzt . Autzerdem mutz die In -
schrift auf den Gefätzen oder den äutzeren Umhüllungen den Namen
oder die Firma des Geschäfts , wo das Mittel verabfolgt wird , und
die Höhe des Abgabepreises enthalten ; diese Bestimmung findet auf
den Grotzhandel keine Anwendung . Zuwiderhandlungen werden mit

Geldstrafe bis zu 60 M. bedroht .

Erstklassige Menschen . Erbauliche Zustände deckte ein Civilprozetz
I auf , der gegenwärtig bei dem Landgericht I Berlin schwebt . Der

Freiherr v. H . . . berg stand als Lieutenant bei einem Infanterie -

Regiment in Prenzlau . Da er weniger in seiner „kleinen Gannson " ,
als in Berliner Nachtlokalen sichtbar war , stieg seine chronische Geld -

Verlegenheit bald ins Ungemessene . Um sich über Wasser zu halten .

machte er zusammen mit einen , vorbestraften Agenten L. die

gewagtesten Geschäfte . So spiegelte er einer hiesigen grotzen
Autoniobilfirma vor , er brauche ein Automobil , um in der

Garnison , in der er sich tödlich langweile . spazieren

zu fahren . Der Vertreter der Firma fuhr das Kauf -

objekt , ein Automobil im Werte von 3500 M. , zusammen mit dem

Agenten L. selbst nach Prenzlau , erhielt aber hier von H. und dem

inzwischen wegen Fälschung von Parolebüchern bestraften Lieutenant

v. K. nur wertlose Wechsel statt Barzahlung . Selbstverständlich sah
die Firma Roh und Reiter niemals wieder . Frhr . v. H. fuhr sofort

nach Berlin und verkaufte das Automobil für einen Spottpreis an
einen Herrn B. in der Fasanenstratze . — Noch eigenartiger ist der

Pferdehändler H. Wagen und Pferd losgeworden . Frhr . v. H.

gab dem Agenten L. , der in diesen Dingen bewandert

ist , einen Wechsel , um darauf GKd zu machen . L. kaufte
von dem Pferdehändler H. Dogcart und Pferd und gab den

Wechsel in Zahlung . Dann versetzte er Wagen und �' erd , ohne von

dem Erlöse dem Freihern , v. H. etwas abzugeben . ccdierte

nun seinen Anspruch aus diesem Geschäfle ftir eine Schuld dem

Restaurateur K. Dieser wurde nun in dem obenerwähnten Prozesse
durch den Rechtsanwalt Walter Bahn gegen den Agenten L. und den

Pfandgläubigcr auf Herausgabe von Pferd und Wagen klagbar .

Freiherr v. H. hat sich inzwischen unter Hinterlassung vielerleid -
tragender Gläubiger nach Brasilien begeben .

Sittlichkeit unter Studenten . Ans Antrag der sechs Studenten :
Walter Götze , K. Lange , B. Senkpiel , W. Jacobi , Hans Heinze und
Hans Wrcde — zumeist Mitglieder eines studentischen SittlichkeitS -
Vereins — hat die Staatsanwaltschaft gegen das Wissenschaft -
N ch - h um a n i t ä r e Komitee , das unter Leitung von
Dr . M. Hirschfeld sieht , Anklage erhoben wegen einer statisttschen
Enquete , welche das Komitee veranstaltet hat , um den Prozentsatz
der Homosexuellen zu ermitteln . Die Anklagebehörde erblickt in
dem Rundschreiben , welches die hauptsächlich aus Aerzten bestehende
statistische Kommission des Komitees verfaßt und versandt hat , eine
Beleidigung der Befragten sowie eine Verbreitung unzüchtiger
Schriftem Man darf auf den Ausgang des Prozesses um so ge -
spannter sein , als von 2090 angeftagten Studenten über 1750 völlig
korrekt geantwortet haben und das Ergebnis dieser und ähnlicher
Erhebungen , welches zur Zeit bearbeitet wird , von hohem wissen -
schaftlichen Werte ist .

Die Ninmiersntten . Ein neuer Borstoß gegen das Wohnen der
städtischen Lehrer und Beamten in den Vororten soll von den Haus -
besitzen ! versucht werden . Der Bund der Berliner Grund -
b e s i tz e r - B e r e i n e hat die Absendung einer neuen Petition an
den Magistrat und die Stadtverordnetcn - Versammlung , sowie an den
Oberbürgermeister in Dieser Angelegenheil beschlossen , in welcher auf
die Schädigung des Stadlsäckels , der Grundbesitzer und Gewerbe -
treibenden durch das zahlreiche Auswärtswohnen der Berliner
städtischen Lehrer hingewiesen werden soll . Die Petenten legen der
Eingabe eine Statistik zu Grunde , nach welcher 17 Proz . der
Gemcindeschullehrer , 34 Proz . der Realschullehrer und 44 Proz . der
Gymnasiallehrer in den Vororten wohnen und verlangen , datz
seitens der städtischen Behörden die Erlaubnis hierzu nur in seltenen ,
wirklich begründeten Ausnahmefällen erteilt werde .

Direktor Jessen von der I . Handiverkerschule in der Lindenstrahe
und Mitglied des Kuratoriums der städtischen Fortbildungsschule für
Taubstumme ist am Montag früh plötzlich g e st o r b e n.

Die Kirche im Zeiche » des Verkehrs . Der alte Dreifaltigkeits -
Kirchhof vor dem Potsdamer Bahnhof , ein Verkehrshindernis ersten
Ranges , soll bekanntlich recht bald verslbwindcn . Der Gemeinde -
Kirchenrat macht aber Schwierigkeiten . Durch die im Jahre 1809
festgelegte Fluchtlinie der Königgrätzerstratze fft nur eine Fläche von
115 Ouadratmetcr des alten Kirchhofes zur Straße bestimmt worden .
Der Polizeipräsident hält in Uebereinstimmung mit dem Magisttat
die Freilegung dieser Fläche , die unmittelbar an die Äöniggrätzer -
stratze grenzt , im Interesse des allgemeinen Straßenverkehrs für
dringend erforderlich und hat seine Genehnngung zur Abkürzung
der noch bis zum Jahre 1913 laufenden Liegefrist für diesen Teil
des Kirchhofs erteilt . Die vom Gemeindekirchenrat der Dreifaltigkeits -
kirche hiergegen eingelegte Beschwerde ist vom Kultusminister ab -
schlägig beichieden worden . Die Verhandlungen wegen freihändigen
Erwerbes der Fläche sind ohne Ergebnis geblieben . Der Gemeinde -
kirchenrat war zur Abgabe einer Forderung nicht zu bewegen . Der
Magistrat hat deshalb beschlossen , die qu . Fläche von 110 Quadrat -
meter im Enleignungsverfahren zu erwerben , wozu die Stadt -
verordneten - Versammlung ihre Zustimmung geben mutz . Leider
wird dadurch nicht allzu viel gewonnen , weil dann der größte Teil
des Kirchhofs immer noch bis 1913 in seinem jetzigen Zustande
liegen bleiben mutz .

Ein Hehlernest , in dem besonders „ wilde Männer " mit ihren
Freundinnen einen Unterschlupf fanden , hat die Kriminalpolizei in
der Grotzen Frankfurtcrslratze gestern ausgehoben . Ein alter Zucht -
Häusler S t e i n i ck e hatte dort , obwohl er unverheiratet ist , eine
ziemlich grotze Wohnung gemietet . Zu ihm kamen viele Verbrecher ,
die als gcisteSttank in Herzberge untergebracht und als „gebessert "
entlassen waren , und verttautcn ihm ihre Beute zum „ Verschärfen "
oder zum Ausbewahren an . Steinicke gewährte ihnen auch Kost und
Unterkommen und berechnete dafür einen erheblichen Anteil vom
Erlös für die Ausbeute . Zu seinen engeren Freunden gehörte der
„ Kürassier - Gustav " , ein früherer Schlächicr Gustav Schmidt , der bei
den Brandenburger Kürassieren gedient hat und schon geraume Zeit
verrückt ist .

Eine Lasterschnle . Wegen Kuppelei ist die Eheftau des früheren
Landmessers Bäckner aus der Linkstr . 30 verhastet worden . Das Ehe -
paar bewohnt seit drei Jahren die Hälfte des zweiten Stockwerks .
Die Frau zeigte öffentlich an , datz sie junge Mädchen unentgeltlich
Manicure lehre . Es meldeten sich auch viele Mädchen , die diese
Gelegenheit nicht versäumen wollten , aber nur die hübscheren kamen
an . Mit der Ausbildung wurde es nicht so genau genommen , als
besonders wichtig aber wurde den Schülerinnen empfohlen , den
Herren recht liebenswürdig zu begegnen . Dann würden sie
schon bezahlen , auch wenn die Manimre noch nicht so
ganz vollendet ausfallen sollte . In Wirklichkeit war die „ Manicure "
nur ein Mittel zum Zweck . Die Mädchen , die auf das Angebot ein -

gingen , waren bald dort , wo Frau Bäckner sie haben wollte . Die
gewissenlose Frau besorgte das Einkassieren für alle „ Leistungen "
ihrer Angestellten selbst , den Mädchen gab sie nur einen kleinen Teil
als Entfchädigung ab . Das „ Geschäft " ging lange gut . Endlich
aber schlug ein Mädchen , das auf das Ansinnen der Frau nicht ein -
gehen wollte , den richttgcn Weg ein , indem es Anzeige erstattete .
Nun wurde das Treiben behördlich beobachtet , und das Ergebnis
war derartig , datz man Frau B. fesMahm und in Untersuchungshaft
setzte . Der Ehemann wurde ebenfalls eingezogen , aber wieder auf
freien Fuß gesetzt .

Wieder ein Rangierer getötet . Der 36 Jahre alte Rangierer
Ludivig Zillinski aus der Warschauerftr . 20 war seit fünf Jahren
auf dem Ostbahnhof an der Warschauer Brücke beschäftigt . In der
Nacht zu gestern wollte er zwei Wagen eines Güterzuges , der
zusamniengestelll wurde , aneinander koppeln . Plötzlich hörten
andre Rangierer ihn laut aufschreien und fanden ihn zwischen beiden
Wagen auf dem Geleise liegend . Er hatte schwere Quetschungen
am Halse und andern Körperteilen und starb nach kurzer Zeit auf
der Unfallstelle . Die Kriminalpolizei beschlagnahmte die Leiche und
ließ sie nach dem Schauhause bringen . Der Verunglückte hinterläßt
seine Frau mit zwei Kindern im Alter von sechs und vier Jahren .

Nach einigen Unterschlagungen ist ein jugendlicher Abenteurer
durchgebrannt . Der 13 Jahre alte Schlächtergeselle Oskar Krüger .
der seit einem Jahre in der Grotzschlächterei seiner Tante in der
Samariterstratze 21 beschäftigt war , hatte durch Lesen von allerhand
Geschichten einen so starken Hang zum Abenteurer bekommen , datz
es ihn schlietzlich in Berlin nicht länger hielt . Nachdem er bei
mehreren Kunden geliefert und den Betrag der Rechiinng eingezogen
hatte , machte er sich am Sonnabend aus dem Staube . Wahr¬
scheinlich hat er den Weg nach Hamburg eingeschlagen , um von dort
auf See zu gehen .

Ter Laiidstraßcnschrcckcn . Sonntagabend gegen 71i' -2 Uhr wurde ,
wie uns nntgeteilt wird , der Werkmeister Schaumburg aus

Steglitz auf der Berliner Chaussee in Klein - Glienicke bei Potsdam
von einem Berliner Automobilfahrer überfahren und so schwer ver -

letzt , datz er im Potsdamer Ärankenhause , wohin man ihn schaffte ,
bald darauf verstarb .

Auf drin Hciimvcg au - Z einer Gesellschaft ist am Sonntag der
56 Jahre alte Landgerichtsrat Otto Weber gestorben , der seit
30 Jahren am Landgericht II angestellt war und als Junggeselle in
der Linkstr . 26 wohnte . Auf dem Rückweg von Charlottenburg brach
er W/n Uhr abends in der Rotunde auf dem Lützowplatz zusammen .
Ein Arzt , der schleimigst gerufen wurde , wollte ihn mit einer Droschke
»ach dem Elisabcth - Kraiikcnhause bringe », als man aber dort mit ihm
ankam , war er schon tot . Die Leiche wurde von der Revierpolizci
beschlagnahmt und zur Feststellung der Todesursache nach dem Schau -
Hause gebracht . _

Ter Unterricht an der städtischen höheren Wedeschule , Markus -

stratze 49 , umfatzt Abend - und Tagesschulen und beginnt am
Donnerstag , den 7. April d. I . Tie Tagesschule ist eingeteilt in

sieben Kurse : Musterzeichnen , kaufmännischer Kursus , Konfektion ,
Posamentier - und Besatzkonfettion . Hand - und Maschinenftickerei ,
Wirkerei und Strickerei sowie Färberei .

Im Berliner Zoologischen Garten befindet sich seit kurzem eine
S ch n u r r b a r t - M e e r k a tz e , ein noch junges , reizendes Geschöpf ,
das in Gesellschaft zweier Kapuzineraffen einen Käfig des neuen
Affenhauses bcivohnt . Dieser Dkeerkatzenart , die nur selten aus West -
afrika , wo sie beheimatet ist , nach Europa gelangt , verleiht ihre auf -
fallende Gesichtsfärbung etwas ungemein Drolliges . Die weißen
Ränder der verhältnismäßig grotzen Ohren und noch mehr die ab -

gesetzt weiße Oberlippe in dem bläulich angelaufenen Gesichte stehen
im merkwürdigen Gegensatz zu der sonst dunklen Farbe , und die
schlanke Figur mit den zierlichen Gliedmatzen , verbunden mit dem

sanften , zutraulichen Wesen gewinnen dem Tiere , das eine

interessante Bereicherung des Äffenbestandes des Gartens darstellt ,
rasch Freunde . _ _ _ _ _

Bus den Nachbarorten .
Bei der Gemcindewahl in Schenkendorf haben unsre Partei -

genossen einen glänzenden Sieg erfochten . Unser Kandidat

Wilhelm C o l b e r g erhielt 38 Stimmen , während der bürger -
liche Kandidat Pätsch nur vier Stimmen erhielt . Dieser erste Sieg
der Parteigenossen am Orte ist um so höher anzuschlagen , als die

Zeit für die Wahlhandlung so ungünstig wie nur möglich , näm -

lich auf 1" /j bis 23/4 Uhr nachmittags angesetzt war .

Ein tödlicher Bauunfall ereignete sich auf dem vom Bamneister
Supke in der Kaiser - Allee 213/14 zu Wilmersdorf aufgeftihrlen
Neubau . Es sollte die Rüstung im Treppenhause der vierten Etage
abgerissen werden . Hierbei war in jeder Etage ein Arbeiter an -

gestellt , um die schweren Rüstbretter nach unten zu befördern . Einem
der Arbeiter fehlte es an Kraft , die Bretter so lange zu halten , bis

sein Kollege zugefaßt hatte ; es kam hinzu , datz weder durch Deckung
noch durch Anschleifnng eine Vorsichtsmatzregel getroffen war , und

so geschah eS, datz der Lehrling Pa ttncr von einem Rüstbrett mit

solcher Wucht gegen den Kopf getroffen wurde , datz er den Ver -

letzungen auf dem Transport nach dein Krankenhause erlag . Der

Verunglückte stand im letzten Jahre in der Lehre und seine Eltern

hatten grotze Hoffnungen auf ihn gesetzt .

Steglitz . Die Etatsberatung bildete den einzigen Tages -
ordnungspnnkt der letzten Gemein devertreter - Sitzung , und

diese Arbeit wurde in einem Zeitraum von zwei Stunden erledigt .
Die finanzielle Lage unsrer Gemeinde hat sich so günstig gestaltet ,
datz abermals eine Herabsetzung der Gemcindc - Einkommcnsteuer um
10 Proz . , also von 125 auf 115 Proz . , erfolgen konnte ; den Haus -
bcfitzern wurde autzerdenr durch Herabsetzung der Kanalisations -
gebühren von 2 auf 1 Proz . eine wesentliche Aufbesserung ihrer
kümmerlichen Lebenshaltung beschert : sie haben in diesem Jahre
38 000 M. mehr zu verzehren , ohne datz sie deshalb in eine „ Lohn . -
beweguilg " einzutreten brauchen . Der durch diese Beschlüsse bedingte
Einnahme - Ausfall wurde durch weise Sparsamkeit an andre » Stellen
wieder ausgeglichen . So wurde z. B. der Antrag , „ für die Oberlehrer
an den höherei « Schulen den Wohnungsgeld - Zuschutz von 660 auf
800 Marl und das Grundgehalt der technischen und Volks schul -
Lehrer von 1300 auf 1400 M. zu erhöhen " , gegen 6 Stinunen

abgelehnt ; die Lehrer erhielten vorläufig nur einen Wechsel auf den
1. April 1905 und die Schmeichclworte , datz man ihnen so viel

Idealismus zuttaue , daß sie wegen Verweigerung „ der paar Mark "
ihre Arbeitsfreudigkeit nicht verlieren würden . Auch die Errichwng
einer Badeanstalt wurde „ für die nächsten Jahre " zurückgestellt .
Wenn man bedenkt , datz heutzutage fast alle Wohnungen mit
iniiidestens drei Zimmern Badceinrichtung haben , Steglitz nur etwa
eine Stunde von Berlin entfernt liegt , wo es einige Bade »

anstalten gicbt , und unser Dorf erst ca . 26 000 Einwohner hat ,
so wird man den Gemeindcvertrctern recht geben müssen , datz eine

Badeanstalt vorläufig noch nicht nötig ist , und datz sie ihrer Pflicht
vollauf dadurch genügt haben , datz sie den in den Etat emaestelllen
Mitgliederbeitrag an die Deutsche Gesellschaft für Volks -
b ä d e r in Höhe von 20 M. anstandslos bewilligten .

Freisinnige Lrhrcrfreiindlichkeit . In der Geineindevertretung zu
Lichtenberg äußerte sich der freisinnige Herr P I o n z über den
Schuletat , nachdem vorher der schüchterne Versuch gemacht worden
war , über die Frage der Lehrergehälter in geheimer Sitzung zu
verhandeln . Dies mißlang allerdings , da unsre Parteigenossen
widersprachen . Der Regierung , so meinte Herr Plonz , müsse gezeigt
werden , datz die Genieindeverttetung Rückgrat habe ; man müsse
Obstruktion gegen jede Forderung machen , die auf Vermehrung der
Lehrkräfte hinauslaufe und so die Regierung zwingen , der Gemeinde
die Schullasten abzunchnen . So lange dies Ziel nicht erreicht sei , sollte
die Gemeindevertretung auch die Erhöhung der AlterSzulagen von
200 auf 250 Mark ablehnen ; wenn er aber dem Kompromitzvorschlag
der Etatskommission zustimine , der eine Erhöhung um 25 Mark vor -
sehe , verlange er drei Jahre Ruhe . Die Fortbildungsschule habe
noch Zeit , die vorgesehenen Klassen für Minderbegabte seien einer
Modeforderung zuzuschreiben , gegen die sich die Eltern ver -
wahren sollten . Unter den Schullastcn leide der Grundbesitz vor -
nehmlich . Unsre Parteigenossen wiesen diesen freisinnigen Anschauungen
gegenüber daraufhin , daß nicht allein 23 fliegende Klassen am
Orte seien , sondern datz man auch die Normalfrequenz der Klassen
bei weitem überschritten habe ; eine Reihe Klassen sei ohne Lehrer
und es fehle jede Vertretung . Die sprungweise Schaffung neuer
Lehrerstellen sei eine Folge der sich liberal nennenden Kommunal «
Politik , die darauf beruhe , datz man aus Obstruktion auch die not -
w e n d i g st e n Lehrkräfte verweigere . Obstruktion hätte man bei
andren , notwendigen Gelegenheiten tteiben sollen . Soweit der

Zweckverband mir Berlin in Frage stehe , sei darauf hinzuweisen ,
datz in der Reichshauptstadt gerade die herrschenden Freunde
des Herrn Plonz keinen Finger rührten , um den bestehenden Miß -
ständen abzuhelfen . Unsre Parteigenossen traten mit Energie
dafür ein , datz die Lehrergehälter erhöht , die Fortbildungsschule und
die Klassen für Minderbegabte geschaffen und die Schulhöfe als
Spielplätze fteigegeben werden . Sie erzielten den Erfolg , daß die
Alterszulage um 25 M. erhöht , das Grundgehalt der Lehrerin auf
1100 M. , die Mietsentschädigung der Rektoren von 600 auf 700 M.

angesetzt wurde . Bon den verlangten Lehrerstellen wurden zwei
zum 1. April bewilligt . Gebührende Würdigung fand die Anregung
des Herrn Plonz , wonach die unverheirateten Lehrer gehalten sein
iolle », die nicht mit Möbeln versehenen Giebelzimmer des Schul -
hauseS in der Dorfstratze zu mieten .

Vortragsabend . Heute ( Dienstag ) abend 9 Uhr findet km Luisen -
städtischen KonzerthauS , Alte Jakobstr . 37, ein Vortragsabend statt , aus
welchem Scnna Hoy über „ Die Liebe im Menschen " ( Camille Lemonnicr )
sprechen wird . Im nachjolgenden künstlerischen Teil wirken nnt : Kapell -
meistcr Leonhardt ( Klavier ) ; Geige : S. CzeSlar ( Kiniawski , Chopin «
Sarasate , Schubert ) : Gesang : Maria Meyer ( Dagner , Lasly . Rubinstein ) :
Rccitation : Erich Burger . Kaschka Prawitz , Peter Hille . — Eintritt 10 Pf .
( einige reservierte Plätze 1 58. ) .

Kaufmännische Kranken - und Sterbekasie von 1888 ( E. H. 71. )
SO. 16, Neanderstr . 4. Dienstag , den 29. März er abends 9 Uhr , im
Restaurant Frädrich , Alte Jalobstr . 89 : Sitzung .

Marktpreise von Berlin am 26 . Mär , 1904
nrtrfi ffrmittclunaen des fest. PollzeiprästdlumS .

Kartoiseln . neueD . - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Lauch .
Schweinefleisch »
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch
Bntter

" Welzen , gut D. - Ctr .
mittel
gering

»Roggen , gnt
mittel
gering

fGcifte , gut
, miltcl

gering
sHaser . gut

mittel
gering

Richisttoh
Heu
Erbsen
SpeisebohnM
Linsen

» ab Bahn .
t jrci Wage » und ab Bah » .

Eier
Karpfen
Aal -
Zander
Hechte
Barsche
Schlei «
Bleie
Krebs «

60 Stück
1 kg

per Schock

8. 00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
4,00
2,40
3,00
3,00
2,20
2,00
3,00
1,40

15,00

6. 00
1,20
1,10
1,00
1,20
1,20
2,00
2,80
1,20
1. 40
1,20
1. 20
0,80
1,40
0,80
3,00



ßncftaften der Redaktion .
�urt XII. 1. fi . XII . von Schweden . 2. Wortwörtlich : Denn

ttta n ch c r Mann wüßte , wer vi a n ch e r Mann war ' , thät mancher
Mann manch� cm Mann manchmal mehr Ehr' . — K. K . Nein !
— E . 100 . Sonnabend . — Heilstätte . Stellen Sie Antrag bei dem
Vorstand der Vcriicherungskaisc . Naher « Auskunst durch Herrn Simanowski ,
Hochstr . IS. — �iisilierstrasie . Auskunst darüber wie vorher unter „Heil -
stätlc ". — Bundist . Senden Sie Ihre A. - Ouittung ein , geben Sie Chiffre
an und wiederholen Sie Ihre Fragen . — H. S . Das ersahren Sie durch
jeden Slationsvorsteber , beziehungsweise direkt durch die Bahnverwaltuuz .
— Rheine . F. Üastzillc starb t!t. August 1864 in Gens . — Z. Z. Nein .
- K. G. ÜOI. — Auskunst darüber Sickingenstr . 7 durch das Bureau
der Bauaenoiscnschast . Ferner : Wenden Sie sich in der Trinkgcldsrage an

Herrn Saffenbach , Gewerkschastshaus , Engel - Ufer tö . — Düffeldorf .
( Wette . ) Sie sind im Unrecht . Gilt als einer der höchsten Festtage . Die
Arbeit ruht . — Mcuthen . Broschüre kostet 2 M. . . Korrespondenzblatt "
können Sie bei der Post abonnieren zu 1,50 M. pro Quartal . — P . R.
Ja . - M . » . 1. Ja . 2. Ja . — Kohn . 1. Klein . 2. Ja . 3. Nein . -
31. G. Der Ort ist von Ihnen unrichtig angegeben . — G. M . Billig
und schlecht. — Tempora . Die Zeiten ändern sich und wir uns in
ihnen .

Wetter - Prognosc für Dienstag , den SS . März ISOl .
Trocken und vorwiegend heiter , nachts leichter Frost , am Mittag ziemlich

warm bei frischen nördöstlichen Winden .
Berliner Wetterb ureau .

WitterungSüberficht vom S8 . März 1904 . morgens 8 Uhr .

ü».
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Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Dienstag , den 29 . März .

Anfang 71/ , Uhr :

Opernhaus . Lrphcus und Eurydikc .
Schauspielhaus . Egmont .
Deutsches . Rose Bernd .
Berliner . Zaza .
Lessing . Zapfenstreich .
Westen . Der Pvstillon von Leu -

jumcau .
Nencs . Minna von Barnhclm .
Residenz . Der keusche Casimir . Vor -

her : Die Empschlung .
Central . Das Schwalbennest .
Belle - Alliancc . Göttcrwcibcr .
Thalia . Der Hochtourist .

Ansang 8 Uhr :

Schiller « . ( Wallner - Theater . )
Uriel Acosla .

Schiller W. ( Fricdrich - Wilhelmstädt . )
Die Wildente .

Kleines . Nachtasyl .
Luisen . Der Kaufmann von Venedig .
Trianon . Das eiste Gebot . — Der

Dieb .
Carl Weist . Ein Mädchen aus dem

Volke .
Deutsch - 3luierikanisches . Uebcr ' n

großen Teich .
Gebr . Hcrrufcld . Nur eine Nacht .
Wintcr - Garte » . Ivette Guilbcrt .

Costanline Bcrnardi . Spcciali -
täten .

tvietropol . Ein tolles Jahr .
Easino . Walden - Gastspiel . Raub

der Sabincrinncn .
Apollo . Frühlingslust . Blüten «

Hochzeit . Speeialitäten .
Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Poffage - Theater . Caicedo . Spccia -

litäten . Ansang 5 Uhr .
Urania . Taubenstrastc 48/40 .

Um 8 Uhr : Frühlingstage an der
Riviera .

Um » Uhr : Von der Zugspitze zum
Watzmann .

Jnvalideuftraste 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis ll Uhr .

Um 8 Uhr : I . Hoellwg : „ Die
opeltral - Analyse der Gestirne .

eentr a ! - Diester .
Heilte VL Uhr :

Letzte Auffuhrung : Igy
�Das Schwalbennest .

Operette in 3Akten vonM . Ordonneau .
Mnfik von Henry Hcrblay .

i Donnerstag u. Sonnabend abends

Vj , Uhr : Dio Glocken von Corneville .
Romantische Operette in 3 Akten .

Neues Theater .
Schiffbauerdamm 4a —5.

Minna von Barnhelm .
Ansang 71/ , Uhr .

Morgen : Camllda . _

Luisen - Theater .
Zum erstenmal :

lefMZnvlnisMU
IM - Ansang 8 Uhr . - MV

Mittwoch : Der Verschwender .
Donnerstag : Der Veilchensreffer .
Freitag : Geschlossen .
Sonnabend : Das Käthchca von

Hcitbronn . _

Rkjibtllj-Thtiltn
DirekNon S. Lautenburg .

Zlbends Vlt Uhr :

Die Stupf eblung .
Abends 8 Uhr :

Der keiOt Cnjimir.
Dienstag , den 5. April : E r st e S

Gastspiel von Adolf Sonnenthal :
Xathnn . _ _ _

Metropol - Theater
Zum 18 . Male :

tin tolles Jahr .
Gr . dramatisch - satirische Revue
in 5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Victor Hollaender .
In Leone gesetzt vom Direktor

Richard Schultz .
1. Bild : Am Kleinkindersee .

Bild : Was giobt ' s Neues .
3] Bild : Das Ordensfest .
i . Bild : Der neue Zapfenstreich

( Farodie ) .
5 Bild : Briefe , die ihn erreichten

( Ballett ) .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Donnerstag , den 31. März und Sonn¬
abend , den 2. April :

Jfleiit Iieopold .
Ostersonntag und Ostermontag

und die folgenden Tage :

Ein tolles Jahr

Schiller - Theater .
Schiller - Thenter O.

( Wallncr - Thcatcr ) .
Dienstagabend 8 Uhr :

Uriel Acosta .
Tvauerspiel in 5 Auszügen von

Karl Gutzkow .

Mittwochabend 8 Ubr :
Der ETeck anf der Ehr " .

Schlllcr - Thcnter M.
( Fricdrich - WilhclmstädtischcS Tbeatcr ) .

Diciistagabend 8 Uhr :
I >Ie IVildente .

Schauspiel in 5 Ausz . v. Henrik Ibsen .
Mittwochabend 8 Uhr :

Zum erstenmal : » er Geizige .
Hieraus zuin erstenmal :

Der cinscbildetc Kranke .

Thalia - Theater . Belle - Ältiänce - Theater .
DreSdcnersw . 72/73 . Zimt IV 4440 .
Ans. 7 % Uhr . Direktion Jean Kren
Heute Dienstag w. morgen Mittwoch

Der Hochtonrist
mit vollsläud . iicucii Gesaiigscinlage »
An allen drei Qfterseiertagen , nach -

miitags 3' / . Ubr : Gdartexs Tante .

Bclle - Alliancestr . 7/8 . A,nt Vl 283.
und Alired Sobönleld . Ans. 7' / . Uhr .

Heute Dienstag u. morgen Mittwoch :

Götterweiber .
AuSstatt . - Poffe mit Gesang und Tanz .
Sonntagiiachm . 3 Uhr bei kl. Preisen :

IMe Räulter . -

UM " JSfur noch 8 Cagc .

_ _ _

Cirkus Sehumann .
Heute Dienstag , den 20 . März 1904 . abends 71/ , Uhr :

Andaliisig : . in spanischer Schule , gcritten vongrl . vor » Schuinann .
Serpentine zu Pscrde von Vallv .

Cake Walk zu Pferde von Geschwister U « « r » .

. Angabt Eattrell mit seinen dressierten Hunden .
Die Löwenherde des Herrn Jnl . Seeth .

Ereres Skremka9 w ihrer Wunderarbeit .
Habel . Die Pracht , der Untergang u. die Wiedererweckung des Weltreiches

_ von Babylon .

Urania .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Frühlingstage an der Riviera .
Um 4 Uhr ( kleine Preise ) ;

Von der Zugspitze zum Watzmann .

Sternwarte
Um 8 Uhr : J. Hoelling :

Die Spektral - Analyse der Gestirne .

CASTANS

PANOPTICUM
Friedrichstr . 165.

Afrika in Berlin!!!
T unesen - T ruppe .

Ciroftae Völkerschnu .
Die achttnen Harems -

Damen In Tnnis .

HEUTE :

217.
AUFFÜHRUNG .

Anfangs Uhr.
Endo 10 Uhr 30.

Deutsch -
Amerikanisches

THEATER
KDpnickerstrasse 67.

Jeden Abend :
Gastsp . Ad. Philipp

Uebem
eR088EX

TEICH .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Nsclrtsszfl -
_

■Anfang 8 Uhr .
Morgen : Elcktra .

Trianon - Theater .
Georgenstrage . zwischen Friedrich -

und Univerfitätsswage .

Das elfte Gebot .

Hieraus : Dct Dieb .
Anfang 8 Uhr .

Sonntagnachmittag : „ Madame X. "

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochentags 5 Uhr .
Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr .

Ganz Berlin schreit vor

Lachen bei dem Redestreit

der beiden teindlichen

Improvisatoren

Holländer ». Sleinitz.
14 erstklassige Nummern .

Gchrildcr

Herrnfeld -
7A - Theater ,

Heute und solgcude Tage
das Herrufeldsche tLcnsalionsstuck

Ztur eine MW!
Zwei Akte aus einer Ehe .

Vorher : Kflnsttler - Tcll
u. a. Bcndlx und Edi Stadler .

Dienstag , den 3. April ,
(3. Osterseicrtag ! Premiere von

Im anderQ Morgen!
Nachspiel zu . Nur eine Stacht " .
Komödie von ?l . und D. Herrnseld .

Ipeiie-ThBatBr .
TrühUngslufi

9' / . —U Uhr : Die grandiosen

März ° Speeialitäten
und „ Hagdulena " , die

Schlaftänzerin .
1. Osterleierlag , nachm . 3 Uhr ,

zum vorlotztcnmal : Frühlingsluft .
Abends :

Premiere : Elebeagöttcr .
2. Oslerfeiertag , nachm . 3 Uhr ,

zum leztenmal : Frühlingsluft .
Abends : I . icbeHgttttcr . _

I.
Direktion : Robert Gill .

Brunncnntrattne 16 .
Heute geschloffen !

Wiedereröffnung :
Am ernten Osterrelertag .

An alle » drei Feiertagen :

i ! rlZ85k5e8tvo?5tk! lungen!

Lasino - Tkeater .
Loihringerstr . 37. Ans. 8, Sonnt . VI ?

Bis Mittwoch .-

Oer Raub der 8ab! nor ! nnon.

Donnerstag und Sonnabend :
t ' Wie einst Im Mal . "

An allen Feiertagen :
Der Raub der Sabinertnnen .

BainM Rose- Theater
Gesundbrunnen . Badstr . 58.

Während der Eharwoche i
< » e » ehl « > » « en k

Sonntag , 3. April (l . Osterscicrtag ) :

Oer Raub der 8ab! nsrinnon .
Anfang 8 Uhr .

Montag . 4. April (2. Ostcrfeiertag ) :

? eohschulze .
Ansang 7 Uhr .

Nach der Vorstellung :

Orosser Ball .

Carl Weiss - Theater .
Graste Frautfurter Strohe 132 .
Vorletzte Vorstellung unter Direktion

_ _ _Carl Weist . _
gV Zum letztenmal :

Ein Mädchen aus dem Volke .
Voilsstück nut Gesang in 3 Alten

( 5 Bildern ) von Scppi J . Simonsohn
u. E. Nitlerscldt . Mustl v. A. Wicher .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : B e n e f i z für Frl . Mitti

Wichmann : Die « Innefraa von
Orleans .

IX . Berliner Saison .

$leidl-/ghTlieater
Linien -

strasse 132
Oranien¬

burger Thor .

Morgen Mittwoch , den 30. März :

ibsHs-Vörsleli
ber „ Frltz Stcldl - Sönger "

Königstadt - Kasino
Holzmarktstr . 72, Ecke Sllcxanderstraße .

Grosso Extra - Vorslellunnen .
Vom Dienstag , den 29. Zltörz bis

Sonnabend , den 2. April :
Traum der Rose .

Liederspielin l Akt .
Der Kapitän .

Seemannskoinödle in t Akt.
Austreten sämtlicher Speeialitäten mit

Ernni Sobnnski .
Ansang der Vorstellung 8 Uhr .

Cirkus Busch .
Große internationale

Ningkampf - Konkurrenz
�um die Weltmeisterschaft . — Die 24 besten Ringer der Welt .

Es treten in Konkurrenz :
t. Böbnnek ( Berlin ) gegen Alnmble de la Calmette .

Omer de Bouillon ( Belgien ) gegen Koepell ( Berti ») .
Sauerer ( München ) gegen Cleni . le Terrassler ( Belgien ) .

i 4. Heinrieh Ebcrle gegen Charles Bernard ( Schweiz )

Das letzte Wort !!! Än Sehieile nl lodessprung inTempom
Bär als Kuustrcitor . vorgcsührt von Herrn Bnttz ' .

Palast - Theater
Burgstrnste 22 , früher Feen - Palast .

Abends 8 Uhr :

Zankteufeieksn .
Upcrette v. Linderer . Musik v. Kolle ,

Abends 9 Uhr :
Phänomenale Speeialitäten .

Abends 1t) Uhr :

Oer Muckebold .
Bis 2. April geschloffen .
Sonntag , den 3. April er . : Zwei

graste Borftellungcu .

Letzte Vorstellungen.
YvettB Guilhert
Paulton u. Doley KomischeRadfahrer
Karnavals - GeisterTanz - Divertissem .
Imro Fox Zauberkünstler
Leo Billward Komischer Jongleur

Madeleine Noc6 Sängerin
Prosper - Truppe Akrobaten .

Gosiantlno Bernardi
V erwandlungsschauspieler

Lony Elastisch - equilibr . Akt .
The Seidoms Plast . Darstellungen .
Biograph .

Reichs hall cn

Stettiner Sänger
Zum S chlusi : Neu !

Cirkus Lenz und
CirkuS Pusch .

Ätllbflei - telei '
früher Puhlmann , ,

Sehiinhauser Altea 148.
Heute Dienstag :

Zlsrdnrger Sänger
Nach der Vorstellung :

Frei - Xanz .
Ans. 8' / . Uhr . Eintritt 30Ps .
VorzugSkarten sind gültig .

8 a ii 8 8 c ii c 1 .
Kollbuscr Thor — Stat . der Hochbahn .

Heute Dienstag :
Letzte

Vorstellung vor Ostern :

' Karsreitcig geschlossen

leHail
Schauspiel in 4 Alten von

Roderich Bencdix .
An allen 3 Ostcrseiertagen :

Vi rosse

Extra -Verstellungen.

Gelegenheitskäufe
in Damen - Konfektion ! '

Kostüme von 12 M, 50 Pf . an »
Palclots von 7 M. 50 Pf . an i
Röcke von 3 W. 60 Pf . an 1

Reisemutter spottbillig

Oatnenmäntei - Fabrik ;
Taubenstr . SO , I. Etage . )

Gelegenheitskäufe
in Damcn - Jackctts ,

Capes , Kostüm - Röcken
Einzelverkauf

Ruppinerstr . 5, parterre

Liandparzellcn ( Baustellen ) ,
Vorortverkehr , Bahnhof bequem
gelegen , landschaftlich hervor¬
ragende Gegend . Angelgelegen -
heit , steigende Grundpreiso in
schnell aufblühender Kolonie , in
jeder Preislage und Grösse zu
verk . Solv . Käufern gewähre
zwecks Bau auskömmL Hyp .
Offerten unter G. E. 408 an Rudolf
Mass «, Berlin , Leipzigerstr . 103.

Daoieo- Koofektloo
direkt aus der Fabrik .

9 = Kein Laden .

Jetzt nach be-
endeier Engros »

Saison

tioiel -

Verkauf
enorm

billig .
Paletot » ,
Jackett » ,

Capes ,
Kostüme ,

Rostiimröeke , Mäilehenäiiä
Gegen Vorzeigung dieses

Inserats an der Kasse werden
5 "/p extra »ergßtet .

Robert Baurogarteo
Hausvoftciplatz 11 , II. Et.

( Ecke der Jerusalemerstrasie . )
Auch Sonntags geöffnet !

Wurst ! Speck !
Speck , mag . Psd . 65 Ps. , bei 5 Pfd . « v

„ fetter „ 65 „ , . „ 60
Landschinke » in ganz . u. halb . , 05
Delikatestschinke » o. Knochen „ 105
Braunschweiger Mettwurst . 00
Thüringer Rotwurst . . . 50
Hallesche Zwicbelwnrst . . 50
ff. Leberwurst

. . . . .

,00
Pommcrsche Flcischwurst . 00
Polnische » nd Mettwurst , 65
( Scht Pommcrsche Schlack -

Wurst und Salami . . . 05

? aul Klähn ,
Vor . frei g. Nchn. v. 3' / , M.

I ? e888d > ca' —
Kieler soSrntijr , u.

So lg
2 echte

marinierte I 1 Ds. Oelsard . , ' / , Psd .
Lach » u. 30 Goldspbükl Fischerei .
Exp. E. Degener , Gwinemilnde . E. 71.

Teilzahlung
Auf aller -
bequemste

Weise
alle Arien
Uhren , auch
Geldwaren

usw.
( wöchentlich
nur 1 M. )

luhre ck König , Warschauerstr . 72 I.

die beste der Neuzeit , sowie!

zelWölegde MusMe
aus Teilzahlung

Keue Königsir . 47J
direkt a. Alexanderpl . P

Krau ; - und Klutuenbiuderej
von Roherl Meyer, .

nur Wanannen - Straße 2.
Vereins - Kränze . Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouguets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliejeyt

von

Mi - üDd Blumenlinderei
H . Rodewald ,

Alexandrinenstrassa ta .
Kränze mit Widmungsschleisen ,

Arrang . zu Festlichkeiten , BouguetS ,
Topsgewächse jeder Art je. preiswert .

Eioe Mark****!
wöcheniliche Teilzahlung liefert �
elegante sertige Herren - Moden .
Bestellungen nach Matz tn kürze -

! ftec Zeit . Werkstatt im Hause . •
(

[JlBPzbergjBueOiiijStr. llj
direkt am Alexanderplatz . C� "

Maisest - Abzeichen ,
Abzeichen für Gesangvereine u . Turn -

vereine mit Text : . Frei - Heil ".
Katalog kostenlos und franko .

ilbin Langer , Cheuinih,
Brühl » 2 . 4SSSL '

ZcelttIllemcItrttlizclierVMereln
für

Rummelsburg .
Den Parteigenossen zur Nach -

richt , dost unser Milglied , der Gast -
wirt 8/5

Hermaoo Schulz,
Neue vahnhofftr . 20 .

am 26. März verstorben ist .
Die Beerdigung findet DicnStag ,

den 29. Mörz , nachm . 3st , Uhr ,
vom Trauerhause aus statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung
ersucht Der Borstand .

Ceritral -Kranken- iLSterbeta
der deDtsehenVageiibaoer.

Berlin V.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dah unser Kollege

Ghristiao Hoher
am 25. März nach langen Leiden
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Dienstagnachmittag 2' / , Uhr von
der Leichenhalle des alten Matthäi -
Kirchhoss , Groffgörschenstrasie , auS
statt . 253/3

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstanck .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme nnd

zahlreichen Kranzspenden bei der Be -
»rdigung meiner lieben Tochter , unsrer
Schwester und Schwägerin

Anna Hans
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten , sowie den Kolleginnen und
Kollegen der A. E. - G. unser » herz »
lichslen Dank . 46772

Familie Hans .

Für die herzliche Teilnahme und
die reichen Kranzspenden bei der Be -
erdigung meines lieben Mannes und
guten Baters Heinrich Eltner
sage » allen Verivandten und Be »
kannten , seinen Kollegen , den an »
gestellten Herren der Firma Delbrück ,
Leo u. Co. , dem Lotterievereir . Hoff .
nung " , serner dem Gesang - und Musik -
verein sär den schönen Gesang bei der
Leichenfeier unsren herzlichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen
Wwe. Auguste Eituer geb. HSuslee .

Orts - Krankenkasse
der

Uadler u. Siebmacher .
Von Sonnabend , den 2. April er. ,

befindet sich das Kassenlokal
Hussitenstr . 57 . vorn 1 Dr .

Am Sonnabend , den 2. April , bleibt
das Kasjenlokal wegen Umzugs ge »
schloffen .

Berlin , den 29. März 1904 .
272/6 Der Vorstand .

SHnhner ,
kerngesund , jetzt fleißig legend , verkaust
P. Wegner , Berlin . Mariannenstr . 34.

Dr . Simmel , �nzE ;
Epeelalarzt für s76/l6 «

Hunt - nnd Harnleiden .
10 —2,5 —7 . « onntagS 10 —12 2 —4 .

jlpothekez . goIdenenjlilIer
Alexandrinenstr . 41 . *

Hämorrhoidallikör
a Flasche t Mark , 7 Flaschen 6 Mark .

Mehrere hundert Parzellen ,

6
bis 10 M . p. ri - Rutc ,
mit und ohne Wald , neue
Villenkolonie , 2' / , Meile
vom Centrum Berlins ,
ff. Boden , vert . « ehnls .
Rixdorf , Lenaujtr . 12. *

MMMMMMM «

Ol Inventur -
Ö Rabatt

» af

cMb Persel

Teppich
und handseknüpf

Smyrna , inaisc

türkische Fflbnki

sj ' ssih«. Eil Ii
Oranienstr , 158, �

Selten günstige

Kaufgelegenheit .
' rwowowwooownww ww

J



Jtobeiter � Konsum - Vereine
BTorden :

Slwiuemiinderftr . 44 .
SHorinerstr . 4k .
Buttmanuftr . IS .
Willdenowftr . 30 .
Gartenstr . 3 .

noablt :
WIelefstr . 31 .
Emdenerstr . 43 .
Pavelbergerstr . 6 .
Rostockcrstr . 21 .

Schlächterei : Wittstockerstr . 8 .
Nordosten :

WinSftr . 64 .

Outen >
«belingstr . 14 .
Krautstr . 7 .
Llcbigftr . 7 .
Zorndorferstr . 62 .
Münchebergerstr . 32 .

die auf dem Boden des Centralverbandes stehen. Kauft nur in den nachstehenden Verkaufsstellen :
Oftten .

Ttralauer Allee 20 A,

Südosten :
Tornuerstr . 10 .
Pücklerste . 31 .
Falckeusteinftr . 6 .
ssorsterstr . 4.
Michaelskirchplatz 4.

CrUnkramgesohäfte s
Forfterstr . 20 .
Glogauersir . 3 .

Milchgeschäft :
Glogauerstr . 27 .

Bäckereien , Konditoreien , Niederlagen ;
Liegniherfir . 22 .
Korsterstr . 20 .
Admiralfir . 37 .
Reichenbergerstr . 138 .
Görlttzerstr . 68 .

Glogauerstr . 28 .
Ratiborstr . 2 .
Falckeilfteiustr . 31 .

Schlächtereien :
Glogauerstr . 28 .
�alckeusteiiiftr . 18 .
Lieguitzerstr . 24 .
Mauteuffelslr . 33 .
Zkaliuerstr . 81 .
Oppeluerstr . 28 .

Stiden :
Gräfestr . 10 .
Kottbuser Tamm S.

Bäckereien :
Gräfestr . 12 .
Gräfestr . 33 .

Schlächterei :
Gräfestr . 13 .

Sfidtvesten :
Slrubtstr . 3 .

Südwesten :
Hagelebergerstr . 20 .

Schöneberg :
Apostel Paulusstr . 27 .
Gothenstr . 1.

Qhnrlottenbnrg :
Wilmcrsdorfcrstr . 27 .
Tauroggeuerftr . 10 .
PotSdamerstr . 12 .

Steglitz ! .
Am Markt 2.

« ross - Uchtertelde :
Dnrerstr . 37 .

Tempclhof :
Berlinerstr . 76 .

Britz :
Werderftr . 33 .

Kixdorf :
Zietenstr . 31 .

obrechtstr . 82 .
Rofenstr . 4 .

Bäckereien :
SteiumeUstr . 120 .
Kalkstr . 3 .
KirchHofstr . 2 .

Schlächterei : Kottvuser TammOO .
Treptow -

Bnnmschnlenweg :
Baumschuleustr . 36 .

Ober - Schöneweld « :
Edisouftr . 4 .

. lohnnnlsthnl :
Köpu Icker - , Ecke Friedrichstraste .

RiiiiimelHbarg :
Türrschmidtstr . 6 .

Frledrichsberg -
l - ichtenberg :

Mainzerstr . 4 .
Frankfurter Chaussee 48/49 .

Vea - Idehtenberg I
Wilhelmstr . 9 .

Weissensee S

triedrichftr. 12 .
anghansftr . 60 .

Adlershof j
Hackelbergftr . 29 .

Alt - Glienicke i
Köpnickerstr . 32 .

Friedrichshagen i
Friedrichftr . 98 .

Erkner :
Königstraste .

Spandan :
Jüdenftr . 9 .
Mittelstr . 13 .

Tegel t
Schlieperstr . 2 .

Zehlendorf :
Teltowerstr . 1.

108/18

Inserate
Anmeldungen von Mitgliedern werden in jeder Verkaufsstelle entgegengenommen .

_

für die nächste Nummer müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

Für Faubenbauer
Bretter , Latten . Stiele , Dachpappe ,
Spalierleisten billig .

Charlottenburg , Biämartfftr . 89.

8PECIALITÄT ;

Sole bKrierl. MtiiDp
ton 250 —3500 Mark .

Bar oder

CcUzahtung

Keine Leäenmiete
Geringe Unkosten
Kleiner Nutzen
Grosser Umsatz

Beeile Ware
Niedrige Preise
Oool . Bedingungen

Berlin NO.

Cp. Frankfurterstr . 45-48. Ib. II.
gegenüber der Markuestrasee .

Möbel - « . Polsterwaren Fabrik
Beiedenbergerftrakse 5 . Al » S C h U 1 2t 9 Beickenbergerltrafse 5 .

Empsehle Einrichtungen von 240 bis 5000 M . nur ' ��cke ,

Streng reelle und gcwlsscnhaste Bedienung . ftLSLL *! Eoulantcsie Zahlungsbedingungen .

Seltenes Angebot:
Teppiche ,

gute Qualität , Perser Muster ,
ca. 130/200 St . 6. 50

155/250 . 9,50
. 190/300 , 14,50

Portieren ,
Filz , Tuch , Garnlt . 1 2 SH. u. 1 Lambr . ,

in allen Farben , 8,25 .
PIDach , Garnit . : 2 SH. u. 1 Lambr . ,

in allen Farben , 9,85 .

Tischdecken ,
Filz , Tuch mit Stickerei

St . 2,85 u. 2,99 .

Steppdecken ,
St . 3,59 , 5,59 u. 7,59 .

eleppicliliaus
Oeorg Itange ,

Chausseestr. 68 69.

| | S. « & P . Uder ,
'

Tabakfabrll
V. orteilhafteste Bezugsquelle für 1

Cigappeny Cigaretien9
Bty Kanch - , Kau - und Schnnpftabaken . TMB

Berlin SO . 10 ,

Engel - Ufer 5.
Tabakfabrik . 3959L *

Vorteilhafteste Bezugsquelle für WiedorrerkSnler in

Amt 4 , 3014 .

iWur1 ®iedeUhr6
bei mir zu reparieren u. reinigen unter Garantie des Gut -

gehons ( ohne Bruch ) , kleine Reparaturen billiger . Grosse

Auswahl in Uhren u. ßoldwaren zu billigsten Preisen . Goldene

Oamen- Refflontolr , 10 Steine , v. 18, —, Goldene Herren - Doppel - j

3ch leiste viel mehr als meine Konkurrenz .
Ich stehe völlig unerreicht da bezüglich meiner

enorm grossen Huswahl In formen und preisen .
Zu jedem Hut veradselge ich ein vergoldet es Monogramm .

Sussmann , Kut - SngroS ' Qeschäft ,
Kotemarkt - Strasse 88 , parterre . ims *

Culiax
empfiehlt anm beworstchcnden Oatcr feste die billigsten und besten

v8tsr - ) lASSn - Vster - Lier .
Filialen in allen Stadtteilen .

Eigne Orofafabrihatfon . 46102 »

1 kapsol - Remontoir v. 59, —, Silberne Remontoir v. 9, —, Regu¬

lateure , Freischwinger , Wecker - u. Wanduhren . Goldene Herren -

u. Damen - Ketten , Ringe , Schmucksachen in modernsten Fagons
für jeden Geschmack . Für jede bei mir gekaufte Uhr Q

leiste 3 Jahre Garantie . 3897L * yÄ .

mnehep . Chausseestr . 84 . ©
für jeden

Rarlfiux,

Secreta
Beweil ' - h« vnntl , Mensehen - Augen

fertigt direkt

nach der

Natur in Ge¬

genwart der

Patienten

W. Müuer , Albrechtßr. lk.
inziger Angenkünftler Berlins .
Anatomisch richtige Formen für jede

AugenhShle , ohne jede Beschwerden ,

Einziger Angenkünftler Berlins ." "
rif ' '

ohi
»unter Garantie *.

. Hünftlichc Augen vom Lager zu
Opttker - Preisen . 41462 '

Stettin . Filialen Berlin .

Jltass - jlnzuge JÄass - paletots 1 1
24 und 30 Bark .

Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst

fewissenhafter Anprobe liefere ich von prima
artie - StolTresten mit guten Zuthaten Anzüge nach

Mass zu obigen Preisen .
Indem gewesene Angestellte sich speeiell auf mein

gutes Renommee stützen , mache ich darauf aufmerksam
im Interesse des werten Publikums , sich direkt zu
wenden an 42741, *

Sonnenschein " we��woden
Chausseestr . 54 I — Tilndenstr . 95 I .

Vonoärts- Buchtianillung
SM . » Lindenstr . 69 , Laden .

Kedeu und Schristea
von

Ferdinand Fastalle .
Lassalle , F. , Reden und Schriften .

Neue Gesamtausgabe . Heraus -
gegeben im illustrage des Vorstandes
der Socialdemokiatischeu Partei
Deutschlands von Ed. Bernstein .
Vollständig in 3 Bänden , zusammen :
broschiert 10 M. , in Leinen gebd .
11,50 M. , w Halbsrz . gebd . 14,50 M.

Einzelausgaben :
Neber Berfassnngswesen . — Was

nun ? — Macht und Recht .
- . 35 M.

Die Wissenschaft und die Arbeiter .
Eine Verteidigungsrede . — ,30 M.

Meine Assisen - Rebe , gehalten
vor den Geschworenen zu tdüssel -
dorf am 3. Mai 1849 gegen
bte Anklage , die Bürger zur
Bewaffnung gegen die känig -
liche Gewalt aufgereizt zn
haben . —,40 M.

Arbeitervrogramm . —. 15 M.
Die indirekte Steuer und die

Lage der arbeitenden Klassen .
- . 60 M.

Der Lassallesche Kriminalprozest .
II . und III . —. 50 M.

Offenes Antwortschreiben an das
Centralkomitee znr Berufung
eines Allgemeinen deutsche »
Arbeiterkongresses zu Leipzig .
Neu « Auslage . —,20 M.

Die Feste , die Presse und der

traukfurter Abgeordnetentag .
rei Symptom » des öfsentlicheii

Geiste » - ,23 Dt.
An die Arbeiter Berlins . Eine

Ansprache . —,20 M.
Der Hochverrats - Prozest wider

gerd . Lassalle . —. 40 M.
Klein « Aussätze : —. 15 M.
Die Agitation deS Allgeiueiueu

Deutschen Arbeitervereins uud
das Versprechen des König » von
Preusten . —,25 M.

Herr « astiat - Schnlze v. Deliüsch
oder Kapital und Arbeit .

1, — M.
Herr Julian Schmidt , der Sit -

terarhiftorikrr . —. 75 21.
Borrede zum System der er -

wordenen Rechte . —. 20 M.
Franz von Sickinge « . 2 — M.

Seltene Gelegenheit ! Nur kurze Zeit !

Räumungs = Verkaui
der ans der

Konlcui ' slnasse
Rosenthaler Str . 60

Avanti I Etage

der

fi . Levg , Qoldschmidt % Co. , Keine ' schen
Konkursmasse stammenden und andrer Ware « .

Rosenthaler Str . 60
I . Etage Avanti

Ein
" " " "

Ein llN .. _ . .
Eine graste Partie , bestehend in 4öS Frnhjahrs - Ueberziehern , jetzt herabgesetzte
Ein kaveling , bestehend in tf » « Herren - Nock - Anzügen , zu dem jetzt herabgesetzi
Ein Posten Herren - Joppe » und Jacketts aller Sorten zum herabgesetzten Pre «
Eine graste Partie , 1364 Jünglings - und Burschen - Anzüge zu dem bedeutend herabgesetzten Preis . . . I von M . 4 an « . h.
Ein Posten , 1000 Knaben - Anzüge zu den noch nie dagewesenen Preisen . . . . . . . . . . . . . .von M . Vl3 an u . h. tts/s «

Hn Posten , 2000 Herren - Anzüge in Jackett - Fassons soll nnnmehr abgegeben werden für den billigen Preis von M . 0 an « . h .
Sin groster Posten , bestehend in ca . ÄOOO Herren - Hosen , jetzt herabgesetzt . . . . . .. . . . .. . von M « l ' /z an u . h.

te Preise
baesetzten billigen Preis

Preis

. » von M . 0 an n . h .
» . von M . 12 an « . h .
jetzt von M . 1 an u . h .



mi si , 2. Itilüjt te Lmiills " Kerlim WlisdlÄ. » « " » »

Sitzung haben Dienstag :
Arbeiter - Tänflerbund Bcrlws und Umacgeud . l Vorsitzender :

Julius Meher , Urbanstr . 131, lV . Erster Kassierer : Teikrit , �idicinslr . 16. ?llle
Aendeningeir im Vereinskalender sind zu richten an Gusta » Schönthal .
Annenstr . 10� Uebungsswnde abends 9 —11 Uhr . — . . Gerechtigkeit "
( Westen ) , Vartcl , Bülotvstr . 69. — „ Olympia " , Zimmermann , Grüner Weg 29.
— »Kreuzberg " . Hasenheide 58. — . Edelweiß " , Lippkc , Mclchiorstraße 15.
— „Echo " , Mündncr , Linienstr . 19. — „Myrthenblättcr " , Spät ,
Georgenlirchstraße 65. — „ Rote Nelke II " Rosin , Ruppincrstraße 42. —
„ Vorwärts IV " , Schulze , Rathenow , Jägcrstraßc . — „Alpenglocke " ,
Gold , Große Franksurterstr . 133. — „ Weddinger Harmonie " , Milbrodt ,
Müllerstr . 7. — „ Vorwärts IUI " , Schurbaum . Marwitz in der Mark .
— „ Sangeslust II ", Hoffmann , Pasewalkerftr . 3. — „ Weiße Rose I",
Schiller , Reinickendorf , Provinzstr . 72 . — „ Arbeiter - Maibund " , Hicmke ,
Nowawes , Wallstr . 55. — „ Kreuzberger Harmonie " , Rabe . Mchtcstr . 29. —
„Nord - Ost " , Konradt , Zorndorserstr . 6. — „Freie Feldblume " , BiallahS ,
Skalitzerstr . 51/52 . — „Einig " , Lietz . Markusstr . lS . — „Schneeglöckchen II ", Pots -
dam , Glaser , Kaiser Wilhelmstr . 33. — „Textilia " . Wctzcl , Wranaelstr . 136. —
„ Alpenröslew " , Hilgenseid , Bergstr . 60. — „Kupferschmiede " , Feind , Wein -
ftraße 11. — „Frohsinn I ", RummelSburg , Beutling , Goethe - u. Kantstraßen -
Ecke. — „Vorioärts IX " , Eharlottenburg . Säernicke . Bismarckstr . 34. —
„FreiheitSklänge " . Weihnacht , Grünstr . 21. — „Rosenthaler Vorstadt " ,
«cheffler , Pappel - Allee 3/4 . — „ Zukunft I ". Steglitz . Schellhase , Ahorn -
ftraße 15». — „Concordia " , Lier , Alte Jakobstraße 119. — „Rosenrot " ,
Pörnich , Schwedenstraße IIa . — Männer - Gcsangverein „ Vorwärts X" ,
Nauen , Paul Schulz , Chausicestraße . — „ Ober - Schöneweider Liedertafel " ,
Kaufhold , Wilhelminenhosstraße 18. — „Georginia " , Balzer , Grünauer -
ftraße 14. — „ Verband deutscher Gastwirtsgchilsen " , An der Stadt -
bahn 39 I. — „Walküre " , Tiedcmann . Wcißenburgerstr . 49. — Gcwerlschast
der Maler Berlins , Eonradt , Luisen - User 51. — „Arbeiterverein Adlershos " ,
Fechner , Oppenftraß « 56. — „Fortschritt ", Borchardt , Köpnickerstr . 158. —
Gesangverein „Lerche " , Ouosnick , ivtargarderstr . 3. — „Freie Sänger " ,
Zernsdorf b. Königswusterhausen , Schulz . — „Lied hoch " , Prietz , Veteranen -
ftraße 18. — „Frohsinn " , Zehdenick , Bebbermin , Poststraße . — „Frohsinn " ,
Adlershos , Rohde , Helbigstr . 30. — „Frisch aus " , Maaß , Brunncnstr . 96. —
„ Maurer " , Wilmersdorf , Bcrlinerstv . 40. — „Sängerslust " , Werder , Koch,
Fisch erstraßc . — „Frohsinn " , Zehdenick , Schlegel , Möltkestraße .

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der llmgegend . Aenderungcn
im VercinSkalendcr sind zu richten an Awert Liebctrau , Berlin , Putbuscr -
ftraße 44, IV . — „Eldorado " , BelS , Grüner Weg 120. — „ Zlmbalema " ,
Forstersir . 19, Uckel. — „ Neuer Berliner Rauchklub " , Reichenberger -
ftraße 146, Beckmann . — „ Domingo " , Waldemarftraße 16, Rohloff . —
„ Neuer Hain " , Langenbeckstr . 7, Tcchtmcier . — „Blütendust " , Cothenius -
ftraße 8 , Fcdtke . — „ Ruhiga " , Britzcrstr . 46. Herzog . — . Pscisenkopl ' .
Falkenstein ftr . 5, Gonell . — „Gemütlichkeit I ", Manteufsclftr . 101, Gläser . —

„Gloria " , Schulz , Panlslr . 3b . —
Neuekwors , Fricdrichstr . 5� — „ Tabak zur Asche" ,

„ Blaue Wolke IV " , Putbuserstr . 25. — „ Kein SEcit " , Tilsitcrstv . 32, Schmidt .
— „Veilchenblau " , WinSstr . 56, Düffcrt . — „ Geranium " , Gras , Löwcstt . 8.
— „ Seegras " , Liegnitzcrstr . 18, Manegold . — „ Volldamps " , Münchc -
bcrgerstraße 8, Wachs . — „Victoria " , Heiler , Borhagenerstraße 21.
„Edelweiß " , Steglitz , Letz, Florastr . 2.
Zulunsl " , Neu - Weißensee,l

'
■

Ungar , Tauroggerstr . 10. — „Weichseldust III ", Schultz , Neu- ' Wcißenscch
Sedanstr . 24. — „ Grüner Hain " , Rott , Straßmannstr . 23. — „Weichseldust " ,
Krabbenhöst , Köstinerstraße 3. — „Feste Männer " , Prosen , Marstr . 13e . —
„Epcclsior " , Eilscrt , Lübbenerstr . 23. — „Einsach " , Link . Wrangelstraße 86. —
„ Gesundbrunnen " , Scllerstr . 14. — „Fidcle Brüder " , Littauersir . 14. —
„ Dcwcts Eiserne Pfeife ", Engter , Schulitr . 5. — „Feste Brüder Moabit " ,
Schötz . Bremcrstr . 71. — „Rauchlos " , Rirdorf , Stein , Ziethenstr . 3. — „ Un-
verzagt " . Gruber , Friedenstraße , Ecke Koppcnstraße . — „Freie Stunde " .
Krundmann . Pücklerilr . 18. — „ Maryland " , Soll , Kastanien - Allee 75. —
„Freiheit " , Bieber , Straßmannstr . 27. — „Freie Männer " , Steglitz , Kramer ,
Markstemstr . 2. — „Osten " , Rcnzichauscn , ProSkaucrstr . 27 — „Bulgarien " ,
Marth , Frucht ftr . 69. — „ Blaue Wolke ll ". Fromm , Zorndorserstr 44. —
„Geknickte Rippe " , Krüger , Andreasstr . 42. — „ Lange Pseise Moabit " ,
Strößel , Huttcnstr . 8.

Zlrbeiter - Turnerbuud . Dienstag und Freitag : Turnverein „Fichte " ,
Berlin , abends 3 —10 Uhr : 2. Männerabt . : Skalitzerstr . 55/56 ; 4. Männerabt . :
Moabit , Siemcnsstr . 20 ; 5. Männcrabt . : Waltslr . 16 : 6. Männerabt . ;
Stallschrciberstr . 54 ; 9. Männerabt . : Müllerstr . 168 ; 10. Männerabt . : Peters -
burgerstraße 4 ; 11. Männerabt . : Fürbringcrstraße 33 ; 1. Lchrlingsabt . :
Friedenstr . 37 ; 3. Lehrlingsabt . : Bocckhstr . 17,20 ; 6. Lchrlingsabtcilung :
Reichcnbcrgerftr . 67/70 ; 8. Jugendabt . : Höchstestr . 36/37 ; 1. Damen -
abteilung : Marianncn - User Iv . 2. Damenabt . : Ackerstt . 67 ; 3. Schüler -
abteilung : Moabit , tsiemensstr . 20. — „Arbcitcr - Turnvecreiu Neu - Weißensee "
im Prälaten , Lchdcrstr . 122. „Freie Turncrschast Swalau - Rummelsburg " .
Bon 7 —>/z9 Uhr sür Zöglinge ; von ' /zg —11 Uhr : Männer - Abteilung ,
Rummelshurger VolkSgarten , Hauptstr . 4.

Arbeiter - Schwimmerbund . Anjragen an F. Menschet , Neu - Weißensee ,
LanghanSstr . 114. Swends 7' / , Uhr. „ Neptun " , Seebad Weißensec . —
„ Gut Naß " , Volks - Badeanstalt , Turmstr . 85». — „Hellas " , Dienstag
und Freiing , Stralauer Allee 5.

Arbeiterbeiter - Radfahrcrbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg . ) Alle Zuschriften und Ansraaen , den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gau - Vorsitzcnden Karl Fischer , Berlin XIV. . Waldstt . 8. Arb . - Rads . -
Verein „Rirdorf " , Bergstraße 151/152 . — „ Vorwärts " , WilmcrSdors ,
Berlinerstr . 40. — „ Norden 1900 " , Pankstr . 32 ck. — „ Voran I", Dienstag
nach dem 15. , Landsberger - Allee 40/41 . — „Frisch aus " , Dienstag nach
dem 1. und 15. , Baumschulenweg , Baumschulcnstr . 14. — „Stern " , Lucken¬
walde , bel Helau . — „Stern " , nach dem 1. und 15. bei Jordan , Alt -
Landsberg . — „ Komet " , Ripdorf , Karlsgartenstr . 6/10 . — „ Germania " ,
Wollersdors - Stolpbrück , nach dem 1. bei Lehmann .

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Schöneberger Theater »
verein , Wilhelmshof , Ebersstraße 81. — Arbeiter - Theatervere ! « „ Vor¬
wärts " , Otto Bachgänger , Swinemünderftr . 34. — Sängerchor H des „ Ber »
lincr Spar - und Bauvercin " , GcnossenschaslshauS Schrcinerstr . 70. —
Gesangverein „Thalysia " , Friedrichstr . 211. — Privat - Theatergesellschaft
„ Brandenburgia " , Englischer Hof , Neue Roßstraße 3. — Zither -
verein „Einigkeit " , Mariannenslraße 19. — Schachvercin „ Namenlos " ,
Elisabethstr . 30. — „ Neuer Berliner Schachklub", Stralaucrstr . 4. — Mund »
Harmonika - Vercin „ Symphonie " , Müllerstr . 11. — Männergesangvcrein
„Lorbeerkranz ", Kürsten , Oranicustr . 190. — „ Radrcnnkluo Seeadler ,
Berlin 1902 " , Zimmermann , Pappel - Allee 27. — Tambourverein „Wirbel " ,
Jostpstr . 8.

Arbeiter - Skatbund Berlins und Umgegend . Zuschriften sind zu
richten an Oucnkcrt , Marsiliusstr . 15 II . „Freiheit " , Bergcmann , Gericht -
straße 43 — „ Hoher Norden " , Härder , Stargarderstt . 13. — „Unverdrossen " ,
Putbuserstr . 83.

Vermischtes .

Unwetter und Erdbeben . Ein Sturm hat in den Staaten zwischen
Michigan und T e n n e s s e e großen Schaden angerichtet . Wie
der „ Franks . ZFg . " aus New Uork vom Sonntag gemeldet wird ,
haben in Mexiko während zweier Tage Erdbeben stattgefunden , an -
scheinend infolge der Thätigkeit des Vulkans Colima . in dessen Um -

gebung der Schaden zur Zeit erheblich ist . — Ueber das U n »
iv e t t e r , das die Insel R 6 u n i o n , wie schon kurz gemeldet ,
heimgesucht bat . wird uns Hamburg noch gedrahtet , daß einer

dortigen Ausfuhrfirma aus Sansibar gekabelt worden ist , daß die

Insel Rvunion durch Sturmwetter gänzlich zerstört sei , die Haupt -
stadt St . Denis sei verheert , viele öffentliche Gebäude seien beschädigt
und die Umgebung verwüstet ; unter den Inselbewohnern herrsche
Hungersnot , da Lebensmittel fehlen und auch Kleidung . Dampfer
aus Mauritius brachten die erste Hilfe . Die Ernte sei gänzlich ver -
nichtet , hauptsächlich die Zuckerrohr - , Tabak - und Kaffeepflanzungen .
Der Schaden wird auf zwanzig Millionen Mark geschätzt . Gegen
neunzig Personen sind umgekommen darunter dreizehn Weiße .

Neber ein Eiscnbahnunglnck wird aus Budapest berichtet : Auf
einem dem Jndustrie - Etablisscment Willgerodt in Szudrics sBiharer
Komitat ) gehörigen Gleis entgleisten mehrere Waggons . Zwei
Arbeiter wurden getötet , vier schwer verletzt .

Billigste , beste

Herren - Hüte
Garantie - Hüte

Berliner Bank .
Bilanz per Sl . Degeniber 1903 .

190In allen Farben . Form E.

Vorzüglich haltbare Filz - Hüte unter Garantie der Tragbarkeit , in 5 Formen . da M.

Filz - HOte
Weiche Formen .

Moderne Farben

6 . - , 4. 25 , 2. 90 I M,

90

Filz- HDte
Weiche Formen , ft

In glatt oder tlan . mö I»25
oder floconne # .

6 . —, 3. 50 , 2. 90 M-

Fllz - HOte
Steife Formen .

Erprobte Fabrikate

6 . —, 4. 25 , 3. 75 , 2. 50 I M.

90

Leinene Kragen iso imMaBscbstteniK (liier - Hemden am

In II nraestm Fassons I I In neunten Fassons I I mit prima Leinen - Ein - /
Jta V. Duaend . . . . Im . dts ' U Dutzend . . . . I M. aau

. . . . . . . . .

fc M.

Baer Sohn
Chausseestr . 24a/25 o Brückenstr . 11

Gr - Frankfurterstr . 20 .

gesamte Herren - und Knaben - Kleidung 1
mit über 200 Illustrationen wird kostenlos und portofrei zngesandt . |

Aktiva .
Kassenbestand

. . . . . . .

Nosfcro - Guthaben bei Banken
nnd Bankfinnen

. . . . . .

Bestand an Zinscoupons . . .
Wechsel - Bestand

. . . . . .

Bestand an eignen Wertpapieren
einschliesslich der Beteili¬
gungen

. . . . . . . . . .

Bestand an verkauften , erst nach
dem 31. Dezbr . abzuliefernden
Wertpapieren

. . . . . . .

Kommandit - Einlago

. . . . .

Debitoren in laufender Rechnung
Aval - Debitoren

. . . . . . .

BankgebSude Behrenstrasse 46
einschliesslich der Inventarien

Grundstücks - Conto

. . . . . . M.
4 017 830

2 375 625
466 680

16 479 770

20 838 511

8 129 732
2000 000

49 589 924
4 210 082

2 566 645
168 002

110842 804

Pas Iva .

Aktienkapital - Couto

. . . . .

Qesetzlicncr Reservefonds . , .
Beamten - Pensionsfonds . . . .
Accepte im Umlauf

. . . . .

Aval - Verpflichtungen

. . . . .

Rückständige Dividenden . . .
Kreditoren in laufender Rech¬

nung

. . . . . . . . . .

Reingewinn . . .

. . . . . .

HO 842 80t " W

Gewinn - nnd Vcrln . t - Conto 1901t .

Debet .

Verwaltungskosten ; Gehalte ,
Steuern , Reisekosten , Miete ,
Porti . Depeschen , Stempel etc .

Abschreibung auf Effekten - und
Beteiligungs - Conto

. . . . .

Abschreibung auf Conto - Corrent -
Conto

. . . . . . . . . .

Reingewinn

. . . . . . . . .
Kredit .

Gewinnvortrag aus 1902 . . . .
Gewinn aus :

Zinsen und Wechseln . . . .
EUekten - und Konsortial -

Beteiligungen

. . . . .

Provisionen

. . . . . . . .

Coupons und Sorten . . . .
den Depositenkassen und der

Kommanditc

. . . . . .
M.
127 325

1 866 501

493 606
840 728

14 b„ '

405 967

Pf .
84

59
04
46

Berlin , den 31. Dezember 1903 .

Berliner Bank .
Der Anfhlchtsrat . Die Direktion .

Lucas , Vorsitzender . Chramhach . Simon . Traube .
Die auf 4 Proz . festgesetzte Dividende gelangt gegen Einlieferung des Dividendenscheines

pro 1903 mit M. 48, — bei der Ocsellnehaftskansc in Berlin sowie bei den bekannten Zahl¬
stellen zur Auszahlung . Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit der Firma resp dem
Namen des Einreichers zu versehen .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Bilderrahmenmacher

nnd alle in Koldleikenfabttben dtschäst. fjoliarbfitfr .
Dienstag - 29 . März , abends 8 ' U Uhr , bei Voigt , Ritterftr . 73 :

Versammlung .
Da die Tagesordnung sehr wichtig , ist bollzähiigcs Erscheinen notwendig .

8t/9 _ Der Obmann .

Ungewitters Kautabak
ist als bester seit 40 Jahren in Berlin bekannt und gern gekaust .

Verlangt UngeussiHers Kautabak .
Zu haben in Cigarren - Specialgeschästen . 44702 *

" Hdr« :,er Frllz Hämmerer , Berlin , Franktiirter Äliee 38 .

Jüügrgrelsehlössclten .
Da ? herrlichst gelegene Etablissement an Oberspree und Müggelsee , am

Wald und alten Baumbestand , für größere und llcinc Gcsellschaslen , Vereine ?c.
bestens empfohlen . Vorzügliche Küche zu soliden Preisen , feinste Viere
und Weine . _

856 *
_ A. Endrigat .

Personen - Dampfer
bcvmiclct sehr billig für Restaurant und Seebad Müagelwcrder mit Biber -

ifch bei Rabnsdors und Umgegend . Abfahrt Michacwrücke . Keddigs
Reederei : Restaur . Karl Krause , Alexanderstr . 13, und August Hoppe , An
der Michaclbrücke , Ecke Holzmarktstraße . 45842 '

Bruch -Pollmani)
empfiehlt sein Lager in Bruchbandagan ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

_ zur Krankenpflege .
DW ~ Klgne Werkstatt .

Licjeranl s. Orts . u. HilsS - Kronlenkasscn
» rrlia C. ,

30 . Finita - Ztraße 30 .
KB . Alle Bruchbänder mit clasti -

fchen Pelotten , angenehm und weich
am Körper . 3325L *

S' /.
Pfund Brot

Backware

Älbreclits Bäckereien :
Wrangelftrafte S. Krautstraste IS .
Kalckensteinstr . 28 , Lansiherstr . 2 .
Marktballe Pücklerslr . , Stand 222/23
Markthalle Andreasstr . . Stand 16/18 .

Br . Sekünomann
Specialarzt sür Haut - , Harte i Mnh
Franenleiden , 8eydcl . t > . p.
-/, » « - - / . » , - / . «- ' /Z . Sonn� 9-p' i

Besondereis Angebot mr dam Osterfest !
Empföhle mein reichhaltleex Lager in

KostümsRöcken , Blusen und Jupons
hervorragend bUUg, teilweise bis unter der Kälfte des regulären Preises . 4075L

S . Weissenberg , Grosse Frankfurtersirasse 126, «opp°aÄ5a. - °.



VI . Wahlkreis !
Karfreifags - Parftio .

Treffpunkt Restaurant „ Zur Rv�tvaPPe " , Jnh . Klsmunt ,
Westend , Spandaner t ? hauffec <8 Minuten vom Bahnhos Westend ) .

Abmarsch früh S Uhr nach Pichelswerbcr zum „AMfJN fTSUfiti".
Rachmittags von dortzum „ Wa�eUjUk " (i . NogsN )

l » Schmargendorf , Reftai ! rant „ Sanssouci « . Jnh . Lteeicl, , �tuhlaerstiane .
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein Der Vorstand .

D « ! Venvliler .
Filiale

Mittwoch , den 30 . Marz 1904 , abends 8 Uhr , in der . AHiamdi ' » ,
Wallnertheat erstraffe 13 ;

Außemdentl. Mtglikdcr - ilcifaininhiiig .
Tages - Ordnung :

Berichterstattung liber die Berhandlungen mit der Fabrikanten -
Vereinigung und Stellungnahme der Bergolder Berlins dazu .

IW Kollegen und Siollcginncii , erscheint alle in dieser wichtigen Ver -
sammlung , da dieselbe im Falle Ablehnung der Forderungen cvenluell über
den Streik bei den Ningsabrikanten Beichluh fassen soll . 22S/6

ver » Vor . tanll .

U ig Mn
raicsiclllf

Berlin : Sektionen XI, XVII und XVIla .
Air unsre Mitglieder

in den städtischen Kranken - und Irrenhäusern !
Wir geben hierdurch bctamit , dag die Mittwoch , den 30. Mai , angesetzte

öffentliche Verfammlnng
des Personals der Kranken - und Irrenhäuser Berlins und Umgegend

Nicht NOII lttl § cinberusen worden ist. Gleichwohl wird unser
Verbands - Vorstand in dieser Perlammlung vertreten sein . Zugleich geben wir
nnsrcn Mitgliedern bekannt , daß wir auf die Angriffe auf unsre Organi -
sation in der Stadtverordneten - Versammlung vom 10. März d. Z. auS -
jührlich in einer Denkschrift antworten werden . Ferner ist unsrerseits

zur Sicherung des Koalitionsrechts , um das
es sich in erster Linie handelt , eine große allgenieine Versammlung aller
städtischen Arbeiter und Angestellten für die nächste Zeit anberaumt .

Nähere Bclanntmachungen folgen noch. 288/7
Der Berbands - Vorstand . I . A. : Ar . �aerseli .

Lecke Uhr
zu reinigen kostet

bei mir unter Garantie nur ' 1,50 HU . , anffcr Bruch . Kleine Rcpara -
turcn billiger . Dr - aui - in/x « in jedem Gold mid Double zu billigsten
Fagonpreiscn in jeder Preislage und Nummern stets am Lager . Groffes

zu allen Preisen . 38SSL '

LmH Rothert , Uhrmacher und Goidarbeiter ,
Andrcas - Strasse OL . — Frankfartcp Allee 114 .

Au das Pechtlal der Kranken - und Irrenhäuser Kerlius
und llmgegend !

VeffenMoke Versammlung
Mittwoch , den 30 . d. M. , abends 8 Uhr , in Leydeckers Festsälen ,

Sophicnstraffe 34 .

Tagesordnung : 1. Die Lage des Krankeuhflege - Personals und die
Berliner Stadtverordnelcn - Verjammlung . Referent : Stadtverordneter

Ott « AntHek . 2. Diskussion . 288/8
In dieser wichtigen Versammlung zu erscheinen ist Ehrenpflicht aller

Kolleginnen und Kollegen .
Besonders eingeladen zu dieser Versammlung sind : Herr Obcrbürger -

meister Kiesctirwi ' , die Stadträte Dp. Weigert und Dr. Strassmann , sowie die
Stadtverordneten Sachs und Nathan .

Schmöckwitz Garaus zur Palme Seddwsee .i «
( Endstation der „ Stern " - Dampfer ) .

Hermann Peter . Telephon : Granau No. 39.

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Gcsellichasten zn Ausslügen .

Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffecküche .
Säle , Hallen , groffcr schattiger Garten , 2000 Personen jassend .

Wirtshaus „Schlois Bloltersdorf " .
Neu erbaut , vis - a - vis der Schleuse , herrlich am Flakensee gelegen . Von
Bahnitation Erlner in 15 Minute » aus wundervoller Waldpromcnade zu
erreichen ; mit Dampfersteg , Terrassen , uraltem Park , großem Tanzsaal ,
geräumigen Hallen , Familien - Kaffecküche , eignen Spielplätzen im Walde ,
Nuderbooten -c. — Etwa 2000 Personen saisend . Den geehrten Gewerk -
schalten , Vereinen . Fabriken usw. zu Ausflügen angelegentlichst empsohlen .
Achtungsvoll k ' i - ledeleli Sacwert . Fernsprecher Amt Erkner No. 49.

Jedes

Wort

« ÜT
. o .

Pfennig .
Das erste

fettgedruckte
Wort 10 Ptr , Worte mit mehr

als 15 Buchst a biben zählen doppelt .
/inzeigen .

Verkäufe .

Grünkrauigeschäft , gut gehendes ,
wegen Todcssall billig zu verkanscn ,
Wilhelmshaocnerstraßc 55. �85»

Glaserei , passend für Rahmen -
tischler , Glaserfahne und Schaukasten
wegen Todcsjalles bis zum 1. April
zu verkaufen . Eisner , Rathcnowcr -
stratze 53, Keller . _ 29896 *

Gard in eu h aus Groß e Fran ksurter .
ftraße 9. parterre . _ fST *

Borzährige Herrenanzüge , Winter -
Paletots , Beinkleider , aus ssinsten
Maßstoffcn spottbillig täglich , zurück -
gesetzte Paletots , Beinkleider , Anzüge ,
Havelocks , Joppen entsprechend bil -
liger . Sonntagsvcrkaus . Deutsche «
Versandhaus , Jägerstrafze 03. I. «

Herren - Garberobe nach Maß ,
,aubcre Arbeit , großes Stofflager .
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werter verdienen . Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörgc , Drcsdcncrstraße 109.

Damenhemde » 1,00 , Herren¬
hemden , Beinkleider 1,25 , auch Knic -
facon , Nachtjacken 1,25 . Nur eignes
Fabrikat . Wllde , Weidenweg 23.
Stonsumverein S Prozent , auch Nicht -
Mitgliedern . 29076 *

AnSgemictrt . Restcrhandlung
Grüner Weg 81 parterre , Hausflur ,
jetzt Kleine Andreasstraße 5. Posten
Reste , Kostümstosje , Swzugstoffe , ein -
zelne Hosen billig . Scholz . fl45

,BonvärtS " - Leser '■ Wo kaufen
Sie am reellsten Filz - und Strohhüte ,
Mützen , Schirme , Krawatten , Wäsche ?
Bei Zimmermann . Zorndorlerstraße öv,
früher Pmtschstraße . _ tbS *

Deppiche ! ( schlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackeschcr
Mark ! 4, Bahnhos Börse . 93/22 *

Bellen spottbillig
Küstrinerplatz 7. _

Pfandleihe
2192a *

Gardinen spottbillig
Küstrinerplatz 7.

Pfandleihe
2192K *

Möbelmagazi « Mehcr , Invaliden -
ftraße 38, liefert Möbel , Teppiche ,
Gardinen . Ganze Ausstattungen ,
einzelne Stücke . Beste Ausführung ,
billigste Preise . Coulantc Bcdin -

gungcn . _
2157H »

Mäbelverkanf . In meinerMöbel -
Fabrik , Gneisenaustraße 15, am

Halleschen Thor , stehen viele Woh
nungs - Einrichtungen , verliehen ge
wesene und neue Ausstattungen zum
sehr billigen Verkauf . Teilzahlung bei

ganz geringer Anzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Ich
liefere gediegene Einrichtungen für
150, 200, 300, 400 Mark , hoch -
elegante von 500 bis 10000 Mark .

Ganz besonders cmpsehlenswert ist der

große Vorrat verliehen gewesener und

zurückgesetzter Möbel , die noch fast neu
und im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Kleiderspind 24, Kommode 18,
Sosa mit Auszug 30. Bettstelle mit

Mattatze 20. Muschelspindc , Verttkos

36, Salongarnitur . Plüschgarnituren
105 , Muschelbettstellen mit Mattatzen
40, geschnitzte Buffetts , Bücherspinde ,
Paneelsosas mit Satteltaschen 85,

Schreibtisch 40. Englische Schlaf -

zimmer . Speisezimmer , Salons

auch Jugendstil . 2177K

' Mäbelsuchende empfehle meine

Möbeltischlerei für Wohnungs - Ein -
richtungen . Moderne Küchen . Wunder -
bare Farben . Reell , billig . Teil -

zahlung . Garantie . Harnack , Dres -

denerstraße 124. 2512K *

» fas , größte Auswahl , von
Warf an , direkt in der Fabrik
reusttatzc 35 b. 2i74K *

Kinderwagen , Kindcrbcttstcllen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
slraße 172. _

22326 «

Züsch neide tische . Bügeltische ,
Zeichentische . Platten , alt und neu ,
bei Theiß . Plan - User 92 b. 1881b

Maifestzeichen , VcremSabzeichen ,
Turnbänder , extra von Gemaßregeltcn
verfertigt , liefert das Gewerkschajts -
kartell Lörrach , Göll , Spitalsttaße 30,
Lörrach i. Brr 2194K »

Bekanntmachung . Zum bevor -
stehenden Umzüge stelle der werten
Kauskundschajt zu außergewöhnlich
spottbilligen Preisen einen großen
Posten Bette », Gardinen , Steppdecken ,
Tcppiche sowie Aussteuerwäsche für
Brautleute , Tischdecken , Portieren . Bett
vorlagen zum Verkauf . Nur Pfand .
leihhaus Wcidcnweg 19.

Staunend billige Regulatoren ,
vreiichimnger , Spiegel , Taschenuhren ,
Hamenkctten , Brautgeschenke , nur

PsandleihhanS Wcidcnweg 19. f52 *
Ricsennuswahl hocheleganter

Jackettanzügc , Hochzcitsanzügc , Som -
merpalctots , Hosen . Spottbillig .
PsandleihhauS Weidenwcg 19, rechter
Ausgang . Geöffnet bis 9 Uhr . f52 »

Verkauf verjallener Pfänder , spott -
billigsten Preisen . PsandleihhauS
Weidenwcg 19. t52 *

Mäbelverkanf , passendste Ge¬
legenheit für Brautleute . Die Möbel -
sabrik Schützenstraßc 2, Ecke Friedrich -
straßc , liefert komplette Wohnung » -
Einrichtungen zu 150, 200, 300, 400
Mark , hochelegante Einrichtungen bis
zu 10 000 Mark und darüber . Teil -
Zahlung bei geringen Anzahlungen
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Staunend billig und empsehlenswert
sind die kurze Zeit oerlichen gewesenen
Möbel , zumal dieselben wie neu sind ,
um damit zn räumen . KIciderspind
24, Äonimodc 18, Sosa mit Auszug 30,
Bettstelle mit Mattatze 20, Muschel -
spinde , VerttkoS 36, Salongarnitur ,
Plüschgarnituren 105, Muschelbctt -
stellen mit Mattatzen 40, geschnitzte
Büffcttc , Bücherspmde , Paneelsosas mit
Satteltaschen 85 , Schreibtisch 40,
Chaiselongue , englische Schlafzimmer ,
Speisezimmer in Eichen , auch Nuß -
bäum , SalonS . Altmabagoi , auch
Jugendstil , sehr billig . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostenfrei ausbe -
wahrt , durch eigne Gespanne gcliesert ,
auch nach außerhalb . Musterhuch
gratis . Bitte genau mis Hausnummer
2 zu achten . _ 2178 *1*

Verfallene Pfänder aller Art
Pfandleihe Küstrinerplatz 7. 2192K *

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Milchlübel , Rannen , Maße , Milchsiebe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw,
billigst . Jordan , Kleine Markus -
ftraße 28. 2l41K *

Teppiche mit Farbensehlcrn Fabrik -
Niederlage Große Frankjurterstraße 9,
parterre . f37 *

Fahrräder , Teilzahlungen , hundert .
fünfzehn Mark , Jnvalidenstratze 143
fEingang Bergstraße ) , «kalitzcr -
sttaße 40, Große Frankfurtersttatze 56.

Herrenfahrrad , hochelegant , spott -
billig . Döring , Solmsttaße 16. *

Halbrenner , hochsein , billig . Kurz -
rock, Fürbringcrstraße 2. _ _ 26766 *

Strickmaschinen , auch Teilzah¬
lungen , Brcdercck , Engeluser 20. 82/9 *

GaskocherhauS k Emloch - Gas -
kochcr ! 0,80 . ZweilochgaSkocher ) 21/2.
Dreilochkocher 7,00 ! Gasbügler !
Gasplättciscn 2' / » ! Dreislammige
Bronze - Gnsttoncn 6,00 ! Gaslyrcn
VI, I Schaufenster - Gasbeleuchtung
billig ! Wohlauer , Wallner - Tbeatcr -
sttaße 32. 2851b *

Abessinierbrnnneu von 8, — an ,
Erdbohrer , Werkzeug leihweise um -
sonst . Flltcr - Ersatztcile zu allen Pum -
Pen. Geöffnet bis abends 9, auch
Sonntags . Einige gebrauchte billig .
Wolff , Pumpensabrik , Ackersttaße 113.

Lfterpostkarten , Ansichtskarten ,
GratnlationSkarten , billig für Wieder -
Verkäufer . Jaffe , Rosenthalerstraße 56.

Legehühner , Kaninchen Trcsckow -
straße 31. f - 79*

Cigarreu , 2000 Mille , 16, 18 bis
Mark 100, nur reelle , gut abgelagerte
Ware . Spedttionsspeichet Neue Fried -
richstraße 6.

_ 215SR *

Vorjährige hochvornchme Herren¬
hosen aus feinsten Maßstoffen , 9 —12
Mark . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. 2169K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankstirtersttaße 9, parterre . f37 *

Gelegenheitskäufe : Paletots , An -
züge , Hosen , Kessel , Betten , Teppiche ,
Schirme spottbillig . Lücke, Oranien -
sttaße 131. 71b !

Ringschissclien , Bobbin , Schnell -
Näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickersttaße60/61 ,
Prenzlaucrstraße 59/60 und Große
Franksurtcrftraße 43. f98 *

Reisegläser , Lperngläscr , Koffer ,
. Revolver , Tcschings , Reißzeuge ,
Zithern , Harmonikas , Geigen spoit -
billig . Lücke, Oranienstraße 131. 71b

Uhren , Ketten . Ringe , Brillanten ,
Goldsachen , Regulatoren , spottbillig .
Lücke, Oranicnsttaßc 131. 71b

Steppdecken , Teppiche , Gardinen ,
Knabcnanzüge spottbillig . Lücke,
Lranienstraße 131. 71b

Möbel aller Art , darunter Muschel -
schränke . Taschensosa . Büffett , Verbin -
dungStisch, Sosatisch , Geldschrank
sosort verkäuflich Brumiensttaße 30.

Schleunig st venchiedenc Möbel ,
Taschensosa , Herrenschrcibtisch , Facet -
ttumcau . Müschclschrank Cigarcttcn -
geschäst Hrinzenittaße 77. 91b

Verkaufe billig gutes Bett , Gar -
dinen , Ucbergardinen . Stores , Plüsch -
lischdcckc , Teppich , zwei elegante >- tcpp -
decken. Hostmann , Naunvnsttaße 52 I.

Staunend billig verkaust 4 Zimmer
Möbel neu , Müschclschrank 3«, Tru -
mcau mit Stufe 30, Plüschtaschcn -
sosa 36, komplette Muschelbettstellen 32,
Stühle , Teppiche , Tischdecken , Ver -
schiedenes . Schönhauser Allee 55
parterre . _ _ 896 *

Küchenmäbel , Bettstelle , Feder -
boden , Kinderbettstclle verkauft
Sörenscn . Lindensttaße 72, Quer -
gebäude Ich_

776

Drei Balkonkästen mit Wein a 1,50
Benster , Berlichingepsttaße 8 IV . 78b

Schankgeschäst billig zu verlausen .
7 Halde pro Woche . Miete 1500 Mark .
Zu erfragen bei Massuthe , Müller -
sttaße 35. 88b

Kanarienvögel zur Hecke, vier
Weibchen , drei Hähne , vorjährig , zu -
sammen 18 Mark , verlaust Hering ,
Msensttaße 7.

_
766

verfallene , Leihhaus ,Fahrräder ,
Neue Schönhauscrstraße 11. Achtung !
Zweites Haus von Rosenthalerccke .
RiescnauSrvahl sämtlicher Marken .
Unglaublich billig . Brennaborrädcr .
Kolossale ' Auswahl . Wandererrädcr ,
Dürkopprädcr , Opclsabrrädcr , Mars -
sahrrädcr , Rennräder , Zweisitzer . Alles
in wirklich kleinen Preislagen spott -
billig , lieber meine Lagerbestände
beachte man Bahnhossplakate . Nagel -
neue Fahrräder 50,00 . Leihhaus ,
Neue Schönhauserftraße lt . _ 108/1

Garnitur , Taschensosa , neues ,
sosort verkäuflich Jnvalidensttaße 126,
Hof I. 85/14

Elegante Nußbnummöbel , vier
Zimmer . Rücheneinrichlung , Geschirr
wenig denutzt , verlause billig , auch
einzeln , Brautleuten passend , eventuell
mit Wohnung . Meijert , Linien¬
straße 107/108 , L 85/13

Aquarien , Wasserpflanzen , ver «
kaust Kalenberg , Ripdorf , Richard -
sttaße 8. _ fl32

Säulentrumeau , gcichlisfen , vierzig
Mark , elegantes Panceldrett sechs
Mark . Straußbergcrstraße 6a I

Ucberzieher , Herrenanzüge , wenig
getragene Monatsgarderobe von
6 Mark an , große Auswahl , für
jede Figur passend , auch neue , zurück -
gesetzte , kaust man am billigsten direkt
nur beim Schneidermeister Fürstenzelt ,
Rosenthalersttaße 15 III . _ 108/2 *

Schlassofa 20,00 , wie neu ,
sadensttaße 23. Tapezierer .

Palli -
85/10

Singermaschine , gute , umstände -
halber , 12,00 , Münchebergersttaße 11,
IV rechtS . 956

Rotbraunes Pläschiosa , Nußbaum
Vertiko , Bettstelle , Mattatze , mahagoni
Spiegclspind , Stühle . KöniaSberger -
slraße 11 . erstes Luergebäude I.
Liese . f54

Fahrrad zu verkansen bei Hagen ,
Falckcnsteinstraße 20, IV . - f26

Ringschiffchen ( Singer ) 35,00 ,
Langschiffchen 18,00 , beide fast neu ,
•■l, Jahr gebraucht , vorzüglich nähend ,
alle Apparate . Frau Brauser . Zorn -
dorscrstraße 50, vorn III . 133/10

Deifengeschäft zu verkaufen .
Näheres Mars , Kastanien - Allce 96.

Versckieclenes .

Rechtsbureau , Petjch , Brunnen -
straßc 97. . Stencrberufung , Gerichts -
klagen , llnsallsachen , Schanlsachen .

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57. 2647b *

Zahnatelier C. Gedicke , Star -
gardcrstraße 3. ( - 138*

Knnststopferei von Frau Kokosky ,
tLtciiimetzsttnße 48, Quergebäude hoch
parterre .

AufpolsteruugkSosa 5,00 , Mattatze
4,00 , auch anßerm Hanse . Bachmann ,
Blumenstraße 35 b. 2173K *

Nähmaschinenreparatnrcn wer¬
den schnell und billig in meiner
eignen Werkstatt ausgeführt . Bell -
mnnir , Gollnowsttaße 26, nahe der
LandSbcrgersttaße . 2057K *

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
Ecke tflnnenslraße , täglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . 218351 *

Fahrrndgeinch , auch defekt , Ratz -
laff , Schönhauser Allee lS3a . 93/19 '

Bücher tauft , beleiht Antiquariat
Kochsttaße 56, I. Amt I, 8831 . »

Ausgemietet ! Sonnabend , den
zweiten April , verlege mein Geschäst
nach Petersburgersttaße vierund
dreißig . Henze . _ (-99'

Mittagstisch ! Answabl , reichlich ,
Bier , Kaffee 0,50 . Verkehrslokal der
- Schneider , Buchbinder , Metallarbeiter ,
Annenslraße 16. 26b *

Gros ! es Vereinszinlmer mehrere
Tage zu vergeben Hollmannsttaße 33.

Vcreinszimnier , Pianino , zu ver -
aeben . Franz Kaesler , Friedrichs -
bergerstraße 11. _ f - 52*

Vereiussaal zu Sitzungen , auch
zmn Tanz geeignet , noch frei . In -
validenstraßc 146. - fl25 *

Ehrenerklärung . Ich erkläre
Frau Walter , Parochialstrage 28, als
ehrenhast . H. Konieezny , Wallner -
theaterslraße 12. _ 85/12

Hiermit nehme ich die Beleidigung
gegen Werksührer Herrn Albert Wense !
zurück . Paul Mulle , Reichenberger -
sttaße 74. - f26

Küchenmäbel
Friedenstraße 97.

streicht Rönspies ,
82b *

Uhren , Goldsachen , Brillen repariert
Wilhelm Flade , Pnthusersttaße 20. *

Rechtsbnrean ! ( Andreasplatz ) ,
Grünerweg viernndnennzig . Lang -
jähriger Gerichtsbeistand ! Rat -
erteilung ! Eingabengcsuche ! Steuer -
bcrusung ! _ 83b *

RechtSbnrean Brunnen sttaße
vierzig . Langjähriger Prozeßbeistand ,
sicherste Rechtshilfe , Tt »»estachen .
Eingabcngesuchc , Ratcrtcilung . 92b *

Rechtsburean . Vorsteher , früherer .
Pücklerstraße 15 ( Lausitzer - Platz ) . 126

RechtSbnrea « ( Alexander - PIatz ) ,
Kurzeitraße achtzehn I Gerichtsbeistand ,
Eingabengesuche , Ratcrtcilung . 138/11

Vermietungen .

Wohnungen .
Lvnarftraffo 10, Ecke Sparr - Platz

am Bahnhotz - Wedding , Wohnungen
von 3, 2 und 1 Zimmer , Küche , Zu -
behör , Kochgas , sofort oder später ,
billig . _ 2151K *

Wohnungen , auch als Sommer -
Wohnung , sür Parteigenossen bei
Dieze , Königswusterdausen . 2198K *

Zimmer ,

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer sucht Fr . Hinz , Camphausen -
slraße 3.

Leere einsenstrige Stube an allein -
stehende ältere Person sosort . Ristan ,
Jonasstraße 8, vorn IV . 936

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle für Herrn ,

Lemmin , Plan - User 92. 2999b '

Anzeigen
in den Annadniestellen für Berlin

bist Uhr , für die Vororte bis ! 2Uhr ,
in der Hauptexpedition Linden

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Schlafstelle , Gräber , Lychencr -
sttaße 8, vorn III . ( 79*

: bste
/erden
Tlin

M

Schlafstelle Brand enburgsttaßc 35]
m links . 477

Schlafstelle vermietet Genosse »
Fritsch , Schillingstraße 39 IH . 11 - 9

Möblierte Schlajstelle für Herrn .
Fr . Hinz , Camphausensttatzc 3. «

Freundliche Schlafstelle . Schulz .
Neue Roßstraße 2.

_
876

411Möblierte Schlafstelle , sremidlich ,
separat . ElemenS . Seydclsttaße 13.

Möblierte Schlafstelle für Herrn
vermictetWitweLadc , Schäserstraße 12.
Hos III . _ 816

Freundliche Schlasslelle , Herrn ,
vermietet Eckert , Rirdors , Münchcner -
slraße 34, vorn IV . fl32

Geübte Kartonarbeilerinnen sür
dauernde Beschäftigung . Greifien -
Hägen , Stalischreibersttaße 53. 84/8 «

Dienstmädchen , ein älteres , auch
vom Lande , bei hohem Lobn und
guter Behandlung sucht Waage ,
Borsigwalde , Ecke Ernst - und Schubart -
straßc , im Restaurant . 2954b *

Im Zlrbeitsmartt durch
desonderen Druck Hervorgehode » «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

�Tbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Volkssäuger > Gesellichast Lewan -

dowskv , Beusfclfttaße 28. 185 «
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt , ohne
Zuschlag zurückgcliescrt . Adressen
Mulackstiliulackstraße 27, Gläser . 2837b

Stenographie - und Schreib -
maschme - Ansängcrin sucht Stellung .
Adresse postlagernd L. 31, Postamt
S. 59. 736

Chormeifter leitet Montag ,
Dienstag Gesangverein . Offerten
Postamt 22. L. B. 72b

Stellenangebote .
Färber , Detacheure gesucht . Gebr .

Attenbergs Färberei , Neu - Weißensec ,
Langhanssttaße 4. 1133 *

Rahmenmachcr gesucht . Lcchncr ,
Franjeckistraßc 6. _ f80

Kammmacher , Fraiser , Ruh -
arbciter , Bicger , Polierer verlangt
Zander , Chauffcestraße 82. 2973b

Metalldrnckerlehrliug
Neuenburgcrsttaße 31.

veriangl
2S81b

Graveurlchrling gegen Kostgeld
zum 1. April verlangt Gravieranslalt
Koppensttaße 92. 84b

Gürtlerlehrking oerlangt Kühne -
mann . Raun vn slraße 55. 80b

Kräftiger , gesunder Knabe , Sohn
achtbarer Eltern , welcher aus erster
Klasse konfirmiert ist , findet gute
Stelle als Druckerlehrling in Buch -
druckerei Licgnttzcrsttaßc 15. 74b

Dischlerlehrling verlangt Gehrike ,
Marianncnplatz 13. f26

t ! 0 Kindcrschürzen - Näherinnen ,
bessere , Hoede , Eadinerstraße 15,
Querstraße »er Borhagenersttaße .

Circa sechzehnjähriges� Mädchen ,
welches sehr arbcitsfreudig , sür den
Haushalt bei Mark 12, — Anfangs -
lohn und sehr guter Behandlung
gesucht . Bei sehr befriedigender
Leistung erhöht sich der Lohn jedes
Quartal um 1, — Mark monatlich .
Nur sehr gesunde und willige Bc -
werbcrinnen aus achtbarer Famflie
melden sich XW. , Wullenweberstraße 12.

Schiirzennähertn , schwarz , ver -
langt Knvllauch , Wichertsttaße 4. f80

Blusen - Vorderteil - Näherinnen ,
Lehrmädchen unentgeltlich lernen .
Jancke , Ebelingstraße 1. 62b '

Tüchtige Justeure und Monteure
für Ringschiffchen - und Schwing¬
schiffchen - Nähmaschinen bei hohem
Verdienst und dauernder Beschästtgung

gesucht k 2940o
Offerten mit Angabe der bisherigen

Thätigkcit und Zeugnisabschriften er -
beten an die Zeitungsspedition Prinzen -
sttaße 31.

Achtung k Achtung !

HoPearbeitnllgsmaschinell -
Arbettkr .

Bei ili nwtvi - , Greifswalder -
straffe , stehen sämtliche Maschinell -
arbciter im Streik . Der Betrieb
von Waltvi » Frünkel , Walde¬
marstraffe 14 ist für Arbeiter aller
Branchen gesperrt . — Zuzug ist
streng fernzuhalten . 75/4 «

Jter Torstand .

Die Firma Salomonis . AIeranbrinen «
sttaße 97, ist für Glasschleifer ge¬
sperrt . Zuzug ist streng sernzuhaltcn .
288/5 Die Ortsverwaitung .

Achtung, Holzarbeiter!
Zuzug ist streng fern

zu halten vo »

Kautischlern . Gllseheru und

Maschinkvarbeitenl
nach der Werkstatt 81/8

Keif , Demminerstraste und
Stralsundcrstras/c .

IlAster , Greifswaldcrstr . 80 .
ZIaass , Lichtenberg , Hagen -

fttaffe Eä .
Für Möbeltischler - Hallt - ,

Weidenmeg 37 .
Für Dtschler . Drechsler ,

Bildhauer » Polterer .
Mafchinenarbeiter -

Waldemarstr . 14 .
Für Einfcqer : Bau Box -

hagonerftr . 23/24 .
Bau Wolf , Rixdorf , Schön -

stcdt Tonaiistr . - Gcke .
Lanenett & hange , Wil¬

mersdorf , Badcnfchcftr . 20 .
Streu , Gharlottenburg ,

Frauenhoferftraffe .
Hllonltx , Nurfiirsieudamm .

Ecke Leibnizstraffc .
Stra ' . okur » , Rachodftrafte .

Schöneberg .
Seliul - e , Hermannstr . « 2 .
DlieU , Hermannstr . 03 . Rix -

dorf , Eanner Ehauffce 17 .
Richard - PlaN 21 » Saaln »
straffe . Ecke Wipperstrape .

vie OrlsvorNUltung .

Tüchtigen 135/6 *

mit Cementfaßbearbeitungs - zc . Maschinen be «

wandert , ferner

Kükermeister
von großer ungarischer Cementfabrik für dauernde

Anstellung gesucht . Offerten samt Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüche unt . V. R. 9814 an Dassen

stein & Vogler , Budapest .ily - lSt lUuBe idl . I XU 1 ytaqgLf » Ä/tUrv, _ {. JVOU - - - - - -O - - -r �
_ _

_ _
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